CUT MY SKIN 


MBC 012 ATTILA THE STOCK - DR MBR 116 LOUDMOUTH 
BROKER DISESTABLISHED .>» «a ae SITCD 


1980 CD 30 Jahre op jück, : ER 
2500 Konzerte weltweit, N PN x Volles Brett Punkrock aus 


Grunde gencn dur ehe un RN Sunderland. Schweinegeil, 
est oO £ as volution » . es % 
ist tanzbar. Pflichtkauf. ER bleibt für Tage im CD Player. 


MBC 009 THE MOVEMENT. "TREE MER 107 VARIOUS DAS ZK EMPFIEHLT ... 
GLOBALIZE THIS! CD SOLIDARI  SOLIDARITÄT CD 
Demos,Outtakes und p Solisampler zu Gunsten der 
unveröffentlichtes Material. | russischen Antifa. Mit Unterstütz- 
Absoluter Pflichtkauf, Et E ung von Cable Street Beat, ANTIFA 

rau und ehrlich wie es sein ud Archiv Bielefeld, Fördeband Fiens- 
sollte. burg, Sozialistische Kulturarbeit. 


MBR 113L0S FASTIDIOS EEE EEE MEBC 011 KLASSE KRIMINALE 
ALL'ARREMBAGGIO CDAP |} KIDZ PROPERTY CD (BEST OF) 


Liebo,Politik und Fussball. 25 Jahre Klasse Kriminale 
Neue Hits für.die Arbeiler- L 


klasse, frischer Wind aus ‚ıAS R 
italien. RR Querschnitt. 


MER 112 NO RELAX Tg BC 010 BLAGGERS ITA 
INDOMABILE CD m 

Das dritte Album dei u: UNITED COLOURS CD 
spanischen Punkrocker Fl - Re-Release des Klassikers 
rund um Ska.P Gitarerro et mit zahlreichen Bonus- 


Joxemi. tracks. Pflichtstoff. 


MBR 117 STAGE BOTILES MBR 088 VA. UNITED „Mad Rutcher Rec. 
POWER FOR REVENGE CD SKINS CD urze.Geismarstr. 


Acht neue Songs, acht mal D - 37073 Göttingen 


Stroetpunk BE un ehrlich 9 %% 25 Redskinbands von Tel.: 49-5528-2049282 
wie ein Tritt in die Fresse. L ie ® 
So muss das klingen und so ausse ganze Welt auf Fax: 49.3528-2040283 


u c, { 3 : 3 mike@madbutcher.net 
er tere * darf das weilergenen, MM; einer CD.Niceprice. x 


Alle Cover, Playlists, Tourdates, viele Sounds und paar:Videos und vieles mehr. @ www,madbutcher.de 
> GRAUZONE KANN NICHT. LESEN UND KAUFT WOANDERS; http:licommerce.madbutcher.de 


Ahoil 


Konspirativ bis in den Tod! Dietrich Bonhoeffer’s kirchlicher Widerstand wird 
beleuchtet und von Moritz Stetter in einer Graphic Novel umgesetzt. Wir UNBERBOG Fanzine 


sprachen mit Moritz über seine Arbeit(sweise). 


An Krisenereignissen der relativ neuen Art hat man in den letzten drei Jahren 
einiges mitbekommen. Die BILD-Hetzkampagne gegen Griechenland wird 
stellvertretend in "Die deutsche Presse und der Fall Griechenland" kritisiert. 

"Uns zuckt der Jünglingsarm voll Tatenlust". Wie die extreme Rechte die 


Hochschulen erobern erklärt der Artikel "gegen die geschulte Linke". 


Seit 1995 lärmen KELLERASSELN aus dem Thüringer Raum, machen ab und 
an mal eine Platte und schreiben Texte, „die möglichst nicht das 1000mal 


gehörte wiederholen“. Das überprüfen wir im Gespräch. 


"Anarchie bedeutet, dass du dennoch lassen kannst!" behaupten DÖDELHAIE 
und schwimmen im Haifischbecken für die Freiheit und ein billiges 


Rachegefühl. Wir haben sie eingefangen. 


"Punk, sexualisierte Gewalt und Kreativität". Ein ganz persönliches Gespräch 
mit Patti Pattex über Vergewaltigung, Musik und schauspielerische 


Ambitionen. 
Viel Spaß beim Lesen! 
INHALT 


Krieg den Palästen 
Inhalt/Impressum 

News und Gerüchte 

Kolumnen 

Patti Pattex/CUT MY SKIN 

Der Fall Griechenland 

Wie die extreme Rechte die Hochschule erobert 
UNDERDOG-CD-Bandpräsentation 
KELLERASSELN 

DÖDELHAIE 

Lausch-Test 

Bonhoeffer 

Herr Panther: Der Furz ©Frunk 
Fanzines 

Abo/Specials 


Hinweis: WÖERBOoR ist keine. Veröffentlichung im Sinne des 
Presserechts, sondern eine Art Solidaritätsbeitrag und Rundbrief 
(an HC-XXX-Junkies, Riot Grris, Autonome, 
mitfühlendes Pack auf der Straße), mit dem keinerlei Gewinn 
erwirtschaftet wird. Gibt es durch den Verkauf des vorliegenden 
Machwerkes einen erzielten Gewinn, wird dieser an politische 


Organisationen gespendet! 
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Inhaftierte und 


Impressum 


Fred Spenner 
Narzissenweg 21 

27793 Wildeshausen 
-Deutschland- 
(+49(0)4431-72771 
#1fred@underdogfanzine.de 
www .underdogfanzine.de 


Verkaufspreis: 

innerhalb Deutschlands: 
€2.50.- + €0.85.- (Porto) 
Jahresabo: €10.- (im Voraus) 
Europa: 

€2,50.- + 3,00.- (Porto) 
Jahres-Abo: 15.- (im Voraus) 


Redaktionelle Mitarbeit: 

M. Witte (myspace.com/marcuswitte), Dicki, J. 
Landt, Markus van Gegenwind, J. Witek, 
junge linke, Frunk 


Dank an: Robert, Alec, Bubi Elektrick, 
ASSOPHON, SPUTNIK BOOSTER, 
N.I.C.H.T.S. 2.0, E-ALDI, DYSTRONIC 


Bezugsquellen: 

Deutschland: 
GRANDIOSO-Versand&Mailorder (grandioso- 
versand.de); MAD BUTCHER RECORDS 


(madbutcher.de); 

NIX GUT (nix-gut.de); PLASTIC BOMB 
(mailorders.de); KINK RECORDS (kink- 
records.de); A'N'R Records (anr-music.org); 
ROTER SHOP (roter-shop.de); PUKE MUSIC 
(pukemusic.de); MAJOR THREAT 
DISTRIBUTION (majorthreat.de), IMPACT 
RECORDS (impact-records.de), CORE TEX 
RECORDS (coretexrecords.com), ALDI PUNK 
(aldi-punk.de.vu), WAHNFRIED RECORDS 
(myspace.com/wahnfried) 

Österreich: 

TEENAGE RIOT MAILORDER (teenage- 
niot.com) 

Heftvorschau #35: 
Themen-Schwerpunkt: 
Homophobie/Antisexismus 


UNBERBOR #35: 

Deadline: 01.02.2011 
Anzeigenschluss: 15.02.2010 
Erscheinungsdatum: 01.03.2011 
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Deutschland, das 


Land, der Dichter 
und Denker! Wo 


früher noch 
verträumte, 
revolutionäre 
Feingeister die 
politischen und 


gesellschaftlichen Aspekte 
bestimmten, sind es heute die 
verklärten, wertkonservativen und 
neurechten Quälgeister, die von ganz 
oben bis nach ganz unten in die 
Hartz IV-Familie herumspuken. „Die 
Deutschen tun nicht viel, aber sie 
schreiben desto mehr(...)zum 
Schreiben hat es immer Zeit“ wusste 
Wolfgang Menzel und warf einen 
unglaublich weisen Blick in die 
Zukunft, denn bis heute gibt es 
Deutsche wie Thilo Sarrazin, Eva 
Herman und Guido Westerwelle, die 
sich öffentlich mit politischen und 
gesellschaftlich relevanten Texten 
äußern und über die Lage der Nation, 
der Interpretation, der Familie 
berichten, als wäre der Untergang 
der Normen und Werte, der 
Abendländischen Kultur und der 
Lobby angebrochen. Waren Texte 
von Goethe und Schiller 
Grundsatztheorie in Schulen und 
Teilen der elitären Gesellschaft 
verankert, so sind es heute jene 
Reflexionen von Sarrazin und Co, die 
weniger ein Zeichen der Dummheit 


en Palästen! 


sind, sondern in ihrer Einfachheit für 
jedermann und -frau zu verstehen 
sind: Die Frau ist in der Küche 
integriert, der Deutsche stirbt bald 
aus, wenn „wir“ die Zuwanderung 
nicht stoppen und Schwarz-braun ist 
die Haselnuss. 

Schlimmer als die Debatte um Rasse, 
Integration und deutscher Leitkultur 
ist die Tatsache, dass antisemitische, 
fremdenfeindliche, chauvinistische 
anti-emanzipatorische Einstellungen 


in der Mitte der Gesellschaft 
verankert sind. In einer Studie vom 
Oktober 2010 der SPD-nahen 


Friedrich Ebert-Stiftung finden jeweils 
mehr als 30 Prozent, dass "Ausländer 
kommen, um den Sozialstaat 
auszunutzen" und dass bei knappen 
Arbeitsplätzen "Ausländer wieder in 
ihre Heimat geschickt werden 
sollten". 

„Die Bundesrepublik ist durch die 
vielen Ausländer in einem 
gefährlichen Maß überfremdet", so 
einen Satz würde mensch am 
ehesten auf einem Wahlplakat der 
extrem rechten NPD vermuten. Dabei 
ist er in Deutschland fast schon 
konsensfähig: 35,6 Prozent der 
Bevölkerung stimmen der Aussage 
zu. Mehr als jeder Zehnte wünscht 
sich einen "Führer", der das Land 
zum Wohle aller "mit harter Hand" 


regieren soll. 
Die extreme Rechte ist In der Mitte 
angekommen. Hurra Deutschland! 


Und wenn Mesut Özil, Klose Podolski 
und Cacau für Deutschland stürmen, 
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dann sind sie integriert 
und leisten einen 
wertvollen Beitrag für 
die Nation, während Ali 
per se böse ist. 

„Wo bleibt der Deutsche 
Stolz??? Wie kann ich 
ein Land so runter 
kommen lassen??? Wir 
sind soweit, dass die 
Deutschen sich 
verstecken müssen und 
sich abends nicht mehr 
auf die Straße trauen.“ 
Diese xenophobe, sowie 
islamophobe 
Äußerungen in Internet- 
Foren häufen sich und 
bezeichnen eine 
politische Trendwende, 
bei der sich Deutsche 
erheben, um nicht mehr 
als Tätervolk in Schuld 


und Sühne zu 
versumpfen, sondern 
Aufbegehren und ein 
rechtes autoritäres 
System gedanklich 
unterstützen. Während 
Integration neu 


verwaltet und zerredet 
wird, leben in manchen Stadtteilen 
50 oder 60 Prozent Türken, mit völlig 
unabhängiger Infrastruktur, von 
Ärzten über Einzelhandel, Lokalen, 
Dienstleistungsfirmen bis zu allen 
möglichen Kultureinrichtungen. 
Mensch kann Jahrzehnte dort leben, 
ohne ein einziges Wort Deutsch zu 
sprechen oder zu verstehen. Solch 
eine Parallelgesellschaft macht eine 
Integration scheinbar überflüssig. 
Dass es solche Gegenden überhaupt 


. gibt, ist aber nicht die Schuld der 


Türken, sondern der Politik in den 
60er und 70er Jahren, als 
sogenannte Gastarbeiter ins 
Kartoffel-Land geholt wurden. 

Stellt euch mal vor ihr habt zwei 
Kinder...das eine belohnt ihr finanziell 
dafür, das es bei euch sitzt, das 
andere eher dafür, das es endlich 
abhaut...Welches Kind wird sich euch 
eher anpassen und zugeneigt fühlen? 
Dreist Allta! Ich gehe jetzt in den 
deutschen Supermarkt und kack in 
die Gemüsetheke, ich schwör'. Dann 
zeige ich draußen mit dem Finger auf 
den Markt und rufe „Iüilih, da 
stinkt's!“ Vielleicht bekomme ich ja 
eine Prämie, weil ich mich 
benachteiligt fühle, in mir nichts 
Deutsches lebt, ich mich nicht 
integrieren will. Türken wollen keine 
Bratwurst essen, Chinesen singen 
keine Weihnachtslieder und ich kack 
in den Supermarkt...ich will anders 
sein und nicht dazugehören! 

You say Deutschland, I say DIE! 


©Neuer D.LY.-Mailorder 


3 Labels haben sich zu einem Kollektiv 
zusammengeschlossen und einen einheitlichen Shop online 
gestellt: 

"DISARMARE - diy collective"” - das sind ANTIKOERPER- 
EXPORT, DAMAGED DEVICE REC. und START A FIRE 
REC! 

Hier findet ihr neben allen Labelreleases auch viele weitere 
Artikel aus dem PUNK | HARDCORE Bereich. 

Vinyl, CD, Tape, Merch, Videos, Fanzine usw. zu so fairen 
Preisen wie möglich - wie der Name vermuten lässt alles 
super DIY. 

http://disarmare.com/ 


@Major Label 

plant eine Fanclubauflage der LP "Gift" von DIE ART. Das 
wird eine winzige Auflage, die nur kurz erhältlich sein wird. 
Ferner gibt es bald Gutenachtgeschichten für Manisch 
Depressive. Das ist der Arbeitstitel einer kleinen skurilen 
Kurzhörgeschichte, an welcher Jens Rachut mit Brezel 
Göring arbeitet. Das ganze soll zeitgemäß als winzige 
Auflage nur auf MC erscheinen. 

LES CLOCHARDS DU MONDE haben eine 12" Maxi 
aufgenommen. 

Der Rundfunksender Radio Bremen wird Ende diesen Jahres 
Charles Baudelaires Essay DIE KÜNSTLICHEN PARADIESE 
als Hörspiel produzieren. Ausgewählte Bands wie SANDOW, 
TARWATER, TUXEDOMOON werden zu Beaudelaires 
Textvorlage Musikstücke abliefem. 

Der Major goes to MP3-Shop. In dem Onlineshop haben 
Eddie, Rob und Lasso jetzt die Rubrik "MP3-Shop" eröffnet. 
Die befindet sich noch im Aufbau. Dort könnt Ihr euch die 
Majoralben oder auch nur einzelne Majorlieblingstitel für 
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einen Oboius herunterladen. Also zeigt keine falsche Scheu 
und schaut mal rein. Da ist schon einiges aus dem 
Majorprogramm gelistet. 

www.majorlabel.de 


©Moritz Stetter 

Moritz ist freiberuflicher Trickfilmzeichner und Illustrator, hat 
an der Akademie für Kommunikation und an der Animation 
School Hamburg studiert und darüberhinaus ist er staatlich 
geprüfter Grafik Designer. Moritz hat ja in vergangenen 
UNDERDOG Ausgaben immer wieder sein Können unter 
Beweis gestellt. Nun hat er es sich endlich verdient, dass 
seine erste Graphic Novel, überhaupt sein erster Comicband, 
von einem Verlag gedruckt wurde. In faszinierenden 
Bildsequenzen folgt er den Lebensspuren des großen 
Theologen und Widerstandskämpfers, Dietrich Bonhoeffer, 
beleuchtet entscheidende Stationen und Wendepunkte. 
"Bonhoeffer” ist im Buchladen (ISBN 978-3-579-07050-6) zu 
haben, kann auch online erworben werden: 
http://www.randomhouse.de/bookledition.jsp?edi=351761 
Mehr Infos zum Comic, Outtakes, Comicseiten und Scribbles 
gibt es hier: 

http://greta-vs- 
moritz.blogspot.com/search/label/Bonhoeffer 

Homepage von Moritz: www.demotapecomix.de 


@DOWN BY THE KÖTTELBECKE 

Knapp 3 Jahre nach der Abschiedstour der legendären 
deutschen Punkband HASS melden sich die ehemaligen 
Mitglieder mit ihrer neuen Band DOWN BY THE 
KÖTTELBECKE zurück ! 

Mit einem kleinen aber feinen Kraftpaket, der 6 Song EP "So 
Lange Es Geht”, ist sei Mitte September der erste Release 
der frischen Truppe um Peter Blümer erhältlich. 

Rockig sind sie geworden, rockig wie die Pott-Säue! 
http://www.myspace.com/downbythekoettelbecke 


ONagel 

"Was kostet die Welt” heißt der neue, zweite Roman von 
Nagel, der Anfang Oktober im Heyne Verlag erschien. Zu 
einem Auszug aus dem Buch hat Nagel einen Song gemacht, 
zu diesem Song wiederum ein Video gedreht. Also 
sozusagen die Singleauskopplung aus dem Roman. 

"Einen Abend Wahnsinn (gegen 1000 Jahre Stumpfsinn)". 
http://\www.youtube.com/watch?v=qucXBp4xPDk 

Alle Infos zum Buch inklusive 30 Seiten Leseprobe hier: 
http://www.randomhouse.de/bookledition.jsp?edi=351540 


@Tischlerei Lischitzki 

hat am 24.09.2010 ein Konzert im Zuge der bundesweiten 
Kampagne "Der Sozialstaat gehört allen!” in einer Einrichtung 
für Wohnungslose in Lüneburg gespielt. 

Die Aufnahmen dieses Konzertes liegen nun auf einer 
Kostenlosen-Download-CD für Euch bereit. 

Kostenlos nur insofern, dass die Aufnahmen gratis aus dem 
Netz geladen werden können, zusammen mit der Bitte an 
Euch im Gegenzug ein paar Euro für eine 
Wohnungsloseneinrichtung Eurer Wahl zu spenden. 

Schaut im Netz mal nach Wohnungslosigkeit, da finden sich 


bestimmt unterstützenswerte Projekte, z.b. hier 
http://www.armut-gesundheit.de 

Danke. 

Download startet Ihr am Besten auf 


www.tischlereilischitzki.de oder direkt hier: 
http://\www.mediafire.com/?e019c98qctmv5jb 

Die Tischlerei Lischitzki war außerdem im Studio, um 
zusammen mit Yok ein gemeinsames Stück von ihm namens 
Antifa Altersheim aufzunehmen. Diesen Song wird 


ELFENART RECORDS demnächst zusammen mit einem 
weiteren neuen Stück der Tischlerei, sowie einem Song von 
Option Weg (einer Band von Yok) als 7" veröffentlichen. 


ÖCRIZOU 

Der Dirk von Grizou hat im Zuge seiner Firmengründung 
einen hübschen Gratis Download-Sampler ins Netz gestellt: 
unter anderem mit Weltraumschrott, Tischlerei Lischitzki, 
Grizou, Enrico, Ben Racken und vielen weiteren. 
Downloadbar unter Zuhilfenahme des folgenden Codes: 
VCOXSAMPLER1 und zwar auf 
http://code.vinylcrowd.com. 


ÖDIE SCHWARZEN SCHAFE 

kommen in die Jahre . Gegründet 1985 in Düsseldorf, tingeln 
die SCHWARZEN SCHAFE nun im dritten Jahrzehnt ihres 
Bestehens durch die Punkszene. 

Nach unzähligen schweißtreibenden Monaten im Proberaum 
wurde Mitte 2010 das neue Album "Jetzt kommen die Jahre” 
im Studio von Rasta Knast-Martin eingespielt, der auch die 
Kapitänsbinde am Mischpult übernahm. Das neue Album 
erschient als Vinyl über Campary Records und auf CD auf 
Teenage Rebel. 

www.die-schwarzenschafe.de 


Stage Disaster 

aus Andernach stehen für geradlinigen, metalischen Hardcore 
mit eingängigen Refrains, der sich vor den großen Bands des 
Genres nicht verstecken braucht. 

Die fünf Jungs bieten feinsten Hardcore mit Druck, Energie, 
Überzeugungskraft und hohem Rotzfaktor der in die Welt 
geschleudert wird! Macht euch einfach selbst ein Bild, da die 
erste 8 Song EP "Landmark of hate” der Formation nun zum 
kostenlosen Download bereit steht unter 
http://\www.mediafire.com/?bz1sbrsfvnzgwc4 

Ebenfalls kann die CD unter http:/lwww.stage-disaster.de 
oder http:/Iwww.myspace.com/stagedisaster runtergeladen 
werden!!! 

Seht auch mal in ihr Video des Songs "Hate & Mistrust" unter 
http://www.youtube.com/watch?v=qF2AwoBR_nU 


©Farmer's Boulevard 

Farmer's Boulevard, HC/Punk aus Leipzig seit 1997, ist 
wieder zurück mit einer neuen EP ("Fear, Loss & 
Deadication*) im Gepäck, um die Zeit bis zum 4ten Album zu 
verkürzen. Die EP enthält 3 neue, bisher unveröffentlichte 
Stücke und 2 alte Songs, welche vom 1998 veröffentlichten 
Demotape stammen, allerdings neu aufgenommen wurden. 
Musikalisch und inhaltlich ist es 100% Farmer’s Boulevard! 
Bereits Anfang September 2010 tourten Farmer’s Boulevard 
mit der EP erfolgreich durch Tschechien, Slowakei, Ukraine 
und Polen. Abgesehen davon findet noch eine leicht 
verspätete Releaseshow am 17.12.2010 in der Lichtwirtschaft 
in Leipzig statt. 

"Fun, Love & Dedication“, einer der 3 neuen Songs auf der 
EP, kann kostenlos auf http://pcs-records.de/goffldfree 
gezogen werden. 

Veröffentlicht über PCS Records, kommt "Fear, Loss & 
Deadication" als CD mit Booklet in einer Metallbox, limititiert 
auf 111 handnummerierte Exemplare. Zusätzlich gibt es 
Dowloads in verschiedenen Formaten. Beides kann direkt im 
Farmer’s Boulevard webstore bezogen werden. 
http://pcs-records.de/go/fldshop 


@Die SEWER RATS 

waren im Studio! 6 Songs in 24 Stunden. aufgenommen und 
gemischt von Oki (Heartbreak Engines Schlagzeuger) in 
Essen. Herausgekommen sind 6 kontrabasslastige 
Punkrockpartygranaten. Das Minialbum „Drunken calling“ ist 
am 26.11. auf Vinyl und CD via MAD Drunken Monkey 
Records/Broken Silence erschienen. 
http://www.myspace.com/sewerrats 


W@BOXHAMSTERS 

Für alle Zuspätgekommenen gibt es im Februar 2011 die 
Gelegenheit mit der Best Of „Thesaurus Rex“ die 
Sahnestücke der BOXHAMSTERS komprimiert als Essenz 
auf einer DoLP zu ergattern. Jede Seite des "Best Of 
Doppelalbums hat ein Album der zwischen 1990 und 1996 
erschienen 4 Alben zum Thema. Es sind die ausverkauften 
Alben "Der göttliche Imperator", "Tötensen”, "Prinz Albert" 
und "Tupperparty". Zu den ersten 500 DoLP's gibt es die 
"Taiwan"-Single gratis dazu. Alle Digitalfreaks können die 
"Best Of" natürlich auch als CD erwerben. 


POLITICLS 


@Rechte Aktivitäten und Naziangriffe in der 
Region Hannover 

Zu häufig bleiben rechte Aktivitäten und Naziangriffe 
unbeachtet oder werden bewusst falsch oder verharmlosend 
dargestellt. 

Wir wollen diesem Trend entgegen wirken und stellen hier 
eine Chronik rechter Aktivitäten und Naziübergriffen für die 
Region Hannover zusammen. Ziel ist es, die Aktivitäten von 
parteigebundenen und -freien Nazis, rechtspopulistischen 
BürgerInneninitiativen, studentischen Verbindungen, rechten 
Fussballfans und rechts-offener kultureller Grauzone 
öffentlich zu machen. 

Die Idee ist nicht neu und immer wieder werden 
anlassbezogen, z.B. für Mobilisierungen gegen 
Naziaktivitäten, Chronologien dieser Art zusammengestellt. 
Mit unserer Idee setzen wir diese Praxis konsequent fort und 
bieten so die Möglichkeit für Interessierte, sich ein 
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realistisches Bild über die Aktivitäten am rechten Rand in der 
Region Hannover machen zu können. 
Informiert euch über das 
http:/Ichronologie.blogsport.de 


Projekt unter 


©Rechte Aktivitäten im Raum Verden 

Hiermit wollen wir euch mal über die derzeitige Lage im Raum 
Verden informieren, was gerade hier so abgeht mit den Nazis 
und ihren Umtrieben, die in letzter Zeit wieder verstärkt 
auftreten, ohne das davon Notiz genommen wird. 
Erschreckend nun auch, dass es den Nazis am 25.9. gelang, 
unbehelligt ein Konzert in Blender, Landkreis Verden zu 
veranstalten. Eingeladen wurden dazu die in rechten 
Hoolkreisen sehr beliebte Band "Kategorie C". Die Band 
spielte dort Im Gasthof "Blender Mühle”. Das Konzert fand 
getarnt als Tanzveranstaltung statt. Veranstalter des 
Konzertes, bzw. derjenige, der dieses Konzert eingefädelt 
hatte war, ein gewisser Matthias Schulz, seines Zeichens 
NPD-Landesvorsitzender von Niedersachsen. Schulz wohnt 
zurzeit in Langwedel bei Verden und organisiert Aufmärsche, 
Konzerte und Info-Veranstaltungen. Er ist auch Wahlkampf- 
Leiter bei den kommenden Landtagswahlen. Besonders 
interessant sind die Kontakte, die Schulz zur Zeit hat. 

Bei dem Konzert wurde er zusammen mit Mitgliedern der 
Standarte 88, einer rechten Hoolgruppe und durch ihre 
Skrupellosigkeit in der Gegend gefürchtet, gesehen. 
Interessant ist die Tatsache, dass sich Mitglieder der Hells 
Angels fröhlich unter das Volk gemischt haben. 

Ebenfalls sehr krass, dass ein Mob von ca. 300 Personen 
unbehelligt "Sieg Heil"-Rufe und Hitlergrüße skandierten. Im 
Laden wie aber auch vor dem Gebäude. 

Das Konzert verlief laut Aussagen der Polizei "friedlich". Es 
gab keine Zwischenfälle. 

Das sehen wir anders. Es gab genug "Zwischenfälle"! Oder 
sind "Sieg Heil" Grüße und gewaltverherrlichende Texte zu 
Grölen friedlich? 

Wir sagen "Nein"! Und nehmen es nicht hin, dass solche 
Bands hier im Umkreis von Verden Konzerte als "legitim" 
hingenommen werden. 

Nähere Infos gibt es hier: 

«r http://www.bnr.de/content/ae-unpolitischer-charakt 
er-ae 


«r http://www.radiobremen.de/nachrichten/kurz_notiert 
Ikunorechteszeneblender100.htm!l 


Wir möchten jedenfalls darauf hinweisen, dass wir solch eine 
Entwicklung mit Sorge sehen und es nicht hinnehmen. Und 
wir den Nazis auf unsere Weise den Kampf ansagen. 


Weitere Infos: http://messaging.myspace.com/index.cfm? 
fuseaction=mail.readmessageV3&useriD=57765696&type 
=Inbox&messagelD=462166984#ixzz1116gIYn5 


Ö©Film über Ausschreitungen in Rostock 

Unter dem Arbeitstitel „Wir sind jung, wir sind stark“ will der 
Regisseur Burhan Qurbani im kommenden Jahr einen 
Spielfilm über die ausländerfeindlichen Ausschreitungen in 
Rostock im August 1992 drehen. 

Wie die „Ostsee-Zeitung“ (http://www.ostsee- 
zeitung.de/nachrichten/wirtschaft/index_artikel_komplett.phtm 
I?param=news&id=2904796 ) berichtet, habe Qurbani ein 
Jahr in Rostock-Lichtenhagen recherchiert, mit Augenzeugen, 
Betroffenen und Vertretern aus Polizei und Politik 
gesprochen. 

Der Vorfall damals hätte sich ihm sehr eingeprägt. „Es ist ein 
Thema, das mich unglaublich wurmt und mich sehr lange 
beschäftigt hat“, so der Regisseur, der als Sohn afghanischer 
Flüchtlinge in Deutschland aufwuchs. Gleichzeitig stellt er 
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jedoch auch klar, dass er mit dem Film keine 
Ursachenforschung betreiben oder Schuld zuweisen möchte 
- allerdings wolle er mit seinem Autorenkollege Martin 
Behnke ein „Sittenbild“ malen. 

Angaben zum Drehort machte Qurbani bisher nicht. Rostock 
werde es jedoch nicht werden. Thematisch soll es ein auch 
ein „Wendefilm“ werden, da die Ereignisse in Rostock-stark 
an die Zeit nach der Wiedervereinigung gebunden seien. 

Im Rostocker Stadtteil Lichtenhagen kam es im August 1992 
zu massiven Übergriffen von mehreren Hundert 
Rechtsextremisten auf Asylbewerber. Der Vorfall erregte auch 
deshalb hohe mediale Aufmerksamkeit, da die Randalierer 
durch den Applaus von teilweise mehreren Tausend 
Beobachtern unterstützt wurden. Die Polizei konnte die 
Ausschreitungen erst nach mehreren Tagen in den Griff 
bekommen. 


@Im Kampf um die Straße 

Im September dieses Jahres sind in Deutschland mindestens 
40 Menschen infolge politisch rechts motivierter Straftaten 
verletzt worden. Dies geht aus der Antwort der 
Bundesregierung auf eine Kleine Anfrage der Fraktion Die 
Linke hervor. Danach wurden für September 2010 insgesamt 
934 solcher Straftaten gemeldet, darunter 45 Gewalttaten und 
668 Propagandadelikte. Bei 118 Straftaten konnte den 
Angaben zufolge ein fremdenfeindlicher Hintergrund 
festgestellt werden. 176 Straftaten wurden laut Vorlage der 
Kategorie ”Hasskriminalität* zugeordnet. Wie es in der 
Antwort weiter heißt, wurden zu den genannten 934 
Straftaten insgesamt 359 Tatverdächtige ermittelt und 13 
Personen festgenommen. Haftbefehl sei in einem Fall 
erlassen worden. Die aufgeführten Zahlen stellen vorliegende 
Werte dar, die erfahrungsgemäß um bis zu 50 Prozent nach 
oben korrigiert werden — durch Nachmeldungen. 

Im dritten Quartal 2010 wurden in Deutschland zudem fast 
200 antisemitische Straftaten registriert. Insgesamt seien von 
Anfang Juli bis Ende September dieses Jahres 189 Straftaten 
mit antisemitischem Hintergrund gemeldet worden, die der 
politisch rechts motivierten Kriminalität zugeordnet worden 
seien, berichtet die Bundesregierung in ihrer Antwort auf eine 
Kleine Anfrage der Fraktion Die Linke. 

Darunter befanden sich den Angaben zufolge eine Gewalttat 
und 50 Propagandadelikte. Zu den genannten 189 Straftaten 
wurden laut Bundesregierung insgesamt 93 Tatverdächtige 
ermittelt und 6 Personen festgenommen. Haftbefehl sei in 
keinem Fall erlassen worden. Auch hier handelt es sich um 
vorläufige Angaben. 

Im dritten Quartal 2010 fanden in Deutschland nach 
Erkenntnissen der Sicherheitsbehörden zudem zirka 30 
rechtsextremistische Skinhead-Konzerte und sechs 
rechtsextremistische Liederabende statt. Dies berichtet die 
Bundesregierung in ihrer Antwort und eine Kleine Anfrage der 
Fraktion Die Linke zu "Musikveranstaltungen der extremen 
Rechten“. Dabei seien die Konzerte von Insgesamt etwa 
4.000 Teilnehmern besucht worden und die Liederabende 
von insgesamt zirka 350 Personen. 

Im dritten Quartal gab es außerdem bundesweit mindestens 
21 Veranstaltungen von Rechtsextremisten mit überregionaler 
Teilnehmermobilisierung, die der Bundesregierung bekannt 
geworden sind. Dabei schwankte die Zahl der Teilnehmer — 
soweit bekannt — zwischen 20 und 2.000, wie aus einer 
Antwort der Bundesregierung auf eine Kleine Antwort der 
Fraktion Die Linke hervorgeht. Die meisten Veranstaltungen 
wurden von der NPD oder deren Jugendorganisation JN 
durchgeführt. 


Mehr Infos, News auf: 
www.underdogfanzine.de 


KOLUMNEN 


Diktatur 


” Nachbar 
f Dass die Freiheit des einen dort endet, wo die 


Ist machbar, Frau 


Freiheit des anderen eingeschränkt wird, ist 

eine aus Vernunft und Einsicht geborene 
Weisheit und sollte eine Selbstverständlichkeit sein. Denn 
wenn dem nicht so wäre, geriete Freiheit zur Machtfrage, 
und der jeweils Stärkere setzte seine Freiheit gegen andere 
durch, zu deren Last und Schaden. Genau das scheint 
allmählich Normalität zu werden, vielleicht deshalb, weil für 
immer mehr Menschen Freiheit zur Abwesenheit jeglicher 
Einschränkung ihrer selbst verkommen ist. Mir ist aber auch 
klar, dass solche Leute in der Vorstellung leben, sie kämen 
immer und grundsätzlich zu kurz. 


Doch weshalb so allgemein, ich konnte das heute morgen 
zweimal ganz konkret erleben. Als erstes näherte ich mich 
einer Mutter mit drei Kindern (die alle etwa dreijährig, also 
vermutlich nicht alle die ihren waren). Sie ging rechts, links 
von ihr, sich alle an den Händen haltend, die drei Lütten. 
Niedlich! Aber leider auch den gemeinsamen Rad- und 
Gehweg in voller Breite nutzend. Also klingelte ich 
rechtzeitig, um der Frau zu signalisieren, dass der Platz 
knapp ist und ihr Gelegenheit zu geben, ihre Schützlinge ein 
wenig enger an sich zu nehmen. Glücklicherweise ließ die 
Stelle der Begegnung Raum zum Ausweichen, und ich 
umkurvte die Gruppe. Das war notwendig, denn statt auch 
nur einen Millimeter Platz zu machen, rief die Frau mit 
schneidender Stimme: "Langsamer vielleicht!" wobei ich mich 
noch wunderte, wie sie mit den Lüttschen umging, und dann: 
"Ignorant!" als ich vorüber war. Da dämmerte mir überhaupt 
erst, dass ich gemeint sein musste. "Krawallziege!" hätte ich 
rufen sollen, aber ich war nicht nur schon eine ganze Ecke 
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weg von ihr, sondern mir fehlten einfach auch die Worte. 


Zwei Minuten später fuhr ein Mann in der Mitte des 
Radwegs, links von ihm war eben genug Platz zum 
Überholen. Eine Reifenbreite vom Kantstein entfernt sauste 
ich an ihm vorüber, und anstatt zu merken, dass er mit dieser 
Fahrweise eine Gefährdung darstellte, maulte er "Ey!" hinter 
mir her. Der hätte sich auch noch über ein warnendes 
Klingeln beschwert. Das habe ich tatsächlich schon erlebt, 
fällt mir dabei ein; da meckerte doch wirklich jemand: "Geht 
das vielleicht auch leiser!" - Erlebnisse dieser Art haben mich 
längst zu einer Weltsicht gebracht, die fälschlich als 
Pessimismus bezeichnet wird, ist es doch nichts anderes als 
Realismus. 


Dieser Realismus sagt mir beispielsweise bei der 
Demonstration staatlicher Macht in Stuttgart, dass eine 
Interessengemeinschaft das Fell des Bären bereits verteilt 
hat, bevor er erlegt ist, und nun alle Mittel, seien sie noch so 
dumm, verzweifelt und brutal, einsetzt, um des schönen 
Felles auch ja habhaft zu werden. Bleibt zu hoffen, dass 
Optimismus a.k.a. Schönfärberei auf eine Minderheit 
beschränkt bleibt und die Mehrheit Geschäftemacherei nicht 
mit demokratischer Legitimation verwechselt, oder ein 
einträgliches Prestigeprojekt mit einer Notwendigkeit, oder 
Beschwichtigung, Drohung und Beschwatzen mit einem 
Gesprächsangebot. 


Der Kapitalismus ist am Ende, von innen heraus verfault, es 
braucht nur noch die Entschlossenheit einer Mehrheit, ihn in 
vernünftige Schranken zu weisen. Leider ist es jedoch so, 
dass der verfaulende Kapitalismus eine ganze Masse Bürger 
infiziert hat, die nun mit ihm gemeinsam dahinsiechen, froh 
darüber, dass es keine Alternative zu Egoismus, Niedertracht 
und Verbrechen gibt und nur darauf aus, anderen ihren 
Willen (oder ihre Ideologie) aufzuzwingen. Und damit 
kommen wir zu der - ganz realistischen - Frage, die sich jeder 
selbst stellen sollte: inwieweit bin auch ich schon von dem 
Dreck beeinflusst? 


© Dicki 


Der 
Herbst 


Ich hörte das Klopfen an der 
Tür zum Krankenzimmer, und 
dann war die Ärztin auch 
schon an meinem Bett: "Ihre 


gemeine 


Krankenkasse hat uns 
angeschrieben. Sie bewilligt 
Ihnen nur 21 Tage 
psychiatrischen Aufenthalt. 


„Soll Ihnen nachher jemand 
beim Kofferpacken helfen?" 

"Ich habe doch gar keinen 
Koffer!" antwortete ich mit der 
zugeschweißten 
Depressionsschwere einer 
ruhenden Elefantenherde 
innerhalb meines gesamten 
körperlichen und 
gemütsschweren Vorhandenseins. 

"Na dann, alles Gute!" 

"Dankeschön!" sagte die schwere, kranke Herde in mir, und 


ih wische mir die von den Medikamenten 
herausgetriebenen Schweißperlen vom Gesicht. 

Der Herbstwind auf der Straße trocknete mir die 
Medikamentennebenwirkungen von der Gesichtsepidermis, 
und mein bisschen Schüttelfrost hakte sich bei den 
gelbbraunen, herunterwehenden Blättern ein. Sie legten sich 
schaukelnd und schmuckvoll zu dem Straßendreck, und eine 
große, verstorbene Möwe lag schmutzig neben einer 
Bushaltestelle und starrte mit einem toten Auge auf eine 
leere Red-bull-Dose. 

Das Glas der Bushaltestelle war restlos zerschlagen, und 
tausende kleine Würfel aus Glas lagen auf Gehwegplatten 
und Plastiksitzplätzen wie eine verabredete Einladung zum 
Träneneinsammeln erstarrten Weinens mehrerer 
Zyklopenaugentropfen. 

Bäche von Schweiß rannen mir über Bauch und Rücken, und 
kein Wind war in der Lage, unter mein Gewebe zu wehen. 
Der Busfahrer hatte eine Schnapsfahne, und als er an den 
geschlossenen Bahnschranken abrupt bremste, fiel ich einer 
Oma auf den Schoß. Am liebsten hätte ich meine 
knotenförmig hervortretenden Erweiterungen der 
Mastdarmvenen um den After herum irgendwie im Bus 
gelassen, oder im Verschnaufen meiner Notlandung die 
Hämorrhoiden in die kleine Handtasche aus Kunstleder der 
alten Frau gestopft, und die dazugehörige Salbe und die 
Zäpfchen gleich mit. 

Die Oma sagte: "Aualll" Ich krabbelte mühsam von ihren 
Oberschenkeln runter und schaute in ihr Gesicht. 

Ich sah zwei schmerzverzerrte Lippen, zusammengekniffene 
Augen und ihre etwas verrutschte Lupenbrille. 

Ich rutschte an der Haltestange des Busses zu seinem 
Ausgang und fand beim Aussteigen ein wenig zerknittertes 
Papier. Das Papier erinnerte mich an etwas. Ich hob es auf, 
faltete es auseinander und erkannte die aufgedruckten zehn 
Mark. 

Die Rußwolke der Auspuffabgase des abfahrenden Busses 
wehte mir den Geldschein aus der zitternden Hand, und die 
Windstöße des Herbstes fegten das viele Geld dem Bus 
hinterher. 


© J. Landt 


Einmal 
kacken, einen 


Euro* 
Das alljährliche 
Festivalspektakel hat 


wieder einmal sein 
Ende gefunden und 
bittet zur 
Retrospektive. Erneut 
haben ich sowie meine 
Spaß- und 


Leidgenossen, die wir 
uns immer wieder als 
echte 

„Organisationstalente“ 
hervortun, nichts aus 
den Lehren der 

Vergangenheit 

gezogen. Das fing schon bei der Abfahrt an. Um drei Uhr 
morgens sollte es losgehen zum Summer Breeze, schlug 
Black Toni vor, damit wir auf dem langen Weg nach 
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Süddeutschland bloß nicht in einen Stau geraten, und wer 
war um halb vier morgens noch immer nicht in Sicht, um 
mich abzuholen? Richtig! Der Gute hatte verpennt, konnte 
und wollte in seinen schönsten Dämonenträumen sein 
Plüschbett nicht verlassen. So langsam klebte ich mit meiner 
Lederjacke auf der Couch und mit den Augenlidern auf den 
Tränensäcken fest. 

Als Black Toni und Leitwolf nebst akustischer Untermalung 
in Form von bösem Gekeife und hyperaktiven 
Schlagzeugkanonenfeuer am frühen Mitrtwochmorgen doch 
noch eintrafen, freute das bestimmt auch die Nachbarn. „Was 
ist DAS denn???“ schnauzte Toni und zeigte dabei auf meinen 
Koffer. „Ein Koffer!!!“ Ich wollte endlich mal richtig gut 
vorbereitet sein und hatte von Badehose bis dicker Jacke so 
ziemlich alles eingepackt. Dafür war kaum etwas zum Essen 
dabei, außer vier Dosen zum Erwärmen, zwei Tüten 
Gummibärchen sowie zwei dicke Kuchenpackungen für die 
jeweilige Frühstückzeremonie - schnell und unkompliziert. 
Übermäßiges essen wollte ich vermeiden, um so während des 
Festivals nicht an Toilettengänge sämtlicher Art denken zu 
müssen, man kennt ja die sanitären Bedingungen auf solchen 
Veranstaltungen. Bei drohender Hungersnot gäbe es auf dem 
Gelände zwei relativ günstige Supermärkte, wo man sich 
eindecken könne, denn ich war es leid, den mitgebrachten 
Käse in einen Becher zu schütten, um ihn als Shake zu mir zu 
nehmen, den Kartoffelsalat, vor Hitze pulsierend, unter 
lauten „liiihhs“ und „Bääähhs“ der Umherstehenden im mich 
reinzuschaufeln, und ich hatte auch kein Interesse mehr, mir 
mit pisswarmen Bier aus der Plastikflasche das Fallrohr zu 
verätzen. Na ja, ein Träger musste dann doch mit. Das die 
Gummibärchen im Laufe der Tage eher einer bunten 
Fußmatte als kleinen glänzenden Bären gleichen würden, 
nahm ich billigend in Kauf. 

In Dinkelsbühl angekommen, nachdem ich zuvor irgendwo 
bei Kassel, was weiß ich denn, zum Backenbart ins Auto 
gestiegen war, welches vor der großen Eingangskontrolle 
vom Auto eines irgendwie verstrahlt wirkenden 
Nickelbrillenträgers von hinten angebumst wurde, sodass es 
in das vom Black Toni reinrauschte, der dem apathischen 
Brillenferthaar ein zackigess „Versicherungsnummer“ 
entgegenpfefferte, musste es dann ans unvermeidliche 
Zeltaufbauen gehen. Da ich dieses Mal mein eigenes, aus 
Regenschutz und Heringen anderer Zelte 
zusammengeklaures, nicht dabei hatte, begnügte ich mich 
mit der Statistenrolle und tat so, als ich würde ich den 
Aufbau irgendwie koordinieren, was mir zwar ein paar 
bissige Kommentare von Toni einbrachte, doch auch die 
verstummten, als er daran dachte, mir in den finsteren 
Nächten Schmierkäse oder Nutella in den Arsch zu 
schmieren, denn ich durfte mit in sein Zelt. Zum Glück hatte 
niemand derartige Gleitmittel dabei. Schon während des 
Aufbaus, als Leitwolf und Backenbart wieder einmal genervt 
die Zeltstangen von sich schmissen, um zu bemerken, dass 
Zelte aufstellen mit Bier in der Hand nicht so recht 
funktioniert und eigentlich Frauensache wäre, was das 
Mädchen von nebenan sogar bestätigte, setzte der erste 
Regen ein. Wir hatten natürlich wieder keinen Pavillon 
dabei, unter den man sich hätte verkriechen können. In 
Wacken hatten wir mal so ein Fertighaus ohne Wände mit im 
Gepäck, aber anscheinend hinterließ der Anblick unseres 
Pavillons, wie er plötzlich von sichtlich spaßhabenden 
Kuttenträgern als Regenschutz getragen vor der Hauptbühne 
auftauchte, während wir wie begossene Pudel Six Feet Under 
lauschten, bleibenden Eindruck bei uns. „Scheißegall“, sagte 
Backenbart. „Dann spielen wir eben im Regen Karten. 


Schwimmen! Ha, passt ja.“ Natürlich hatte ich die Karten 
dabei. Ein Festival ohne Karten ist wie Scheißen ohne 
Hoserunterlassen, irgendwas läuft falsch. „Wir haben keinen 
Tisch“, bemerkte Leirwolf. Oh Mann, wie oft hatten wir uns 
vorgenommen einen Tisch mitzunehmen? Kurzerhand 
beschlossen wir den mit Seitenwänden und Tisch 
ausgestatteten Pavillon der Nachbarn zu besetzen. Wir 
enterten die bereitgestellten Stühle und taten uns erstmal 
daran, die neue Heimat schön vollzuqualmen. Nachdem 
Black Toni eine Berliner Teerüce zum Qualmen gebracht, und 
ich einige Pernods aus meinem Pizarro-Becher getrunken 
hatte, musste ich mich gegen Mitternacht ablegen. 

So fiel mir morgens auf, dass wir noch Zuwachs bekommen 
hatten. Stimmt, da war was. Die kleine Metal-Angi aus 
Wuppertal inklusive befreundetem Pärchen. Die hatten sogar 
einen Tisch aufgestellt. Gibt's doch nicht! Ich rieb mir die 
Augen. Es war sieben Uhr morgens, ich gefühlt der Einzige 
unter den Fünfundzwanzigtausend, der schon auf war, mit 
der grandiosen Idee, duschen zu gehen. Das ist definitiv kein 
Rock'n'Roll mehr, aber was soll's? Viel weniger 
Rock'n'Roll sind die Gestalten, die als rosa Häschen 
verkleidet über das Gelände hoppeln und denken, sie wären 
lustig, aber nur lustig sind, wenn sie die ersten sind, die in 
vollgepissten Gräben ihren Rausch ausschlafen. Oder die 
Typen, die als Frauen, halbnackte Wikinger oder rosa JBO- 
Fans verkleidet für Spaß sorgen wollen. Wenn das Spaß ist, 
bin ich so freudlos wie ein Asexueller im Swingerclub. Da 
Black Toni in der Nacht anscheinend nicht mehr den Weg ins 
Zelt gefunden hatte, weshalb er sich im Auto das Kreuz 
verdrehte, war es für mich ein Leichtes, an meinen 
Duschkram im Auto zu kommen. Auf dem Weg zu den 
Dusch/Toilettencontainern kam mir einer mit gesenktem 
Blick entgegengetorkelt, der ein Shirt mit dem Aufdruck 
„Tanzt ihr Nutten, der König hat Laune“ trug. 

„Kacken oder Duschen?“, fragte mich die freundliche Frau am 
Biergartentisch vor dem Sanitärbereich. „Duschen!“ „Macht 
zwei Euro fünfzig.“ „Weiß ich“, antwortete ich und biss mir 
auf die Unterlippe, weil die das Duschen schon wieder um 
fünfzig Cent verteuert hatten. Schon auf dem Weg überlegte 
ich mir einen Euro zu sparen, indem ich einfach in die 
Dusche scheißen würde. Mit meinen tollen Badelatschen aus 
Dänemark könnte ich den Haufen einfach durch den Abfluss 
stampfen, aber wer kackt schon am ersten Morgen? Also ich 
nicht. Vielleicht würde ich mittlerweile sogar schon mehr als 
einen Euro sparen, wer weiß das schon? „Was kostet denn 
Kacken?“, fragte ich die freundliche Frau. „Einmal kacken, 
einen Euro.“ „Dann ist ja gut.“ 

Als gegen zehn die anderen so langsam aufwachten und ich 
noch frisch gestriegelt in meinem extra neu gekauften Stuhl, 
mit Pizarro-Becher-Halter saß, womit ich für ungläubiges 
Kopfschürteln sorgte, sah der Leitwolf zuerst den neuen 
Tisch. Essen war wichtiger. Auch der Leitwolf hatte zwei 
Kuchenbatzen dabei, von denen wir herzhaft abbissen. Dann 
Kocher auf den Tisch, Dosen raus. „Mein Arsch rumort, ich 
glaub, ich muss kacken“, sagte der Backenbart „aber ich geh’ 
nicht. Ich lass‘ mir doch von meinem Arsch nicht befehlen, 
wann ich auf's Klo gehe und wann nicht.“ 

Kurze Zeit später standen wir bei der freundlichen Frau. Ich 
hätte doch in die Dusche scheißen sollen. „Zweimal Kacken 
bitte.“ „Macht zwei Euro.“ Ich wollte gerade noch fragen, ob 
es nur einen kostet, wenn man sich eine Kabine teilt. Die 
können doch nicht pro Darm berechnen, die müssen doch die 
Ab- und Benutzung der Toiletten berechnen, und wenn ich 
nicht spülen würde, der Backenbart also direkt nach mir, 
oder doch zusammen, irgendwie, aber da stand er schon in 
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einer der Scheißhausschlangen und diskutierte mit der 
Reinmachfrau. Die meinte, er könne sich auch bei den 
Frauen anstellen, das wäre sowieso egal, das ginge hier alles 
durcheinander, doch Backenbart meinte, da wäre es meist 
noch dreckiger, und außerdem würden ja noch Leure vor ihm 
in der Schlange stehen, auch bei den Frauen, da könne er 
doch nicht so einfach reingehen jetzt, wie solle das denn 
gehen. Ich reihte mich in die Schlange nebenan ein und 
spürte, wie der unvermeidliche Geruch meine Nasenflügel 
umschmeichelte. Backenbart war an der Reihe, sein Handy 
klingelte und noch aus der Kabine hörte man ihn reden und 
sich eine Zigarette anzünden. Manchen rauchen danach, 
andere währenddessen. Als ich nach getaner Arbeit an den 
Open-Air-Wasserhähnen schon meine Zähne putzte, trafen 
wir uns wieder. Mit wohligem Seufzer gesellte sich ein 
blonder Schönling zu uns, der uns verriet Anti-Kacktabletten 
zu essen, ja, er würde sie regelrecht essen die Dinger, doch 
vom Schacht käme er trotzdem gerade. Liegt wohl an der 
vertilgten Tablettenmenge, dachte ich, aber nicht schlecht für 
den ersten Tag. 

Zurück bei den Zelten stellte sich raus, dass der Leitwolf auch 
schon scheißen war. „Warst du auch schon scheißen?“, fragte 
Backenbart Angi, die sich hinter ihrer Sonnenbrille 
versteckte. „Also, ihr macht das alle falsch“, sagte Black Toni. 
„Kurz vorm Festival stellt sich mein ganzer Organismus um. Ich 
esse kaum noch was, also muss ich auch nicht scheißen. So 
einfach ist das.“ Wie meine Schildkröte im Winterschlaf, 
dachte ich, und dieses ewige Kackthema hätte ein Ende. 
Träumerisch schaute ich auf mein Handy, welches ständig 
auf Netzsuche war. Wegen Ebendieser kackte es nach kurzer 
Zeit ab, weshalb ich den Leitwolf bat, meiner Bine eben eine 
SMS zu schicken, dass mein Handy abgekackt sei. Er schrieb: 
„Hallo mein Schatz, uns geht es gut, wir freuen uns schon auf 
die nächsten Bands, I miss you“, was den Backenbart zu einem 
Lachanfall sondergleichen brachte, denn niemals würde Bine 
glauben, dass die SMS von mir geschrieben wurde. Und 
tatsächlich, kurz darauf klingelten einige Handys, denn 
meine Freundin dachte, dass der Alte total komatös beim 
Roten Kreuz auf der Pritsche liegt. „Bist du Kacke, oder was?“, 
fragte ich den Leitwolf. 

Ach ja, einiges an Musik gab es beim Summer Breeze auch. 
Zum Beispiel das „romantische“ Hammer „Smashed Face“ 
dargeboten von Cannibal Corpse, bei dem ich mich liebevoll 
an die Ködelkiste des am Boden liegenden Leitwolf löffelte, 
der Backenbart von hinten an meine und ab ging das 
lustvolle Stoßen, bis mir so war, als verließen meinem 
Schließmuskel die letzten Kräfte. Hat übrigens irgendein 
Spaßvogel bei YouTube reingestellt. Auch gab es Musik von 
My Dying Bride. „Janz üble Kackmusik“ fauchte Jess, Tonis 
Exfreundin, nach dem Auftritt an ihrem Stand für 
Metallschlüpfer und Revolverhalsketten, während Angi 
paralysiert und nicht fähig ein Wort zu sprechen oder 
aufzunehmen vor sich hin starrte, Backenbart von 
Kreislaufproblemen geplagt mit Sternen und Schnuppen vor 
den Augen in fünfzehn Sekunden eine anderthalb 
Literflasche Wasser exte, die Jess ihm gegeben harte, und 
Leitwolf sich als Neufan zu erkennen gab. „Echt, dat war janz 
üble Kackmusik.“ 

* leicht zensierte Fassung 


© M. Witte 


En GesprÄchH MIT 
VERMIETER 


MEINEM 
ÜBER DIE Krise 


Es klopfte an der Tür und er 
schrie: "Machen Sie auf, oder ich 
komm mit dem Schlosser!" und 
ich schrie zurück: "Schieben Sie 
sich Ihren Schlosser in den Arsch!" 
und er schrie: "Seien Sie doch 
vernünftig!" und ich erklärte ihm, 
wie es war: "Ich lebe hier in 
Prunk, Genusssucht und Völlerei 
und niemand, ich wiederhole, niemand, kann mich daran 
hindern!" 
"Sie armer Irrer", schrie er, "Sie leben hier von der Frau 
verlassen, in einer für Sie unfinanzierbaren Lage, 435,- 
Kindergeld plus 105,- Zuschuss von der Krankenkasse und 
allein die Wohnung kostet 550,-, aber eine Handyrechnung 
haben über 457,-, das ham wir gern, weil er jeden Scheiß 
runterladen muss, der bunt blinkt und brrrrr brrrr macht und 
spazieren gehen im Park den ganzen Tag, und einen Bart 
haben, und eine Goschen, und grinsen, im Stiegenhaus, wenn 
er mich trifft auf der Treppe, und die Musik laut, um vier Uhr 
morgens, Negermusik, Tischibumm, und riechen tut's hier und 
was sind das für Kisten da und wieso steht das Fahrrad schon 
wieder im Stiegenhaus und jetzt ist es aus mit der Gaudi, weil 
jetzt kommt der Schlosser und dann weiter: Delogierung, 
Unterbringung in einer Notunterkunft, das übliche Procedere. 
Damit wir uns auskennen!" 


"Sie verwechseln mich", schrie ich, "jetzt noch einmal ganz 
langsam, zum Nachdenken: Als Altenbetreuer mach ich bei 30 
Stunden die Woche 870,- Netto, ich lebe auf knapp 24m? 
alleine und kinderlos aus Überzeugung, weil ich sonst mehr 
arbeiten müsste, was mich sehr unglücklich machen würde, 
was ich an Frau und Kindern auslassen müsste, was die sehr 
unglücklich machen würde; Auto hab ich keins und brauch 
auch keins, niemand braucht ein Auto in der Stadt, wenn ich 
den Wasserhahn aufdrehe kommt Hochgebirgsquellwasser aus 
meiner Leitung, erster Qualität, vor der Tür hab ich einen Park 
und einen Gemüsemarkt jeden Donnerstag, ich hab nicht mal 
ein Handy oder einen Fernseher, auch keinen Kredit und keinen 
Überziehungsrahmen, nicht mal eine Kreditkarte, dafür aber 
eine Gitarre und einen Balkon und sogar eine Badewanne, und 
Zigaretten und die Freiheit, mit meiner Zeit zu machen oder 
nicht zu machen was immer ich will, soweit das denkbar ist, 
zum Beispiel zwischen über zwanzig Kaffeesorten auszuwählen, 
was mich aber eher deprimiert, oder in den Zirkus zu gehen, 
was ich aber hasse, wegen der Tiere, oder in meiner Badewanne 
alte Volksweisen zu singen oder von meinem Balkon in das 
Cabrio von Dr. Schoiswohl aus 3/107 zu spucken, das immer 
im Parkverbot steht, was mich, das will ich nicht bestreiten, bei 
Gelegenheit sehr erheitert, aber, um zum Punkt 
zurückzukommen, wenn Sie sich das alles durch den Kopf 
gehen lassen, dann werden Sie schwerlich bestreiten können 
was ich ihnen sage 

was ich ihnen wieder und wieder 

und wieder 

sage: 


Prunk, Genusssucht und Völlerei. Das ist es, in was ich hier 
lebe." 


Aber er war schon weg. Vermutlich um den Schlosser zu 
holen. Es war jetzt still vor meiner Tür. Dabei hatte ich ihm 
einige Dinge noch gar nicht aufgezählt. 


Zum Beispiel habe ich auch noch eine Frau bei Imst in Tirol, 
die mir jedes Jahr zu Weihnachten einen acht Seiten langen 
Brief schreibt, auf blauem Papier. Und all die Bücher aus der 
Stadtbücherei, denkt mal darüber nach: Das gesammelte 
Wissen der Jahrhunderte, völlig umsonst, solange man die 
Leihfrist nicht überschreitet! 


Es ist schon wahr, die Geschichte zeigt es: 
Reiche Leben, so wie meines, finden immer ihr Publikum. 


© Johannes Witek 


Making Punk 


AnyTHing GOES! 

Was braucht es mehr als drei Akkorde, um das System zu 
stürzen? Nun, die Selbstermächtigungsstrategien für die 
Felder der popkulturellen Produktion basieren auf dem 
Prinzip des Dilettantismus. Diese Qualifikation unterscheidet 
sich vom Merkmal der Naivität, denn mit der Vorstellung, 
jedeR kann Musik machen und eine Band gründen, wird dem 
elitären Kreis der MusikproduzentInnen und Popmusik- 
PerformerInnen jeglicher Anspruch auf Verherrlichung, 
Mythifizierung und Kommerzialität genommen. Mit dem Do- 
it-yourself-Prinzip schlüpft das Publikum in die Rolle der 
ProduzentInnen. In der Folge entstehen eigene Ideen, die in 
einer Band, einem Fanzine, einem Label etc. münden, was 
wiederum zu einer Vernetzung, einem Netzwerk führt, in der 
die Selbstermächtigungsstrategie es erlaubt, eine kritische 
Haltung gegenüber den Funktionsgesetzen der Politik und 
der Ökonomie einzunehmen. Das wiederum führt zu einer 
veränderten Position des Publikums: Die Handelnden 
versuchen, die wirtschaftliche Übermacht der Majors zu 
untergraben, indem sie die musikalische Produktion nicht 


länger unter das ökonomische Diktat der 
Gewinnmaximierung stellen und Formen einer 
Gegenöffentlichkeit entwickeln, die _oppositionelle 


Meinungen ünd Lebensalternativen ausdrücken. Die Frage ist 
nun: Ist Musik politisch? Musik ist niemals reine Form. Sie 
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ist stets Ausdruck existentieller tiefenpolitischer Inhalte, die 
alles andere als beliebig sind. 

Durch das Einmischen im Feld der der popkulturellen 
Produktion entsteht eine Neuordnung, was also dadurch 
gelingt und erreicht wird, dass KonsumentInnen gleichzeitig 
Produzentinnen sein können und damit den 
Funktionszusammenhang zwischen Bühne und Publikum 
verändern. 

Das Politische an politischer Musik kann sichauf einer 
strukturellen Ebene entfalten, über die Art und Weise, wie 
Musik und ihr Umfeld organisiert werden. Durch alternative 
Arbeits-, Auftritts- und Veröffentlichungsstrategien können 
MusikerInnen als „politisch“ wahrgenommen werden, ohne 
dies in ihren Songtexten oder medialen Aussagen ständig 
betonen zu müssen — das Politische bleibt stets über den 
Rahmen präsent. 

Musik verändert die Welt, indem sie unser Verhältnis zur 
Welt verändert. Und sie macht dies auf eine geheimnisvolle, 
sprachlich kaum fassbare, eine die Tiefenschichten unseres 
Ichs beeinflussende Weise. Selbst die schärfste politische 
Aussage geriet unter den Maßstäben der Musikindustrie zur 
leicht konsumierbaren Ware, wurde zu einer „fetischisierten, 
affirmativen Stütze der etablierten Ordnung“. Musik als 
Warencharakter. Musik ist unbezweifelbar eine mächtige 
universelle Sprache, die auf der ganzen Welt verstanden wird 
und die die Menschen emotional tief bewegen kann. Insofern 
ist sie auch ein hervorragendes Medium politischer 
Kommunikation. Allerdings schafft sie ihre Inhalte nicht 
selbst, sondern schöpft sie aus der Welt. Deshalb kann Musik 
zur Rekrutierung neuer politischer Aktivisten nur dann 
genutzt werden, wenn der gesellschaftliche Nährboden 
hierfür vorhanden ist. Nur wenn Form und Inhalt kompatibel 
sind, wird Musik zu einem wirksamen politischen 
Kommunikationsmittel. 

Musik wird heute nicht mehr entdeckt, es ist ein 

Wegwerfprodukt, beschränkt auf einen Klingelton oder als 
Anklick-Appetizer, überall zugänglich und mit den 
verschiedensten technischen Errungenschaften überall 
nutzbar. Wenn Musik für die Masse produziert und 
konsumiert wird, sich also eine breite Schicht bildet, werden 
kommerzielle Musikproduktion ausgeweitet und künstlich 
Moden hervorgebracht, die den Konsum und die 
KonsumentInnen lenken und im Verhalten beeinflussen, was 
den Profit der Unternehmen maximiert. 
Wer das System stürzen will, der kümmert sich lieber um 
Selbstgemachtes, was ich ausdrücklich zum Nachahmen 
empfehle. Es geht ums essentielle, nämlich um Musik und 
Spaß und weniger um Industrie und Profit. Um den 
vielfältigen Dimensionen politischer Musik gerecht zu 
werden, ist es hilfreich, sich Musik als ein ganzes System 
vorzustellen, das von der musikalischen Produktion über 
Vertrieb und mediale Vermittlung bis hin zur Rezeption und 
Interpretation durch die ZuhörerInnen reicht. Auf jeder 
dieser Ebenen kann Musik mit politischem Gehalt 
angereichert werden —- ein komplexer Prozess, der die 
Auseinandersetzung mit politischer Musik jedoch umso 
faszinierender macht. 


© Fred Spenner 
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a AUS DEM 
AN 


® TAGEBUCH 


www.myspace.com/gegenwind_zine 
So Eın Umzus SoLL JA EINE REINIGENDE 
WiıRrKUNG HABEN. 


Das ihr es jetzt alle wisst, ja ich bin mit der "besten Freundin 
der Welt" zusammen gezogen. Eines der größten Abenteuer 
meines Lebens kann also beginnen. Das aller Beste daran ist 
"Ich freue mich total draufl" Gruß & Kuss von hier an die 
"weltbeste Korrekturleserin der Welt". Ich bin froh, dass ich 
dich habe. 


Die Auflösung meiner Wohnung, von mir liebevoll 
"Sperlingsruh" genannt, konnte also beginnen. Meine Küche 
wurde an eine verarmte, junge Al3 Frau verschenkt, andere 
Haushaltsgegenstände wurden der Diakonie gespendet und 
was niemand mehr haben wollte landete auf dem Sperr- oder 
im Restmüll. 


Eigentlich könnte man meinen, dass ich nun nichts mehr 
habe und mich von all meinem Zeug getrennt habe, aber in 
meinem Leben hat sich so manches angesammelt, von dem 
ich mich nicht (noch nicht) trennen möchte bzw kann. 
Platten, CDs, Bücher, DVDs, Videos, Comics, Konzertplakate 
(Wenn ihr das les,t sind diese schon in ihrem neuen Heim 
und werden hoffentlich gut behandelt), Bilder usw. Das war 
schon noch einiges zu schleppen. Gut, dass ich mich von 
einigen Videos und meinen Audiotapes schon getrennt hatte. 
Was aber auch gar nicht so einfach gewesen ist, als ich sie im 
Müllcontainer habe liegen sehen. Ich muss aber auch sagen, 
dass sie mir nicht fehlen. 


Den größten Anteil bildete aber meine Sammlung an 
"Altpapier", mein kleines Fanzine-Archiv. "Scheiße, sind das 
viele" hatte ich im Kopf, als sie so geballt vor mir lagen. Auch 
meine Umzugshelfer hatten nur Schimpf & Schande für mich 
über. 


Meine Herzdame fragte mich neulich mal "Wer soll das denn 
mal erben?" Ich konnte nur "Das Archiv für Jugendkulturen 
in Berlin" antworten. Liebes Archiv, keine Angst, ich spare 
schon fürs Porto. Verdammte Axt, wieso bin ich denn den 
Heftchen so verfallen? Was war der Anfang und wie konnte 
das so außer Kontrolle geraten? Ich bin ein schwacher 
Mensch. Es hätte aber auch schlimmer kommen können, 
muss ich hier und jetzt mal sagen. 


Der Wahnsinn hat bei mir, Mitte/ Ende der 80er Jahre 
angefangen. Ihr müsst euch das einfach mal so vorstellen: Ihr 
seid süße 17 Jahre, PunkRock steht eines Tages einfach so 
vor eurer Zimmertür und bittet um Einlass. Höflich wie ihr 
seid, bittet ihr den leicht schmuddeligen Gast herein. Er hat 
Musik dabei. Er und seine Musik, begeistern Euch wie Bolle. 
Ihr kommt ins Gespräch, seid danach rotzbesoffen und könnt 
euch an kaum was erinnern. Ah, zum Glück hat er seine 
Tapes vergessen. Die Musik bleibt euch! Ihr stürmt in den 


örtlichen Plattenladen und verlangt nach der neuen Musik 
wie ein Junkie nach der Droge und werdet nur mit 
schlechtem Methadon abgespeist. Ja, das Leben in der 
Kleinstadt zu diesem Zeitpunkt konnte doch recht gemein 
sein. Vor allem brauchte man Infos über die neue Droge 
"PunkRock" und das war damals gar nicht so einfach. Es war 
seinerzeit eben nicht wie heute. Mal eben ins Internet und 
schon ist man bestens Informiert, und die Mucke kommt 
gleich über die 16.000 Leitung ins Kinderzimmer. Nein, es 
war schon mit etwas Arbeit verbunden. Also war guter Rat 
teuer und man ging erst mal in einen gut sortierten Kiosk, 
um sich mal umzusehen, was es denn da alles zum Thema 
Punk und Hardcore gab. Um es mal zu verraten, es gab 
wenig bis nichts dolles. Zum Einen gab es die gute alte 
BRAVO. Die war aber nicht so mein Ding und hatte auch nix 
mit PUNK zu tun. Der MetalHammer hatte immer ein bis 
zwei Seiten über HC/ Punk und da kam wieder mein Geiz 
durch "ich kaufe mir doch für 2 Seiten kein Magazin”. Für die 
SPEX brauchte man mindestens ein Abitur, um die Berichte 
zu verstehen. Ja und das war es auch schon im 
Zeitschriftenregal des ausklingenden Jahrzehnts. Wie gut es 
die jungen Menschen doch heutzutage haben. 


Im Jahr 1989 besuchte ich ein HASS Konzert im 
DUISBURGER OLD DADDY. Dort vielen mir am Plattenstand 
mehrere kleine Hefte mit dem Namen "SCUMFUCK- 
TRADITION" auf. Ein kurzer Blick ins Heft und es war um 
mich geschehen. Was war das denn? Genau das, wonach ich 
mich schon immer gesehnt hatte, geil! Witzig geschrieben, 
Räudiges Layout, PunkRock eben. Ich kaufte mir die beiden 
ausliegenden Nummern und verschlang sie wie ein 
Schwamm. Jede menge Infos hatten beide Hefte für mich 
bereit gehalten und scheinbar gab es noch mehr von den 
Heften. Alle wurden mit Bezugsadressen, Inhalts- und 
Seitenangaben penibel besprochen und mehr oder weniger 
empfohlen. Von diesem Tag begann meine Begeisterung für 
die kleinen Hefte. Somit ist Willi Wucher schuld an meinem 
Müll. Haha! "Willi, noch eine Schuld, die Du auf deinen 
schwachen Schultern wuchten muss!" Übrigens waren 
Fanzines auch ganz hilfreich, um an Musik zukommen. Wie 
sollte man sonst an Label- oder Bandadressen heran 
kommen? 


Nun ist es 2010 und ich sitze hier in meinem kleinen Archiv 
voller deutscher PunkRock, Hardcore, Oil und Ska 
Geschichten. Übrigens sammle ich nur deutschsprachige 
FanZines aus den eben genannten Bereich. Man kann nicht 
alles haben, wäre auch totaler Wahnsinn und würde noch 
mehr Platz rauben. Denn dank eines großen "Online 
Auktionshauses' wächst und vervollständigt sich die 
Sammlung immer noch. Vervollständigt ist auch ein gutes 
Stichwort, ich möchte wenige bis keine neuen Baustellen in 
meiner Sammlung eröffnen. Ich fragte mich beim einräumen 
der Zines, die im übrigen recht penibel geordnet sind, 
"Markus, wie wahnsinnig bist du eigentlich?" und "Was bringt 
die ganze Sammelei?" Was es bringt? Blöde Frage. Spaß, 
nicht mehr und nicht weniger! Fragt mal einen Briefmarken-, 
Postkarten-, Bierdeckel-, Oderwasweissichsammler was 
ihn/ihr das Hobby bringt? Die Antwort wird wahrscheinlich 
die gleiche sein. Nur würde ich mir mehr Kontakt zu anderen 
Nerds wünschen, wenn es die denn gibt. 


Manchmal bekomme ich auch so beknackte Einfälle, dass ich 
die Dinger mal ausstellen sollte. Nur wo und warum? Mal 
Hand aufs Herz, wen juckt das denn? Die meisten Leute in 


der Szene wissen doch noch nicht mal was ein Fanzine ist, 
wenn man ihnen es nicht direkt unter die Nase hält, und 
selbst dann wird das schon kniffelig. 


Vielleicht kann ich auch einige szeneinterne Zusammenhänge 
(oder sollte ich Kriege schreiben?) besser verstehen als 
Außenstehende oder viele jüngere Menschen, die gerade die 
Subkultur für sich entdecken. Irgendwie gehen allen 
szenespezifischen Ungereimtheiten immer ein geschichtliches 
Ereignis voraus, sodass einige Unterschiede eher schon eine 
gute alte Tradition geworden sind, von dessen Ursprüngen 
heute eigentlich niemand mehr etwas weiß. In meiner 
Sammlung befinden sich Fanzines aus ganzen alten Tagen bis 
heute, wenn ich das SCHALKER UNSER noch mitrechne, 
dann auch aus dem Bereich Fußball. Mal mehr oder weniger 
Informativ, mal mit poliischen Anspruch mal ohne 
(Unpolitisch, was ist das überhaupt?) mal handgeschrieben 
(z.b. das REUTERS), Chaos oder Computerlayout, AS, A4 
oder A3 formatig. Kaum ein Fanzine-Neuling greift heute 
noch zu Klebestift und Schere, finde ich eigentlich 
bedauerlich. Was mich auch immer schwer begeistert, ist die 
Kreativität und die Leidenschaft bei den meisten FanZinern. 
So eine Vielfalt an Heften gibt es, glaube ich, in keiner 
anderen Subkultur! 


Bei älteren Heften habe ich den Eindruck, dass damals vielleicht 
nicht alles besser aber einfacher gewesen ist. Man machte einfach 
etwas aus dem Bauch heraus, weil man Böcke drauf hatte. Streng 
nach dem Motto "was andere können, können wir schon lange". 

Wenn ich heute ein kleines A5Ser Zine mit einem aus den 
Anfängen der 80er Jahre vergleiche, komme ich manchmal ins 
Schmunzeln, heute würden die Macher solcher Hefte 
wahrscheinlich auf dem Internetscheiterhaufen verbrannt. Mit 
welch unglaublicher Rotzigkeit da manchmal zu Werke gegangen 
wurde :-) Auch hatten die meisten Fanzinemacher von Political 
Correctness noch nie gehört, es wurde eben scharf geschossen in 
den Zeiten vom Natodoppelbeschluss. Wenn es vielen auch nicht 
passt, ein bisschen Endzeitsiimmung herrschte in den Punk/HC 
Zines der 80er schon. 


Schön ist es aber auch Entwicklungen von FanZines zusehen. Das 
OX und das TRUST begleiten mich auch schon recht lange durch 
mein Leben. Wenn ich mir heute von beiden die Nummerl 
ansehe, wie beide sich weiterentwickelt haben, trotz szeneinterner 
Querellen ihren Weg gemacht haben, und bis heute immer noch 
existent sind, dann kann ich nur sagen "HUT AB" vor den Machern 
der beiden Blätter. Sicherlich kann man das OX und das TRUST 
nicht so einfach miteinander vergleichen, aber beide Hefte sind für 
mich "Szene Dinos im Blätterwald". Auch das UNDERDOG, das du 
gerade liest, ist ein kleiner A5er DINO. Natürlich ist es auch schön, 
in alten Interviews zu schmökern und den Aussagen einiger Bands 
nachträglich auf den Zahn zu fühlen :-)Von wegen Kommerz und 
haste nich gesehen. Konrad Adenauer sagte einmal, "Was stört 
mich mein Geschwätz von Gestern". Irgendwie hatte er rechtl 


Muss jetzt auch los, ich brauche noch ein neues Billy-Regal vom 
Elch. Damit auch die anderen Zines, die ich noch nicht habe, ein 
neues Heim bekommen! 


Noch ein kleiner Satz zur Integrationsdebatte, von den Lassie 
Singers "Jeder lebt in seiner eigenen Welt, aber meine ist die 
Richtige ..." Einfach mal auf sich wirken lassen. Besten Dank! 


So, ich wünsche allen, was Ihr mir auch wünscht, ihr lest mich im 
nächsten Jahrt 


Freundschaft, Markus van Gegenwind 
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E; ist schon etwas her, seit ich Patti 


kennengelernt habe. Bei einem CUT MY 
SKIN-Konzert im Winter 2006 im Alhambra, 
Oldenburg, hatte ich vor dem Auftritt 
Gelegenheit, mit ihr über die Rolle der Frau 
im Punkrock zu sprechen. In dem Gespräch 
sind wir an einen Punkt angelangt, bei dem 
ich das Thema „sexualisierte Gewalt gegen 
Frauen“ ansprach und Patti von sich aus, 
offen und auch offensiv ihre eigenen 
(traumatischen) Erlebnisse schilderte. Ich 
war damals emotional tief berührt und 
gleichzeitig angetan, von dem Mut und dem 
persönlichen Umgang mit den Erlebnissen 
und Verarbeitung einer Vergewaltigung 
(nachzulesen in UNDERDOG #16 oder hier: 
http:/Junderdogfanzine.blogspot.com/2008/12/patti- 
pattex.htm]) 

Die persönlichen Sicht- und Denkweisen 
drückt Patti vor allem in ihren Texten aus, die 
sie bei Bands wie SCATTERGUN und CUT MY 
SKIN verfasst(e). 2002 brachte Patti ihre bei 
SCATTERCUN geschriebenen Texte als 
liebevoll gestaltetes DINA 5-Heft heraus. „Life 
sucks“ liest sich wie eine Retrospektive einer 
menschlichen Tragödie, einem „sick life in 
einer sick world“. Patti rechnet ab mit den 
Peinigern, die Tiere und Mensch quälen, 
missbrauchen, unterdrücken, foltern und 
töten: Krieg, Vergewaltigung, Vivisektion 
sind dabei die dominierenden Themen. Patti 
erhebt ihre Stimme, es bricht aus ihr heraus 
wie eine Explosion in ihrem Kopf. Das Heft 
ist somit eine sehr bewegte Lebensgeschichte, 
an der sie uns teilhaben lässt, denn sie 
schreibt darüber, was sie denkt, erlebt, fühlt. Doch trotz der ganzen Wut, den Aggressionen, dem 
Misstrauen, ist ihr es wichtig, niemals aufzugeben und fordert wie im Text „Now or never“: Seid 
wild, seid ehrlich, lasst uns heute leben! 

Patti mag in ihren Texten auch all die Scheiße aufarbeiten, die sich ansammelt, das Schreiben 
hilft, diesen Ballast abzuschütteln. 

Mit der Veröffentlichung des neuen Tonträgers „Future sold out“ greift Patti erneut das Thema 
Vergewaltigung („Rape is war“) auf und schreibt, dass „es gar nicht so einfach war, einen Text 
über Vergewaltigung zu schreiben, der ausschließlich darum geht(...)Es dreht sich immer welter & 
es gibt immer mehr dazu zu sagen(..) Am Ende dachte ich, ich lass es einfach so wie es 
rauskommt, denn für so was gibt es nie die richtigen Worte. Für sowas gibt es NIE GENUG 
Worte(...)‘‘(1) 

Für mich bot sich die Gelegenheit, ein umfassendes Update zu fahren, schließlich bieten die Texte 
zur neuen Platte, das kreative Wirken und ihre Gefühlswelt ein erhöhten Gesprächsbedarf. 


unDERDOR 14 


ef 


ch freue mich, wenn ich Leuten was geben kann, was sie stark macht, tröstet, 
Hoffnung gibt oder einfach nur ein Arschtritt ist, den sie brauchen, um 
weiterzukommen, sich aus Zwängen, negativen Situationen zu befreien.” 


UNDERBORG: Ahoi, Patti. Mit der neuen Platte "Future 
sokl out” hat sich in vieler Hinsicht einiges bei dir 
und der Band geändert. Neues Studio, neues 


eigenes Label..Stimmstt du mir zu, die 
Veröffentlichung mit einem musikalischen 
Neuanfang gleichzusetzen, bist du erleichtert, 
zufrieden? 


Wäre Arno vom U.S.l. Studio nicht aus Berlin 
weggezogen, hätten wir wahrscheinlich wieder bei ihm 
aufgenommen. Schließlich verbindet uns auch eine 
jahrelange Freundschaft mit ihm. Wir hatten schon 
damals mit SCATTERGUN bei Arno aufgenommen. Nun 
standen wir nach so langer Zeit zum ersten Mal vor dem 
Problem, ein Studio zu finden. Wir hatten uns die ganzen 
Jahre ja nicht darum kümmern müssen. Abgesehen 
davon, dass es kein leichtes Unterfangen war, etwas zu 


finden, was unseren 
musikalischen Vorstellungen, 
sowie unseren finanziellen 


Möglichkeiten, entsprach, war es 
vielleicht gar nicht so schlecht, 
mal ein anderes Studio 
auszuprobieren. Den Tipp hatten 
wir von FRANCESCO, die auch in 


unserem Proberaum sind, 
bekommen. So landeten wir bei 
Jan im HIDDEN PLANET 


STUDIO- Berlin. Am Anfang war 
es etwas irritierend, denn wir 
konnten nicht so aufnehmen wie 
wir es gewohnt waren, nämlich 
alles live zusammen einzuspielen, 
da die Räumlichkeiten nicht 
entsprechend waren. Also eine 
recht ungewohnte Arbeitsweise, 
alles einzeln einzuspielen mit Kopfhörer etc. Allerdings 
habe ich meinen Gesang wieder so aufgenommen wie 
immer. Mit Monitorbox vor mir, gut laut und ohne 
Kopfhörer direkt in mein Mikro. Ich weiß, alle meckern 
erst mal, da ja etwas von dem Sound mit auf die 
Aufnahmespur kommt, aber das ist ja so minimal, dass 
man es im Mix eh nicht mehr hört. Das musste ich auf 
jeden Fall durchsetzen, ha ha. 

Mein Problem ist, dass ich seit dem Hörsturz Mitte 2008 
ab einer bestimmten Lautstärke einen Hörschutz 
benutzen muss. 

Die Mucke im Studio muss aber auch laut sein! 

Also mit den Ohrstöpseln UND Kopfhörern bin ich völlig 
orientierungslos, was meinen Sound und die Kontrolle 
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et 


über meine Stimme angeht. Denn dadurch wird der 
Klang (für meine Ohren jedenfalls) direkt 2 mal 
verändert. Dazu kommt noch, dass ich mich extrem 
unwohl fühle, verkabelt und mit starrer Körperhaltung in 
irgendein ominöses Hightech Mikro zu singen. Ich bin 
wirklich besser mit meinem eigenen Mikro in der Hand 
so loszulegen wie ich's sonst auch mache. Natürlich 
hampel ich da nicht soviel rum, ha ha. Jedenfalls war 
das ja auch kein Problem und die gesamte 
Zusammenarbeit mit Jan war super, hat Spaß gemacht 
und mit dem Resultat bin ich mehr als zufrieden!! Geiler 
Sound! 
Nachdem Horst von NASTY VINYL verstorben ist und 
es dafür absolut keinen adäquaten Ersatz (persönlich 
sowie geschäftlich) gibt, beschlossen wir, unser eigenes 
Label zu machen. "Nasty” ist noch in Zusammenarbeit 
mit PLASTIC BOMB Records 


erschienen, und die "Future 
sold out” läuft jetzt autonom 
über uns. Insofern ist es 


vielleicht ein Neuanfang. 


UNDERBOG: War die 4-jährige 
Veröffentlichungspause auch 
eine Burmout-Phase? 
Musstest du die Musik, die 
Band erst wiederentdecken? 


Welche Perspektiven hast du 
für dich und die Band 
entwickelt? 

Burn-Out? Ja, hat sich 


tatsächlich zwischendurch mal 
so angefühlt. Abgesehen von 
persönlichen Problemen und 
Diskrepanzen zwischen uns 
(was nach so langer Zeit kein Wunder ist) waren es 
vorwiegend eher ungewollte/unerwartete Situationen, 
die uns immer wieder zurückwarfen. Nachdem Milli, 
unser Schlagzeuger, aufhörte, hatten wir schon alleine 2 
Drummer, bis John letztes Jahr zu uns kam. Das war 
zwischendurch so frustrierend. Jedes mal, nachdem wir 
die ganze Kacke immer und immer wieder mit jemand 
geprobt hatten, kommen die Leute dann plötzlich auf den 
Trichter und merken, dass sie gar nicht auf Punkrock 
steh'n, auf einmal studieren wollen, Vater werden wollen, 
keine Zeit wegen Arbeit, Kegeln, Erforschung der 
eigenen 4 Wände oder schlicht und ergreifend von 
Montage eine E-mail schicken, dass sie's am Konzert- 
Tag nicht schaffen. Damit war das auch erledigt. Wieder 


all die Arbeit umsonst. Vor allem die immense 
Zeitverschwendung!! Ich meine, wir hatten von Anfang 
an ganz klar gesagt, was wir erwarten. Leute, die bei uns 
mitmachen wollen, müssen nun mal relativ viel Zeit 
haben für Proben, Konzerte, Touren. Natürlich sollten sie 
auch was mit Punkrock am Hut haben! 

Unsere Rettung war Willi, der in der Überbrückungszeit 
oft einsprang, um keine Konzerte absagen zu müssen. 
Richtig vorausplanen konnten wir auch nicht so richtig, 
da wir nie wussten, wann es wieder richtig losgehen 
kann. 

Ich hatte dann ja 2008 noch einen Hörsturz, und ich 
konnte eine zeitlang gar keine Mucke machen. Jedes 
alltägliche Geräusch, sogar leise Stimmen, waren so 
unerträglich laut. Bei Hundegebell und Bullensirene ist 
mir vor Schmerz fast der Kopf explodiert. 

Letztes Jahr im Oktober bin ich in Halle von der Bühne 
geschmiert und habe mir 4 Rippen gebrochen. Super! 
Krankenhaus, Invalide zu Hause, Monatelang Auszeit. 
Trotz Schmerzen beim Atmen, in den Rippen und der 
Lunge, habe ich versucht, so früh wie möglich wieder zu 
singen. So habe ich im Januar bei Jan die Aufnahmen 
gemacht, und das 20 Jahre POPPERKLOPPER wollte 
ich auch nicht absagen! 

Da ich jetzt länger keine Unfälle hatte, wir mit John einen 
guten Drummer und Freund haben und wir 4 ein gutes 
Team sind, kann es also weitergeh'n. 

Perspektiven? An dem was wir wollen hat sich nicht viel 
geändert. Wir haben endlich wieder neue Songs 
fabriziert und wollen diese live spielen, andere Länder 
und Leute kennen lernen und weiter am Punkrock- 
Netzwerk mitspinnen. 


UNBERBOR: Das Sax ist weggefallen, auch die sonst 
so häufig eingestreuten Ska-Elemente fehlen. 
Wolltest du dich hauptsächlich auf den straighten 
Kurs Punk besinnen und den Sound authentisch 
klingen lassen? 

Wir sind und waren ja schon immer eine Punkband. Ich 
glaube nicht, dass wir mit "echten" SkamusikerInnen 
mithalten können. Aber darum geht's uns ja auch gar 
nicht. Das mit dem Sax und Bert hat sich damals einfach 
so ergeben. Als er dann keine Zeit mehr hatte, fragten 
- wir den Max, ob er für die "Nasty” was einspielt, denn wir 
hatten schon die Ideen für die Ska Songs. Auf der 
"Future sold out“ gibt es den Song "Destruction of the 
wild”, was ja auch einige Ska-Elemente hat. Der Song 
und einige andere sind ja schon älter, aber wir kamen 
nie dazu, sie 100 % fertigzustellen, so dass jetzt mit der 
aktuellen Besetzung eine -wie ich finde- geile Mischung 
an musikalischen Aspekten rausgekommen ist. 90 % 
geht's nur nach vorne los! Das ist kein Wunder! Wenn 
mensch ständig Steine in den Weg gelegt bekommt, ist 
es sehr befreiend, das Lebendige und die Wut 
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herauszuschreien, wobei unsere Skasachen auch nicht 
gerade unwütender sind! Aber der Punkrock steigert 
natürlich mehr den Adrenalinspiegell! 


UNDERBOG: Es gibt zu deiner Person Vergleiche wie 
"Punkrock Queen”, NINA HAGEN-Stimme. Wenn dich 
Personen als Identitätsfigur und Ikone stilisieren, 
macht dich das stolz oder lehnst du dieses Image 
eher ab? 

Weder noch. Stolz ist das falsche Wort. Ich freue mich, 
wenn ich Leuten was geben kann, was sie stark macht, 
tröstet, Hoffnung gibt oder einfach nur ein Arschtritt ist, 
den sie brauchen, um weiterzukommen, sich aus 
Zwängen, negativen Situationen zu befreien. Das ist 
doch toll. 

Ich hatte schon sehr, sehr viele Gespräche mit Leuten, 
die mir erzählten, dass es ihnen geholfen hat, mit dem 
was ich tue, sage, schreibe, bin. Auch wenn's nur eine 
neue Sichtweise öffnet, ist das schon die Sache wert. 
Ich saug’ mir Ja nicht Irgend eine Kacke aus den 
Fingern, um die Leute zu unterhalten. Oder schlimmer 
noch, zu verarschen, sondern beschäftige mich ja selber 
mit den Themen über die ich singe. Für mich persönlich 
ist es gut, das rauslassen zu können und mit anderen zu 
teilen. Wenn ich damit auch noch irgendwas bewege 
oder sogar helfe, macht mich das sehr froh. Zusammen 
kämpfen ist immer besser! 

Aber mal ehrlich: Nina Hagen Stimme??? Wer sacht 
denn sowat? Das ist ja wohl viel eher die Suse von 
SUPABOND. Ich sehe da keine Ähnlichkeit mit mir. 


Foto: Patti und R.A.S., Juni 2010 


UNDERBOR: Paralle! zu CUT MY SKIN unterstützt und 
befürwortest du Ray und RAGE AGAINST SOCIETY. 
Wie wichtig ist dir diese Zusammenarbeit? Was 
schätzt du an Ray und der Band? 

Mittlerweile sehr! Letztes Jahr fragte mich Ray, was ich 
mir zum Geburtstag wünsche. Ich sagte, lass uns doch 
man einen Song zusammen machen. Dabei 
rausgekommen ist die CD "15 Years of Chaos“. Die 


Songs standen schon, ich habe einige Textparts 
übernommen, so dass wir größtenteils abwechselnd 
singen, was für mich eine völlig neue Erfahrung war. 
Neu war für mich auch, dass ich Texte singe, die nicht 
auf meinem Mist gewachsen sind, was ja sonst 
ausschließlich so ist. Die ganze Aktion verlief völlig 
unkompliziert. Ende Mai fragte mich Ray, ich sagte: 
"fucking hell yeahl* Im Juni war ich auf Malta, und wir 
nahmen alles auf, ohne vorher zu proben. Dieses 
Spontane, Resolute hat mich beeindruckt, vor allem 
auch der Riesenspaß und die Einfachheit der ganzen 
Sache. 

Ein Schrammelsound in der Garage und zack mal eben 
bei Steve aufnehmen. Für mich sind Denis und Steve 
sehr gute Freunde, die mich herzlich und offen 
aufgenommen haben. 

Überflüssig zu erwähnen, dass ich voll und ganz hinter 
Rays Texten stehe, sonst würde ich so was ja nicht 
singen. Er ist mein Seelenverwandter und Allerliebster!! 
Freiheit, Anarchie, Frieden, Gerechtigkelt und 
Gleichheit sind unsere Schlagwörter. Mit ihm weiß ich, 
dass es für uns nicht nur Phrasen sind. 


UNDERBORL: Mit "Outrage” hast du einen neuen Song 
beigesteuert. Funktioniert die Zusammen-Arbeit 
derzeit nur aus der Ferne oder wenn du zu Besuch 
bist? 

Oh ja, das ist vielleicht ein Chaos!! Vorletztes Mal habe 
ich mit Ray eine Session gemacht, da ein Riff, hier eine 
Gesangsmelodie und "Outrage” ist dabei 
rausgekommen. Das war alles spontan, ich habe dann 
zu Hause die erste Gesangsmelodie genommen, die mir 
da eingefallen ist und hier in Berlin den Text 
geschrieben. In der Zeit haben R.A.S in Malta die Musik 
geprobt und verfeinert. So kriege ich von Denis die 
Musik auf mp3, ich schick den Text rüber. 

Letztes Mal wurde Musik, Gesang auf Laptop 
aufgenommen. Fertig! 

Leider seh'n wir uns ja nur so alle 3 Monate. Vielleicht 
eine ungewöhnliche Arbeitsweise, aber wir nutzen halt 
die wenigen Möglichkeiten, die wir haben. Es funktioniert 
ja. Schon krass. 

Jedenfalls bin ich jetzt noch viel mehr bei der Sache, 
denn diesmal ist nix vorher fertig. Ich kann die Songs 
mitgestalten, meine Melodien und Texte beisteuern, was 
natürlich eine größere Herausforderung ist. 


UNDERBOR: Könntest du dir auch vorstellen, ganz 
nach Malta zu ziehen? 

Vielleicht eines Tages, wenn ich alt und grau bin und 
keine Mucke mehr machen kann. Da hocke ich mich ans 
Meer und mal was. 

Wobei, eigentlich auch nicht. Da gehe ich lieber direkt 
nach Gozo. DA hab ich meine wohlverdiente Ruhel!!!! 
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(Anmerkung: Gozo liegt etwa sechs Kilometer 
nordwestlich der Hauptinsel des maltesischen Archipels) 
Also im Moment auf gar keinen Fall. Da würde mir die 
Abwechslung fehlen. Immer in den selben Clubs spielen, 
vor den selben Leuten.... 

Ich will rumfahren, Abwechslung, neue Leute 
kennenlernen, andere Punkscenes etc. 

Meine Priorität llegt ganz klar bel CUT MY SKIN. Das 
ist und bleibt meine wichtigste Band, trotz aller 
Schwierigkeiten manchmal. Solange es uns noch gibt, ist 
das für mich ein Grund zu bleiben. Die Zukunft wird 
zeigen, wohin das alles noch führt. 
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UNDERBOR: Ljuba Generalova hat dich in den Film 
»Meine Freiheit” porträtiert. Bist du mit dem 
Ergebnis zufrieden und wie kam es zur 
Zusammenarbeit...hattest du inhaltlich 
Mitspracherechte? 

Ljuba hatte uns vor paar Jahren kontaktiert, ob wir da 
Bock drauf hätten, dass sie ein Bandportrait über uns 
macht für ihre Diplomarbeit. Wir bequatschten das, wie's 
wohl im Endeffekt sein könnte. Ich glaub’ wir waren uns 
einig, dass es ein Mix mit Aufnahmen aus Interviews, 
Alltagsszenen, hinter den Kulissen, Live, Proberaum etc. 
sein sollte. 

Sie wollte immer nur mich interviewen und so ist ein 
persönliches Portrait von mir dabei rausgekommen. 
Ljuba ist dann öfter mit uns zu Konzerten mitgefahren, 
und wir beide haben uns zwischendurch immer mal 
getroffen und gequatscht. Ich konnte mitentscheiden, 
welche Sequenzen der Unterhaltungen nicht in den Film 
sollten, aber im Großen und Ganzen hat Ljuba im 
Endeffekt rausgesucht, was sie will und den Film -meiner 
Meinung nach- großartig zusammen geschnitten. Ich war 
die Erste, die den fertigen Film sehen durfte, bevor er 


sehen war schon ein merkwürdiges Gefühl, aber der 
Film insgesamt sagt doch viel aus und ist vor allem toll 
umgesetzt, da steckt eine Menge Arbeit und 
Leidenschaft drin. 


"You forced me & you layed me 
It's just your fuckin...fantasy 
You made me go down on my knees 
The evil touch of patriachy 
Choose violence over silence 
Violence over silence 
Surviving means not to forget 
Not to forgive - not to regret 
LIFE WILL NEVER BE THE SAME 
SHE IS NOT THE ONE TO BLAME" 
(Auszug: Rape is war) 


UNDERBOR: Rape is war! Du hattest ja im 
UNDERDOG #16 schon sehr tiefe Eindrücke deiner 
erlebten Vergewaltigung geschildert. Jede Frau und 
jedes Mädchen steht nach einer Vergewaltigung 
unter Schock, sie befindet sich in einem 
psychischen Ausnahmezustand. Nachdem du das 
Geschehene begriffen hast, wie hast du die 
Kontrolle über dein Selbstwertgefühl wiedererlangt 
bzw. wie hast du die emotionale Krise 
durchgestanden? 

Begreifen kann mensch das ja gar nicht richtig, genauso 
wenig wie nachvollziehbar ist, warum Leute Genuss 
dabei empfinden, andere zu quälen. Begreifen im Sinne 
von der Realisierung des Geschehenen, wobei das an 
sich schon schwierig ist, die Vergewaltigung als solche 
überhaupt zu benennen. Mensch denkt "MIR passiert 
sowas nicht! Schließlich renn’ ich Nachts nicht alleine 
halbnackt in dunklen Ecken rum”. Bullshit!!! Um das 
direkt mal klar zu stellen: Es ist nicht der ominöse 
Fremde, der dich im Dunklen aus einem Busch überfällt 
und vergewaltigt -was auch vorkommt- sondern Vater, 
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Bruder, der eigene Freund, Onkel, Lehrer, Nachbarn, 
Bekannte - größtenteils Menschen, die du kennst und 
somit wahrscheinlich auch vertraust. Dementsprechend 
groß ist der Schock, wenn die Gewalt von dir Bekannten 
ausgeht. 
Mir waren die Täter unbekannt, als es 
w mir passierte. In meiner damaligen 
Dr Situation hatte ich damit auch 
überhaupt nicht gerechnet! Ich war 
immer Nachts unterwegs, hatte 1 -1/2 
Vergeulliser Jahre auf der Straße überlebt und war 
Wir Krieger Echda auf dem Weg nach Hause ins 
Besetzereck. Meine große Klappe hat 
mich bis dahin immer gut durch Stress-Situationen 
gebracht, sodass ich auch nie richtig Angst hatte. Was 
danach natürlich anders war. Allerdings habe ich relativ 
früh damit rausgerückt, denn man sah mir an, dass was 
nicht stimmte. Ich bin immer mit Leuten zusammen in 
Läden gegangen, da ich nicht alleine sein konnte. Als 
mich Leute ansprachen, was mit mir los sei, und ich das 
erste Mal offen ausgesprochen hatte, was passiert ist, 
war es schon sehr merkwürdig mir selber zuzuhören. Mir 
kam das völlig unrealistisch vor - so, als hätte es gar 
nichts mit mir zu tun! 
Heute weiß ich, dass das ein natürlicher 
Schutzmechanismus war. Ein anderer Effekt dabei war, 
dass es weitererzählt wurde, und ich die Entscheidung 
nicht mehr treffen musste "Soll ich oder soll ich nicht 
darüber reden". 
Wenn ich so zurückdenke, hatte ich jedenfalls nie eine 
Scham, das auszusprechen, denn die Schuld liegt ganz 
klar bei den Tätern!! Ich habe Jahre lang versucht zu 
versteh'n, WARUM so was passiert. Nicht unbedingt 
"warum mir”, sondern ganz allgemein, wie es möglich 
ist, dass jemand jemand anderem so was antun kann. 
Das wird mir wohl immer unbegreiflich bleiben. Um das 
herauszufinden, habe ich viel über das Thema 
Vergewaltigung gelesen: Erfahrungsberichte anderer 
Frauen, Zusammenhänge von Pornographie und Gewalt 
gegen Frauen etc. 
In Pornos wird z.B. eine Vergewaltigung geme so 
dargestellt, dass die Frau sich erst wehrt und nicht will, 
aber dann genüsslich stöhnt - als würden Frauen dass 
dann doch genießen, "genommen", bezwungen zu 
werden. Ein weit verbreiteter Mythos!! 
Oder ganz plump Zerstückelung, Folter, Vergewaltigung 
in Hardcore Form, worauf sich die kranken Macker dann 
einen runter holen. Das war schon ein hartes Kaliber, mir 
das alles reinzuziehn und führte dazu, dass ich mich 
wirklich nur noch gruselig gefühlt habe. 
Ich hätte nie gedacht, dass es dermaßen viel Perverses 
und Frauenverachtendes gibt. Äber ich musste mich da 
rein schmeißen und mich damit konfrontieren, denn ich 
wollte unbedingt VERSTEHEN. 


rein schmeißen und mich damit konfrontieren, denn ich 
wollte unbedingt VERSTEHEN. 

Ich habe dann angefangen mit Streetfighting, 
Selbstverteidigung, Boxen, um ein sicheres körperliches 
Gefühl wieder zu erlangen. Mein Selbstvertrauen hat 
sich gesteigert. Aber das war ein Prozess von Jahren. 


ECT ER 
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UNDERDOR: Leidest du heute noch unter 
Angstzuständen, verfolgt dich das Gewalterlebnis 
und begegnest du vor allem Männem mit 
Misstrauen? 

Damals war ich völlig paranold. "Geh nicht zu nah an 
der Häuserwand entlang, da könnte jemand im Eingang 
lungern. Nicht zu nah an der Straße, da könnte jemand 
im Auto kommen und dich reinziehn". 

U-Bahn-fahren war die Vollkatastrophe, Trampen hat 
sich erledigt, ganz zu Schweigen, unbeschwert nachts 
durch den Park nach Hause zu gehen. 

Es hat Jahre gedauert, bis sich meine Angst, die 
Schreckhaftigkeit, Abgespanntheit, Vorsichtigkeit -um 
nur einiges zu nennen- etwas gelegt hat. Es ist ein 
schwieriger Prozess, der nie ganz abgeschlossen sein 
kann. Aber mit der Zeit habe ich gelernt, damit 
umzugehen. 

Ich möchte das noch mal ganz klar sagen, dass 
Vergewaltigung ein großes Verbrechen ist an der 
Integrität eines Menschen, das die Seele und die 
Psyche erniedrigt und mit Gewalt zerstören will. 
Natürlich ist der rein körperliche Aspekt dabei extrem 
widerlich und brutal. Oder meint ihr, ich habe danach 
fröhlich weiter rumvögeln können? Das ist ein Problem, 
was noch dazu kommt: Wie gehe ich mit meiner eigenen 
Sexualität um? Wer darf mich anfassen und wie? Bin ich 
schwanger von dem Schwein? Trotz dem Bewusstsein, 
dass Vergewaltigung nichts mit Sex zu tun hat, sondern 
mit Macht, beeinflusst das doch alle sexuellen Aspekte, 
denn schließlich wurde dein innerstes Intimstes mit 
Gewalt benutzt und verletzt! Bevor mir das passierte, 
war da ein Arschloch, der mich mehrere Jahre verfolgte, 
überfiel und schlug. Der totale Psycho! Damals konnte 
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ich mich nicht wehren und war erstarrt vor Angst. So 
schlimm und auswegslos, dass ich dachte, dass sei nicht 
zu toppen. 

Ich bin natürlich misstraulsch was Männer angeht, ich 

denke, in einem gesunden Rahmen. Ich bilde mir ein, 
dass ich Situationen ganz gut einschätzen kann. 
Natürlich weiß ich aus Erfahrung, dass das NIE eine 
Garantie sein kann. Angstzustände? Manchmal hab ich 
schon ein mulmiges Gefühl, wenn mir seltsame Typen 
begegnen. 
Allerdings habe ich keine Angst, z.B. aufs Maul zu 
kriegen von irgendwelchen Wixern, die ihre Macho- 
Scheiße ablassen. Diesen Schmerz kenne ich zu 
genüge, aber das wird heilen. 

Eine Vergewaltigung verwundet viel massiver meln 
gesamtes Leben In diesem beschissenen 
Patrlarchat. Und das wissen sie und deshalb passiert es 
andauernd! 

Es werden ja auch Jungs vergewaltigt, aber das ist 
prozentual sehr gering zu der massiven Milliardenfachen 
Anzahl der weiblichen Bevölkerung weltweit im Krieg, 
sowie im Alltag. 


UNDERBOG: Du hast geschrieben, dass es für dich 
nicht einfach war, einen Text über Vergewaltigung zu 
verfassen, weil du dir nicht sicher über die 
Perspektive warst. Kannst du dir vorstellen, 
Vergewaltigung auch aus der Sicht des Täters zu 
schilden, so wie es NIRVANA (Polly), FALCO 
(Jeanny), HÜSKER DÜ (Diane) gemacht haben oder 
wird mit dieser Sichtweise die sexualisierte Gewalt 
übergangen? 

Nein, natürlich nicht! Was soll das auch? Ich will mich 
gar nicht in die Perspektive der Täter hineinversetzen. 
Es interessiert mich echt einen Scheiß, welche Gründe 
jemand hat oder vorgibt, so etwas zu tun. Das ist absolut 
indiskutabel, weil es dazu führt, die Tat in gewisser 


singe, sozusagen als persönlichen Erfahrungsbericht, 
oder besser SIE oder WIR zu sagen, damit andere 
Frauen und Mädchen sich besser damit identifizieren 
können und somit vielleicht etwas Mut und Kraft daraus 
schüren. Denn natürlich wollte ich nicht nur 
Vergewaltigung darstellen, sondern vor allem Mut 
machen, dass es möglich ist sich zu wehren. Dass es 
möglich ist irgendwie damit klar zu kommen! Unter 
großen Schwierigkeiten, klar, aber ich glaube fest daran, 
dass wenn der Schock und der Schmerz etwas 
nachlässt, ist die beste Therapie zurück zu schlagen. 
Bestehende miese gewalttätige Situationen zu beenden, 
darauf zu vertrauen, dass die eigenen Eindrücke und 
selbst gesetzten Grenzen zählen und mit Kleinigkeiten 
anfangen. NEIN HEISST NEIN - egal um was es geht. 
Zu dem Nirvana-Song "Polly‘ muss ich sagen, dass das 
schon sehr anders ist, ganz im Gegenteil zu meinem 
Text, in dem ich konkret direkt sage, um was es geht 
und somit eigentlich keine Interpretationsmöglichkeiten 
offen lasse. Mensch muss ja nicht immer mit der Tür ins 
Haus fallen, aber in diesem Fall finde ich's besser, das 
so zu machen, damit keine Missverständnisse 
aufkommen, wie es gemeint sein könnte. Denn offen zu 
lassen, ob das pro oder contra rape ist, finde ich sehr 
bedenklich Bei "Polly" geht's um ein 14 jähriges 
Mädchen, das nach einem Punk-Konzert '87 verschleppt 
und vergewaltigt, mit Lötkolben und Rasierklingen 
gefoltert wird und nur dadurch entkommt, dass sie mit 
dem Peiniger "flirtet”. Ja, es gibt Situationen, in denen es 
Frauen gelungen ist, somit den Täter abzulenken und zu 
entkommen -was gut ist- aber ich finde, die Ruhe -die 
der Song ausströmt seltsam. Der Herzschlag des 
Mädchens wird wohl etwas schneller gewesen sein. Ich 
fand früher den NIRVANA Song "Rape me" auch 
schlimm: "Rape me, Rape me again, Am I the only one?” 
Mag sein, dass das ironisch gemeint ist oder dass 
Vergewaltigung möglich ist und passieren kann. 

Ich denke nicht, dass alle, denen so was passiert ist, 
irgendwie weiter hilft. Aber mal davon abgesehen, dass 
ich NIRVANA nicht unterstelle, dass sie Vergewaltigung 
ernsthaft gut finden, sehe ich doch die Gefahr, da suggeriert 
wird, dass jemand ganz ruhig und schön von sich gibt: 
"Vergewaltige mich!" 

Anders bei HÜSKER DÜ. Also mal ehrlich, ich weiß nicht, 
was sie mit dem Song "Diane" bezwecken: 

"We could cruise down Robert Street all night long 
But I think Il just rape you, and kill you instead" 
Das ist so nebenbei erwähnt, als wäre es das natürlichste 

der Welt und ganz normal. 
Das is so wie Zappa: 
"| got a cheerleader here wants to help with my 
paper 

Let her do all the work n maybe later !'l rape her" 
(Bobby Brown) 
MAYBE???? Ist Vergewaltigung schon so eine 
langweilige Sache, die man(n) evtl. nebenbei mal 
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abzieht? Ich weiß, jetzt werden viele schreien: das ist 
doch ganz klar ironisch gemeint auf die amerikanische 
Gesellschaft. Ja und? Fuck you! Hat schon mal jemand 
daran gedacht wie Menschen sich fühlen, die das 
erleben mussten, dass Frauen sich unsicher fühlen, weil 
Männer denken: "Ach das ist ja ganz normal, was wollen 
die denn?” 

Ich habe mich jedenfalls - abgesehen davon, dass es 
natürlich kein "typischer Vergewaltigungsong” ist- 
trotzdem früher schon immer bei dieser Textzeile extrem 
unwohl gefühlt. Und dann noch diese entspannte 
"nette" Mucke dazu - Nein danke! Also ich kriege da 
Kotzreiz und Aggressionen. 

Oder bei "Jeanny 2" von FALCO geht's sogar darum, ZU 
BEWEISEN, dass der Mann das Opfer ist: 

"Jeanny lebt, das geht aus dem Text und dem Video 
eindeutig hervor. Teil Il von ‘Jeanny' wird im Herbst 
beweisen, dass der Mann das eigentliche Opfer ist. 
Nicht umsonst landet er zum Schluss, von Jeanny 
völlig fertig gemacht, in der Klappsmühle, aber mehr 
wird nicht verraten.” (Falco gegenüber der 
Jugendzeitschrift Bravo; 1986) 


oder ANTINOWHERE LEAGUE: 
"| come to you all dressed in leather 
I will lay my hands upon your ch-ch-chin 
Be still don't you fight me 
Or I will tie you to your bed 
I am the creature of the night 
When you say it's alright 
III be there to turn you on 
I will be the beast within your head 
I will be your fantasy in bed 
And I've been good 
And I've been bad 
I've been so so bad" 
(TALK DIRTY TO ME) 


Sei still, sonst fessel ich dich ans Bett! 

Dieses Beispiel fiel mir gerade ein, nur um aufzuzeigen, 
dass Gewaltverherrlichungen - oder zumindest 
Akzeptanz- überall vorkommt. Auch im Punkrock! 


"Der freie wille(2) ist kein 
Film 'über' ein Thema, in 
diesem Fall vielleicht 
physische und psychische 


Vergewaltigung. Es ist kein 


'Problemfilm'. Sondern eine 
Art Trip, bei dem wir mit 
zwei Menschen bis zum 
konsequenten Ende mitgehen. 
Im Guten wie im Bösen." 
(Matthias Glasner) 


UNDERBOG: Wenn aus der Sicht des Täters eine 
Vergewaltigung reproduziert wird, besteht doch 
auch die Gefahr, dass ein Verständnis für den Täter 
suggeriert und die Straftat nicht als 
Grenzüberschreitung angesehen wird. Beim Film 
”’Der freie Wile” bspw. werden sämtliche 
Auseinandersetzungen der letzten Jahrzehnte zum 
Thema sexualisierte Gewalt übergangen und viele 
Betroffene quälen sich mit einer Mitschuld und 
Schamgefühlen... 

Also ich habe den Film nicht gesehen. Die 
Videoeindrücke und Reviews haben mir gereicht. Daraus 
ziehe ich jetzt mein Fazit. Ich halte da nicht viel von, 
denn es verharmlost die ganze Sache. Auch die 
Beschreibung des Regisseurs Matthias Glasner, es wäre 
kein Film über sexuelle Gewalt, sondem "nur" die 
Darstellung zweier Menschen mit ihren Konflikten. Der 
hat sie doch nicht alle! Wenn der Film wie beschrieben 
damit BEGINNT, dass eine Frau auf brutalste Art und 
Weise vergewaltigt wird, um dann geknebelt und 
gefesselt wie ein Stück Müll die Dünen runtergerollt zu 
werden, dann löst das bei mir nur Entsetzen und Ekel 
aus. Ich möchte in keinster Weise irgendeine Kacke 
hören, dass der Vergewaltiger eine schwierige Kindheit 
hatte, womit die Tat gerechtfertigt wird. 


UNDERBORG: Du hast dich ja mit Worten und Taten mit 
dem Erlebten auseinandergesetzt. Trotzdem haben 
viele Betroffene Angst, dass ihnen Misstrauen 
begegnet und sich Opfer rechtfertigen müssen. Ist 
es wichtig, immer wieder über das Angetane reden 
zu müssen? Wie können sich Klischees vom Opfer, 
das selbst schuld Ist, ausräumen? 

Solange patrlarchale Strukturen unserer Gesellschaft 
nicht abgeschafft und zerstört werden, wird dieses 
Klischeedenken nicht nur toleriert, sondern durch 
Werbung, Filme, Musik sogar noch ermutigt und 
gefördert. Gesetze sind immer auf der Seite der Täter, 
so dass es nicht verwunderlich ist, dass viele Frauen 
nicht zu den Bullen rennen, wobei letztere auch zum 
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sexistischen System gehören, um sich deren Blicken 
und Fragen auszuliefern. Ganz zu schweigen von der 
Befragung vor Gericht, bei der fast ausschließlich die 
moralische "Sauberkeit" der Frau in Frage gestellt wird. 
Da würde ich schon von einer weiteren Vergewaltigung 
sprechen, die den betroffenen Frauen suggeriert, sie 
wären selber Schuld und für die Tat mitverantwortlich, 
was ganz klar nicht den Tatsachen entspricht. Ich bin der 
Meinung, dass eine Frau auch nackt sein kann - 
trotzdem hat noch lange niemand das Recht, sie zu 
berühren, wenn sie das nicht will. 

Es liegt im Ermessen der jeweiligen Frau, über die 
Vergewaltigung zu reden. Für mich war/ist es heilsam 
darüber zu reden. Natürlich nur wann und mit wem ich 
will. Wichtig ist auch, dass alles, was danach passiert 
und in meinen Augen bedrohlich ist, ernst genommen 
wird. Dazu muss ich es aber auch Außern. Wenn du an 
dem Punkt bist, wo dir bewusst bist, dass du keine 
Schuld daran hast, ist der erste Schritt getan und verletzt 
nicht mehr so viel, wenn irgendwelche Wixer dir nicht 
glauben. Dass sie alles nur zu ihren Gunsten verdreh'n, 
um dich mundtot zu machen liegt auf der Hand. Wenn 
du und ein paar gute Freundinnen daran glauben, hilft 
das dabei, die Selbstzweifel irgendwann über Bord zu 
werfen. 


UNBERBOR. Eine zentrale Rolle bei der Erklärung von 
Vergewaltigungen spielt gesellschaftlich die 
Triebtheorie. Sie behauptet, dass Männer einer 
Reizüberflutung durch Eindrücke, wie die gezeigten 
Unterwäschewerbungen, kurze Röcke, etc. erliegen, 
da sie ihr Triebe nicht mehr kontrollieren können. Es 
ist eine Gegenüberstellung von Verstand und Trieb. 
Der Täter wird zum Opfer, dem vergewaltigten Opfer 
wird eine Mitschukd herbeiargumentiert ("Hätte sie 
sich nicht so sexy angezogen, dann hätte er seine 
Triebe im Griff behalten können”). Glaubst du an ein 
gerechtes Strafmaß für Triebtäter? 

Das würde ja unterstellen, dass Frauen keine Triebe 
haben! Was für eine Überheblichkelt, schon alleine sich 
eine Triebhaftigkeit zuzuordnen und Frauen eine 
abzusprechen. 

Wie ungewöhnlich doch plötzlich, dass Männer sich 
eingestehen, dass sie MIT ihrem Verstand ihr Verhalten 
nicht mehr kontrollieren können, der doch sonst -bei 
allem was kontrollierbar ist- einwandfrei funktioniert. Es 
wundert mich, dass sie sich freiwillig als dumm 
hinstellen. Allerdings nicht, wenn sie das "dumm stellen” 
zur Aufrechterhaltung ihrer patriarchalen 
Herrschaftsstrukturen nutzen. Triebhaftigkeit ist sowohl 
weiblich wie männlich. Wenn ich geil bin, werde ich aber 
kaum rumrennen, mir den Erstbesten schnappen, 
umhauen und für meine sexuelle Befriedigung nötigen. 
Es ist in meinen Augen völlig absurd, dass ich drauf 


abfahre und es genießen kann, jemanden aus sexuellem 
Bedürfnis leiden zu seh'n. Und da wären wir auch schon 
beim wichtigsten der ganzen Sache: Sexismus und 
Vergewaltigung hat nichts, aber auch nichts mit 
Sex oder Trieben zu tun, sondern mit Macht über 
Andere. Ich finde diesen Ausdruck "Triebtäter" schon 
total beschissen, denn der suggeriert, dass der "arme 
Kerl nicht anders konnte. Genauso ist das Wort 
"Missbrauch" völlig falsch, denn das bedeutet, dass es 
normal ist, etwas/jemand zu gebrauchen- in dem Fall 
"falsch gebraucht”. 


SEXISTISCHE 
KACKSCHEISSE 


Strafmaß? Ich hatte ja vor Jahren in unserem letzten Inti 
das Beispiel gebracht, dass es vielleicht vergleichbar 
wäre, einen Vergewaltiger anzubinden, ihm stundenlang 
ein Stuhlbein in den Arsch zu rammen, dabei womöglich 
noch zu sagen: "Du geile Sau” oder so was - das wäre 
annähernd vergleichbar mit der Situation der Frau bei 
einer Vergewaltigung, denn sie ist ausgeliefert und 
bleibt, wenn sie's schafft, für den Rest ihres Lebens eine 
Überlebende. Dieses Wort trifft es wohl besser, als die 
Bezeichnung Opfer. Indem Moment, wo Vergewaltigung 
passiert vielleicht, aber danach bist du Überlebende. Es 
ist auch nicht wichtig, ob es ein Körperteil oder ein 
Gegenstand ist, der zur Penetration benutzt wird, aber in 
Anbetracht der Tatsache, dass nichts mehr so sein wird 
wie vorher, du massiven Stress, Ängsten, Verstörung, 
Probleme, Beziehungen aufzubauen, du niemandem 
mehr traust und Kämpfen -auch mit dir selber- 
ausgesetzt bist, ist es wohl eher harmlos. Ansonsten 
Schwanz ab, erschießen, keine Ahnung. Zumindest aber 
sollten sie aus den eigenen sozialen Strukturen verbannt 
werden! Es gibt wirklich keinen einzigen Grund, warum 
wir nachsichtig sein sollten mit Misogynisten in jeglicher 
Art oder Szene! Frauenhass hat nichts mit Trieben zu 
tun, denn würde ein Höschen aus der Werbung (knackig, 
jung...) wirkich dazu führen, dass Frauen 
unterschiedlichstem Alter, Herkunft, Körpermassen 
vergewaltigt werden? 80-jährige sowie Babys von einem 
Monat. Ja so was passiert. Jeden Tag. Überall. Wir 
müssen trotz Angst und Unsicherheit, den Kampf 
dagegen aufnehmen. Es geht schließlich um unser 
Leben. 

Mediale Reizüberflutung habe ich auch (wenn es 
wenigstens nur kurze Röcke für Unterwäsche Werbung 
wäre, aber Frauen müssen ja ihren Arsch für alles 
mögliche hinhalten. Anstatt die "armen, reizüberfluteten 
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Männer” zu bedauern, sollten wir uns mal reinziehn wie 
es ist, jeden Tag an jeder Ecke Akkuschrauber, Joghurt, 
Schreibmaschinen, Shampoo, Autoreifen, Schmuck, 
Fleisch & Schokolade...mit weiblichen Körperteilen 
verziert zu sehen, die mit dem Produkt überhaupt nichts 
zu tun haben. Kein Mensch braucht Titten zu 
Autowerbung. Oder doch? 


Wenn man zu typisch "männlichen" Produkten immer 
hirnlose Frauen / Körperteile darstellt, die sich mit 
dämlichen, leeren, hingebungsvollem Ausdruck 
bewegen, steckt doch dahinter, ein Frauenbild zu 
erzeugen, indem die gesamte weibliche Bevölkerung 
komplett hohl, dumm , nervig und verfügbar ist. 
Erstaunlich, dass genau dadurch der Verkauf 
angekurbelt wird! 

Leider wird dieses Frauenbild in die Realität übertragen, 
und dass das zu Konflikten führt ist ja klar. Man(n) kann 
halt aus Frauen mit gesundem Menschenverstand keine 
Barbies machen. Außer vielleicht mit Gewalt. 


Anmerkung: 
Über die Rolle der Frau in der Werbung "Sex sells" 
hatten wir ja bereits einen eigenes Special 


(UNDERDOG #20). Hierzu möchte ich nochmals 
anmerken: Frauen werden in der Werbung oft auf 
bestimmte Klischees, Rollen oder Eigenschaften 
reduziert. Frauen sollen zum Beispiel in der Rolle 
der Verführerin oder zu Verführenden zum Kauf 
eines Produktes animieren. Auf verschiedene Arten 
wird weibliche Sexualität für Werbezwecke 
missbraucht und Frauen als reine Sexualobjekte 
dargestellt. 

Zugenommen hat doppeldeutige Werbung: Anzeigen 


und Werbespots haben die Gleichstellung und 
Selbständigkeit von Frauen zum Thema, aber oft 
erst auf den zweiten Blick wird erkennbar, dass 
diese dabei karikiert und lächerlich gemacht wird, 
insbesondere mit ironischen, zweideutigen Wort- und 
Bildspielen. Unter dem Vorwand, "kreativ" oder 
"witzig" werben zu wollen, werden alte 
frauenfeindliche Denkmuster neu aufgenommen und 
verbreitet. 

Bei frauenfeindlicher Werbung geht es nicht um 
Fragen des guten oder schlechten Geschmacks, 
sondern um Respekt. 


UNDERBOG: Abschließend interessiert mich deine 
begründete Meinung, ob eine Vergewaltigung im 
Film gezeigt werden sollte. 

Hm......da Vergewaltigung ja passiert, finde ich das in 
Ordnung. Allerdings kommt es drauf, wie's dargestellt 
wird. Und vor allem, ob es ÜBERHAUPT was mit der 
Handlung des Films zu tun hat. Es gibt ja genug 
Kackkrimis wo "nebenbei" Vergewaltigungen 
auftauchen, rein für voyeuristische Zwecke. Das ist 
natürlich total scheiße!! Ich überlege gerade, ob mir 
Filme einfallen, wo's zwar krass, aber so dargestellt 
wurde, dass es wichtig war, das so zu zeigen. Nach dem 
es mir passierte, war "Angeklagt” mit Jodie Foster der 
erste Film, den ich gesehen habe, wo es darum ging. 

Ich war mit Freundinnen im Kino und wir redeten danach 
darüber. Gut fand ich, dass sie ja getanzt, getrunken und 
mit den Typen geflirtet hat, die ganze Stimmung so 
erhitzt war und trotzdem kam es eindeutig rüber, dass es 
eine Vergewaltigung war, ohne Genitalien zu zeigen 
oder Szenen, wo's einfach nur so aussieht als würden 
Leute ficken. 

Die Gewalt und ihr Kampf dagegen wurden in kurzen 
Bildern gezeigt, Gesichter in Großaufnahme. Die 
Vergewaltigungsszene kam mir insgesamt sehr lang vor, 
aber es war keine voyeuristische oder im Entferntesten 
erotische Sichtweise. 

Oder "Die letzte Kriegerin”. Der brutale Ehemann, der 
seine Frau schlägt, auf's Bett schmeißt und dann siehst 
du nur, wie er auf sie zugeht, Gürtel abmacht, Hose auf - 
und dann wird ausgeblendet. Es wäre völlig überflüssig, 
weitere Bilder zu zeigen, denn jede/r weiß, was 
passieren wird. Ich denke Andeutungen reichen. Nicht 
jeder Mord wird detailliert gezeigt, wozu auch? 

LASST EUCH NICHT UNTERKRIEGEN ! 
STAY WILD, FIGHT BACK!!!!!! 
Mut Ist alles was von Herzen kommt! 
Patti 
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Patti hat mit ihren offenen Schilderungen der erlebten 
Vergewaltigung und den psychischen Folgeschäden 
klargestellt, dass eine Vergewaltigung eine Straftat ist, 
die gegen die sexuelle Selbstbestimmung der Frau 
verstößt. 

Das Vergewaltigungs-Opferwird bei der Tat erniedrigt, 
deshalb ist sexuelle Gewalt kein Ausdruck 
unkontrollierter Triebe, sondern ein Machtmissbrauch. 
Die zumeist männlichen Täter sind meist nicht abnorm 
oder psychisch gestört. Ziel ist, der Frau die 
Persönlichkeit zu nehmen, indem es auf ihr Geschlecht 
reduziert wird. Deshalb sind Vergewaltigungen für die 
Frauen psychisch viel belastender als andere aggressive 
Handlungen. Als Über-Lebende mit den physischen wie 
psychischen Folgen klar kommen, wird zur permanenter 
Belastung. In den meisten Gesellschaften können die 
Frauen nicht mit Unterstützung seitens ihrer Familie, 
Freunde oder Bekannten rechnen, da oft beim Opfer 
eine Mitschuld gesucht wird, der Täter dagegen 
tendenziell eher entlastet wird. Diese Positionen sind 
nicht nur in der Bevölkerung, sondern auch beim 
Personal von Polizei und Gerichten verbreitet, so dass 
Vergewaltigungen, wenn sie denn angezeigt werden, oft 
nur geringe Aufmerksamkeit erfahren. Kommt es doch 
zu einer Verureilung, haben die Täter mit 
vergleichsweise geringen Strafen zu rechnen. Die 
Gerichtsverhandlung führt häufig zu einer emeuten 
Traumatisierung des Opfers. 

Was wird gegen Vergewaltigungen getan? 
Vergewaltigung und sexueller Missbrauch von Frauen 
steht in praktisch allen Ländern unter Strafe. Doch noch 
immer wird Vergewaltigung gesetzlich oft nicht als Angriff 
auf die körperliche Integrität und das 
Selbstbestimmungsrecht der Frau geregelt, sondern als 


Angriff auf die Sitten und die Moral. Folge ist, dass dem 
Leumund des Opfers größere Aufmerksamkeit 
beigemessen wird als dem tatsächlichen Verhalten des 
Täters. Auch dieses Verhalten kritisiert Patti zurecht. 
Beschwerend für die vergewaltigte Frau kommt hinzu, 
dass Polizeibeamte nicht geschult sind, und selbst 
Mitarbeiterinnen von Beratungsstellen psychische und 
somatische Folgeerkrankungen von Betroffenen selten 
als solche erkennen und der Blick auf einen möglichen 
Gewalthintergrund auch bei den Mitarbeiterinnen 
psychosozialer Berufe wenig geschult ist. Stattdessen 
werden Symptome häufig isoliert betrachtet und 
behandelt. Die Wissensdefizte und mangelnde 
Sensibiltät bei MitarbeiterInnen von Sozial- und 
Gesundheitsdiensten behindern wirksame Interventionen 
und verlängern das Leid der betroffenen Frauen. Fakt ist: 
Die Verantwortung trägt der Täter allein! Nicht die Opfer 
sind es, die Unruhe und Erschütterung in unsere 
Gesellschaft bringen, es sind vielmehr die perfiden 
Straftaten, um die es hier geht, es sind die Täter und es 
sind die besonderen Umstände vieler Taten. Es gibt für 
mich daher keine Alternative zu einer schonungslosen 
Aufklärung und Aufarbeitung. 

RAPE IS WARI 

Ein erster Schritt, der helfen kann, ist, mit einer 
vertrauensvollen Person zu reden, über alles, was dich 
augenblicklich bewegt. Dies ist ein erster Schnitt, der 
helfen kann, das Erlebte aktiv zu bewältigen. Patti hat es 
getan. Dieses Interview soll vor allem Mut machen, den 
Kampf, das Trauma, nicht alleine bewältigen zu müssen. 
Dennoch braucht jede Wunde Zeit, zu heilen. 
Professionelle Unterstützung kann bei der Bewältigung 
einer Vergewaltigung hilfreich sein. Die Mitarbeiterinnen 
im Frauen-Notruf können z.B. helfen, einen entlastenden 
Umgang mit den oft überwältigenden Erinnerungen und 
Gefühlen zu finden. 


(1)  http://blogs.myspace.com/index.cfm? 
fuseaction=blog.view&friendid=76107511&bl 
ogId=507977362 

(2) _ http://www.derfreiewille.de/ 


Bands: 
CUT MY SKIN: http://www.cutmyskin.de/ 
RAGE AGAINST SOCIETY: 


http://www.myspace.com/rageagainstsoc 
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- Nach dem viel gelobten Debut Album "TOTALSCHADEN" Spiit-EP mit je 2 Back to the Rootsill "All or Nothing” hat b: 
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Die deutsche 


Griechenland 


Presse und der Fall 


“ we An Krisenereignissen der relativ 
. neuen Art hat man In den 
letzten drei Jahren einiges 
mitbekommen. Da gibt es eine 
Krise bel Finanzprodukten, die 
angeblich die Banker selber 
nicht verstehen. Dann gibt es 
eine weltweite Bankenkrise. 
Darauf folgt eine Krise In der 


Automobilwirtschaft und 
sowieso eine 
gesamtwirtschaftlicke Krise. 


Zwischendurch sind auch schon 
immer wieder Staaten kurz vor 
dem Staatsbankrott gewesen 
und mussten Hilfegesuche an 
den IWF stellen. In Jüngster Zeit 
war zunächst ein Mitgliedsstaat 
der Euro-Zone in Bedrängnis 
geraten - Griechenland- aber 
mittlerweile sind es mehr 
geworden, u.a. Spanien. Gegen 
Griechenland Ist in dieser Phase 


eine richtige Hetzkampagne In den deutschen Medien losgetreten worden. Einen Auszug davon, der berüchtigte Brief der 
BILD-Zeitung an den Ministerpräsidenten Griechenlands, soll hier stellvertretend kritisiert werden. 


Dass die BILD-Zeitung ein Stück schlechter Journalismus 
ist, in diesem Urteil sind sich vor allem Menschen mit 
einem höheren Bildungshintergrund einig. Und sicherlich 
entstammen Aussagen, dass „wir" Griechenland den 
Trainer Ihrer Fußball-Europameister „geschickt haben", so 
dass „die" Griechen uns mal so richtig dankbar sein 
sollten, dem nationalistischen Absurditätenkabinett. 
Warum sich also mit der BILD-Zeitung ernsthaft 
argumentativ auseinandersetzen? Nicht nur aufgrund der 
Auflage und des Einflusses der Zeitung halten wir das für 
wichtig. Sondern vor allem finden sich in dem Brief 
Vorstellungen über Staatsschuld, Korruption und 
Wirtschaftskraft, über Fleiß und Faulheit, über „Wir" und 
„Die", die sich anders formuliert auch jenseits des 
Boulevards im Spiegel oder der FAZ finden und zum 
Standardrepertoire der Bürgerverstands gehören. Wir 
meinen also, es lohnt sich, diese Vorstellungen mal 
genauer zu betrachten und sie zu kritisieren. Zugleich soll 
damit der Weg etwas frei gemacht werden, für die Fragen 
anlässlich der aktuellen Krise, die es erlauben zu 
verstehen, was da passiert. 


„Lieber Herr Ministerpräsident, wenn Sie diese Zeilen 
lesen, haben Sie ein Land betreten, das ganz anders ist 
als das Ihre. Sie sind in Deutschland. Hier arbeiten die 
Menschen, bis sie 67 Jahre alt sind. Ein 14. Monatsgehalt 
für Beamte gibt es schon lange nicht mehr.“ 
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Griechenland hat ein Problem mit seiner 
Staatsverschuldung, Deutschland nicht. Die „Analyse“ der 
BILD-Zeitung zeichnet sich hier schon ab: In Griechenland 
würden die Menschen besser leben und weniger arbeiten. 
Der Staat gäbe mehr aus und die Wirtschaft bekomme 
wegen den geringen Arbeitsleitungen weniger hin. Kein 
Wunder also, dass die Finanzmärkte zu dem Resultat 
gekommen sind, dass der Rückzahlung der griechischen 
Staatsverschuldung nicht zu trauen sei. Das gesetzliche 
Rentenalter in Deutschland hat die vergangene Regierung 
jüngst von 65 auf 67 Jahre angehoben. In Griechenland, so 
will es z.B. die Financial Times Deutschland weiß machen, 
würde das Rentenalter bei 53 Jahren liegen. In anderen 
Artikeln steht, dass das durchschnittliche Rentenalter bei 
61 Jahren liegt. Das ganze Durcheinander kommt darüber 
zustande, dass laufend gesetzliche Bestimmungen zur 
Rente (z.B. wann darf jemand frühestens Rente 
bekommen und welches Alter muss jemand erreichen, 
ohne Abzüge in Rente zu gehen) durcheinander gebracht 
werden mit, nicht zuletzt der Frage, in welchen Alter 
denn tatsächlich der Durchschnitt der Lohnarbeiter oder 
Staatsbeamte in Rente geht. Mit diesen Verwechslungen 
lässt sich natürlich eine erstaunliche Differenz 
konstruieren. Kaum jemand in Deutschland geht aber erst 
mit 67 Jahren in Rente. Auch vorher ist schon kaum 
jemand mit 65 Jahren in Rente gegangen. Selbst das 
statistische Bundesamt Deutschland rechnet in seinen 


Prognosen mit dem bisherigen - sogar noch großzügig 
ausgelegten - tatsächlichen Renteneintrittsalter von 60 
Jahren im Durchschnitt in der BRD. Wenn der Durchschnitt 
bei 60 Jahren liegt, dann ist auch klar, dass sich auch in 
Deutschland Leute finden, die bereits in den 50er Jahren 
in Rente gehen. Wenn die Bundesregierung also vor 
kurzem das gesetzliche Rentenalter von 65 Jahre auf 67 
Jahre angehoben hat, dann ändert das an dem 
tatsächlichen Renteneintrittsalter nichts. Damit hat die 
Regierung nur die Abschläge von der Rente erhöht, die die 
Rentner hinnehmen müssen. Sie haben über diesen 
Umweg schlicht die Renten gekürzt. Durch diese 
Verarmung von Lohnarbeitern im Alter, ist natürlich eine 
Zwangslage geschaffen, der zu Folge die Leute von sich 
aus länger arbeiten wollen. Aber auch in der 
Vergangenheit, z.B. im Zuge der Agenda 2010, hat ein so 
geschaffener Zwang nicht zu einem höheren tatsächlichen 
Renteneintrittsalter geführt. Das hat seinen Grund darin, 
dass die Lohnarbeiter es in der Regel gar nicht selber in 
der Hand haben, wie lange sie beschäftigt sind. 
Unternehmen tun einiges dafür, dass alte Menschen 
frühzeitig im Betrieb aufhören, weil sie öfter krank 
werden. Einen neuen Job finden ältere Menschen, die 
arbeitslos geworden sind, daher in der Regel sowieso 
nicht. Die Unternehmen sorgen ja auch dafür, dass die 
Anstrengungen bei der Arbeit laufend hoch bleiben und 
höher werden, sodass ältere Menschen den Job einfach 
gar nicht mehr aushalten können. 


Kan a 
Kurzum: Der Rentenvergleich von der BILD-Zeitung. ist 
konstruiert. Nicht zuletzt ist die ganze Argumentation 
vom Zynismus her kaum zu überbieten, wenn 
ausgerechnet mit der vorhandenen Armut in Deutschland 
gewuchert wird, um mehr Armut in Griechenland 
einzufordern. In dieser Hinsicht bleibt also die miese 
Frage: Schafft es Deutschland tatsächlich besser, die für 
kapitalistische Berechnungen nutzlosen und den Reichtum 
der Gesellschaft einfach auffressenden Rentner 
effizienter zu verarmen als Griechenland? Keine Frage, 
Deutschland hat schon immer eine Altersarmut besessen 
und in letzter Zeit wurde diese ordentlich ausgebaut. 
Aber das griechische Renten- und Lohnniveau- sowie die 
Beamtengehälter liegen alle deutlich unter dem EU- 
Durchschnitt. Auch ein 14. Monatsgehalt bei den 
Staatsdienern macht bei einem Durchschnittslohn im 
öffentlichen Dienst von 1.200 € und durchschnittlichen 
Lebenshaltungskosten, die nur leicht unter den deutschen 


er 


liegen, das Leben nicht einfacher, wenn von diesem 
Gehalt zudem in der Regel noch mehrere 
Familienmitglieder unterhalten werden müssen wegen der 
hohen Arbeitslosigkeit (Der herkömmliche Lohn jenseits 
des Staatssektors beträgt dagegen je nach Branche und 
Region zwischen 700 und 1000 €). Das ist auch der Grund 
dafür, warum sich die meisten Griechen darum kümmern 
müssen, neben dem offiziellen Job hie und da noch was 
dazuzuverdienen, auch die Ärzte. Daher ist der folgende 
Hinweis der BILD zwar zur Hälfte vielleicht richtig, aber 
kein guter Beitrag zur Klärung der Verschuldungskrise: 


„Hier muss niemand tausend Euro Schmiergeld zahlen, 
damit er rechtzeitig ein Bett im Krankenhaus kriegt.” 


Die Sitte, bei jeder Geschäftsgelegenheit neben dem 
offiziellen Preis noch mal ein gesondertes „Dankeschön“ 
abdrücken zu müssen, ist wohl in Griechenland weiter 
verbreitet als in Deutschland. Der Grund dafür liegt ja 
gerade darin, dass auch 14 Monatsgehälter nicht mal zum 
schlichtesten Leben reichen und damit der 
flächendeckende Anreiz besteht, Zusatzverdienste 
einzustreichen. Korruptionsskandale gibt es in der BRD 
auch immer wieder. Wenn sie aufgedeckt werden, zeigt 
sich z.B. wie ein halbwegs gut bezahlter Politiker, ein 
Millionenbetrag von einer Baufirma angenommen hat. Hier 
ist die Aussicht, von der Einkommens-Mittelklasse in die 
Oberklasse zu gelangen, der Grund für die 
Korruptionsbereitschaft des Politikers. Genau deswegen 
werden Staatsangestellte ein wenig besser gestellt als der 
Rest, um so besser, je mehr die Machtbefugnisse reichen. 
Der Staat will damit einigermaßen sicherstellen, dass sie 
Staatsdiener auch das tun, was das Gesetz vorsieht und 
nicht ihre Machtbefugnisse für Privatmanöver aller Art 
ausnutzen. Wenn in einem Land, wie Griechenland 
scheinbar ein Schmiergeld mehr die Regel ist, zeigt das 
doch nur, dass der Staat sich die Loyalität nicht im 
entsprechenden Umfang erkauft, weil er es sich selber 
nicht leistet. Das Verhältnis der Korruption wird von der 
BILD-Zeitung auf den Kopf gestellt: Sie sagt, dass die 
Korruption der Grund dafür sei, dass die griechische 
Wirtschaft nicht entsprechend flutscht. Die Wahrheit ist, 
dass sich die Korruption dort um so mehr breit macht, wo 
die Wirtschaft nicht so flutscht. 


Noch ein kurzer Hinweis: Korruption als Ausdruck von 
nicht-gesetzlich vorgesehenen Einnahmen mag es in den 
deutschen Krankenhäusern noch nicht so umfangreich 
geben. Natürlich weiß aber heutzutage jeder Mensch, dass 
die normale Krankenversicherung eine ordentliche 
Behandlung nicht mehr gewährleistet. Eine private 
Krankenversicherung ersetzt hier für diejenigen, die es 
sich leisten können, das Schmiergeld. 


„Deutschland hat zwar auch hohe Schulden - aber wir 
können sie auch begleichen.“ 


Dieser Satz soll die Staatsverschuldungskrise 
Griechenlands erklären und ja nicht einfach die Tatsache 
feststellen, dass Griechenland derzeit Probleme hat und 
Deutschland nicht. Deutschland hat einen absoluten 
Schuldenstand von ca. 1500 Mrd. Euro. Griechenland hat 
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ca. 200 Mrd. Euro Schulden. Jährlich muss ein Teil dieser 
Schulden bezahlt werden. Weil es auch Staatsanleihen mit 
längeren Laufzeiten gibt, müssen also nicht jährlich alle 
Schulden zugleich zurückbezahlt werden. So musste z.B. 
im Jahr 2009 alleine der Bundeshaushalt der BRD ca. 250 
Mrd. Euro nur für die bisherigen Schulden bezahlen. 
Griechenland hat derzeit Probleme ihre jährlich fälligen 
Schulden zu bezahlen. Die BILD-Zeitung tut hier aber so, 
als wenn Deutschland tatsächlich seine Schulden 
begleichen könnte, also auszahlen könnte. Das ginge den 
ganzen Tag nicht, denn, um bei dem Vergleich mit dem 
Bundeshaushalt zu bleiben: Die gesamten 
Steuereinnahmen des Jahres 2009 für den Bund betrugen 
ca. 228 Mrd. Euro. Die Staatsschuld „funktioniert“ nur 
solange, wie die Staaten für die fälligen Altschulden neue 
Investoren finden, die ihnen das Geld leihen, damit sie die 
bisherigen Investoren auszahlen können. Im 
Bundeshaushalt wird dieser Haushaltsposten SO 
bezeichnet: „Schuldentilgung am Kreditmarkt durch 
Kredite vom Kreditmarkt”. Dass dieses Verfahren für fast 
jedes Land der Welt so gilt, kann man leicht in den 
zugänglichen Statistiken im Netz nachschauen. 
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Das Problem, was Griechenland derzeit hat und 
Deutschland eben nicht, ist, dass sich nicht genügend 
Investoren finden, die neues Geld verleihen wollen, damit 
die alten Schulden bezahlt werden können. Von 
„Begleichen“ kann also keine Rede sein. Hier wäre ein 
richtiger Anfangspunkt der Frage gefunden, warum 
Griechenland Probleme hat: Warum misstrauen die 
Finanzmärkte ihrer langjährigen Praxis, die fälligen 
Altschulden von Griechenland durch neues verliehenes 
Geld fortzuführen? Das ist aber nicht die Frage der BILD- 
Zeitung, die sie dann so beantwortet: 


„Weil wir morgens ziemlich früh aufstehen und den 
ganzen Tag arbeiten. Weil wir von unserem Gehalt 
immer auch einen Teil für schlechte Zeiten sparen. Weil 
wir fitte Firmen haben, deren Produkte rund um den 


Globus gefragt sind.” 
Wie gesagt, könnte Deutschland mit seinen privaten 
Ersparnissen und den Gewinnen der Weltmeister- 


Unternehmen nie und nimmer seine Schulden zahlen. Von 
daher ist diese Antwort absurd. Nimmt man die Frage 
jetzt aber anders: Warum misstrauen die Finanzmärkte 
Griechenland und nicht Deutschland, dann könnte man 
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sich denken, dass da was dran ist. Es stimmt, Deutschland 
als Exportweltmeister hat fitte Firmen, Griechenland 
kaum. Die BILD-Zeitung legt nahe, das liege daran, dass 
Menschen hier in Deutschland mehr und länger arbeiten, 
die Griechen dagegen einfach faul sind. In der 
Zusammenstellung der BILD-Zeitung ist wieder alles auf 
den Kopf gestellt: Erstens liegt es in der kapitalistischen 
Gesellschaft überhaupt nicht im Willen der Menschen zu 
arbeiten oder auch intensiv oder lange zu arbeiten. In 
Deutschland gibt es zig Millionen Arbeitslose, die von 
Hartz IV sehr schlecht leben. Dass diese sich sogar um die 
1-Euro-Jobs reißen, der Staat sie dazu gar nicht sonderlich 
zwingen muss, zeigt, wie verzweifelt die Menschen sich 
nach jeden zusätzlichen Einkommen strecken wollen. 
Dieses Wollen der Lohnabhängigen beruht wiederum 
schlicht auf der hiesigen gesellschaftlich eingerichteten 
Alternativlosigkeit, sich seinen Lebensunterhalt durch 
nichts anderes als durch Lohnarbeit bestreiten zu müssen. 
Die Frage in kapitalistischen Gesellschaften ist für die 
übergroße Mehrheit der Menschen nie, ob sie arbeiten 
wollen oder nicht, sondern ob ihnen ein Unternehmen 
eine Beschäftigung anbietet. In dieser Hinsicht sieht es in 
Griechenland abgesehen von Tourismus, ein paar Werften 
und dem Staatssektor einfach mau aus, sie haben keine 
fitten Firmen. Sind Arbeitsplätze vorhanden ist es in 
Griechenland wie in Deutschland dasselbe: Kein 
Lohnarbeiter handelt mit seinem Unternehmen aus, wie 
lange und wie intensiv er rangenommen wird. Das 
definieren die Unternehmen vorweg, bieten einen fertig 
eingerichteten Arbeitsplatz an und warten, wer da 
kommt. In der Regel haben sie dabei nie das Problem 
eines mangelnden Angebots an willigen Lohnarbeitern. 
Und ist der Vertrag erstmal unterschrieben, dann ist es 
wiederum das Management, das Überstunden fordert oder 
die Maschine schneller stellen kann. Hier am letzten 
Punkt ist die Absurdität der BILD-Zeitung perfekt: Als 
wenn bei VW und BMW in ihren Maschinenparks 
irgendetwas von der individuellen Leistung des Arbeiters 
abhängig gemacht würde. Die Unternehmen haben sich 
durch die Maschinen davon unabhängig gemacht und der 
Arbeiter muss sehen wie er damit zurechtkommt. Lange 
und intensiv arbeiten wollen, schafft keine fitten Firmen. 
Fitte Firmen schaffen lange und intensive Arbeitstage. 


Fitte Firmen zeichnen sich dadurch aus, dass sie sich 
gegen andere fitte Firmen in der Konkurrenz um die 
globale Nachfrage behaupten können und die nicht so 
fitten Firmen nieder konkurrieren. Die deutschen 
Exportweltmeister füllen ja auch die griechischen 
Warenhäuser, was als Tatsache nur ausdrückt, dass sich in 
Griechenland niemand gegen diese starken Konkurrenten 
durchsetzen konnte. Insofern ist Griechenland ein 
Verlierer des europäischen Binnenmarktes im besonderen 
und der weltweiten Konkurrenz im Allgemeinen. Um 
heute eine fitte Firma zu gründen, braucht es Unsummen 
an Geld. Nicht weil die Löhne so hoch wären, sondern 
weil man vergleichsweise produktive Maschinenparks 
hinstellen muss. Daran entscheidet sich hauptsächlich, 
wer Gewinner ist und wer Verlierer. Als erstes braucht ein 
Land oder seine Unternehmen ordentliche Geldmassen, 
um eine Produktionsstätte aufzustellen, in der dann die 
Lohnarbeiter hart, lange und intensiv arbeiten dürfen. 
Erst mit dieser entscheidenden Bedingung - viel Geld für 
eine moderne Produktionsstätte - kommt es dann im 


Arbeit zu betreiben, damit der Erfolg in der Konkurrenz 
gesichert wird. Nicht die Arbeitsleistung ist die 
entscheidende Waffe in der kapitalistischen Konkurrenz, 
sondern die Geld- bzw. Kapitalmassen. Wenn die gegeben 
sind, kommt die nötige Arbeitsleistung fast von alleine. 


Diese Kapitalmassen gab es in Griechenland bis zum 
Eintritt in die Europäische Gemeinschaft 1981 gar nicht. 
Griechenland hat sich durch den Beitritt versprochen, 
dass es darüber zu einigen Kapitalmassen kommt. Ein paar 
Investoren sind ja auch hingegangen, ein paar 
Transferleistungen hat Griechenland auch bekommen. Ein 
wenig hat sich was entwickelt. Dies und der Beschluss 
1992 in der Euro-Zone mitzumachen, hat Griechenland 
dann erst das Vertrauen der Investoren und damit den 
Kredit verschafft, der sich bis heute angesammelt hat. Die 
Hauptsummen wurden nämlich in den 90er Jahren 
aufgenommen, um eine Entwicklung in Griechenland zu 
fördern. Die hat sich nicht eingestellt und das ist recht 
einfach zu erklären: 


Wenn Griechenland seine nationale Wirtschaft mit 
Staatskredit in Höhe 200 Mrd. Euro versucht 
aufzupäppeln, muss man sich nicht wundern, dass der 
Exportweltmeister Deutschland mit seinem Staatskredit 
von 1500 Mrd. Euro, seine Wirtschaft noch besser 
aufpäppelt und die Konkurrenz der Standorte dann 
sachgerecht Verlierer und Gewinner schafft. 


Damit ist die Griechenland-Krise aber noch nicht erklärt. 
Die Hauptschuldenlast wurde in den 90er Jahren 
angesammelt, nicht erst im letzten Jahr. Griechenland 
versuchte, mit diesen Krediten die Grundlagen dafür zu 
schaffen, dass eine kapitalistische Entwicklung entstehe. 
Das hat nicht geklappt. Der Staat ist der Hauptarbeitgeber 
geblieben, nicht die Privatwirtschaft. Warum sind die 
Investoren dann ausgerechnet jetzt erst so verunsichert 
ob der Güte der griechischen Staatsschuld? Dass 
Griechenland die Kriterien der EU nicht eingehalten hat 
und bei den alljährlichen Reports sogar etwas 
geschummelt hat, also buchhalterisch kreativ geworden 
ist, ist ebenfalls lange Jahre bekannt. Weiter war 
Griechenland ja scheinbar erst der Anfang und weitere 
Euro-Staaten geraten unter Druck. Könnte es daher nicht 
sein, dass nicht der Euro das Opfer von Griechenlands 
Staatsverschuldung ist, sondern umgekehrt Griechenland 
das Opfer des Euros? Dazu im einem anderen Artikel mehr. 
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Dort wäre dann zu klären, warum die EU-Staatschefs eine 
solche Härte gegen Griechenland bzw. gegen die dortige 
Sozialpolitik einfordern. Die Phantasie der deutschen 
Presse in Sachen Grausamkeiten für die griechisches Masse 
an Lohnabhängigen unterscheidet sich dabei nicht von der 
der Politiker. Letztere haben nur einen ganz anderen 
Grund - die Rettung ihrer Euro-Konstruktion. 


Als Fazit der Bild- aber auch der allgemeinen deutschen 
Pressehetze kann man festhalten: 


Sie stellt das Verhältnis von dem, was der Staat und die 
Wirtschaft den Arbeitenden abverlangt und was Letztere 
deswegen wollen müssen, auf den Kopf. 


Sie stellt das Verhältnis von erfolgreich Reichtum 
vermehren und Schulden machen auf den Kopf. 


Sie tut so, als wenn die ganze Sache eine individuelle 
Fehlleistung des griechischen Staates ist, der seine Bürger 
nicht genug drangsaliert hat. 


Sie agitiert ihre Leser für eine unerbittliche Härte gegen 
die griechischen Lohnabhängigen. Dabei wuchert sie mit 
der Armut, den die BRD und dessen Unternehmen hier in 
Deutschland hergestellt haben. Sie spekuliert darauf, dass 
die Leserschaft stolz auf ihre Armut ist, weil sie dabei arm 
aber insgesamt erfolgreich sei. 


Das geht nur, weil sie sowohl im Falle Griechenlands als 
auch im Falle BRD immer von einem „Wir“ bzw. „Die“ 
reden. Dabei ist es erst einmal der Staat, der Schulden 
hat und nicht die Lohnabhängigen. Dabei ist es der Staat, 
der beschließt, wie stark er bei den Steuern zulangt oder 
nicht - und nicht die Steuerzahler. Dabei sind es die 
Unternehmen, die erfolgreich wachsen in der globalen 
Konkurrenz, während die Lohnarbeiter ständig einzusehen 
haben, dass ihr Lohn zu hoch ist - in der BRD wie in 
Griechenland. 
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Gegen die geschulte Linke 


“UNS ZUCKT DER JÜNGLINGSARM VOLL 
TATENLUST” 


Sonntag, 1. November 2009, 2 Uhr: Fünf 
Betrunkene bewerfen das Internationale 
Kultur- und Wohnprojekt (IkuWo ) in 
Greifswald mit verschiedenen 
Gegenständen(1). Es entstehen Schäden an 
der Fassade des Hauses. Auf der Flucht 
zeigt einer der Täter einen Hitlergruß, ein 
anderer lässt einen Schlagring fallen. Ein 
Teil der Täter flüchtete zum Haus der 
Markomannlaa am Karl-Marx-Platz. Die Täter 
sind Zeugenberichten zufolge Mitglieder der 
Greifswalder Burschenschaft 
Der Deutschlandfunk 
berichtete im Februar 2008, 
dass die 
Studentenverbindung 
„quasi den hHor der 
bilde 
und mit „rechtsextremen 
Kameradschaftsstrukturen“ 
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zusammen arbeite. So waren beispielsweise 


die Brüder Stefan und Mathias Rochow 
Mitglied der Burschenschaft Rugia. Stefan 
Rochow war von 2002 bis 2007 
Bundesvorsitzender der Jungen 


Nationaldemokraten, sein Bruder saß für die 
NPD im sächsischen Landtag. Beide sind 2007 


beziehungsweise 2008 aus der NPD 
ausgetreten. Wie der Allgemeine 
Studierendenausschuss in einer 


wurden Stefan 
Grund von 


Pressemitteilung berichtete, 
und Mathias Rochow auf 


Disziplinarverstößen 2008 aus der Rugia 
ausgeschlossen. Das Greifswalder 
Straßenmagazin Likedeeler(?2) berichtete in 


einer Sonderausgabe 2006 darüber, dass „gute 
Kontakte“ zu den in Greifswald wohnenden 
„Neonazikadern“ Lutz Giesen und Paul Schneider 
bestünden, 

Auch die Burschenschaft Markomannia musste 
sich in der Vergangenheit mit dem Vorwurf, 


im extrem rechten Spektrum angesiedelt zu 
sein, auseinandersetzen. So schreibt 
beispielsweise die Frankfurter Rundschau 2005, 
dass immer dann, „wenn Rechte in der Stadt 
aufmarschierten, Markomannia, Rugia, gelegentlich auch 
die Schwesternschaft Athenia mit von der Partie" seien. 
So habe man Burschen beider Verbindungen 
20065 bei einer Kundgebung des Heimatbundes 
Pommern gesehen. 1994 brachte die 
Markomannia auf dem Burschentag in Eisenach 
einen Antrag zur Eingliederung Österreichs 


in die Bundesrepublik Deutschland ein. 
Darüber hinaus wurde in dem Skript die 
Wiedereingliederung der nach 1945 


vorwiegend an Polen abgetretenen Deutschen 
Ostgebiete als erstrebenswertes Ziel 
erachtet. Diese Forderung ist auch heute 
noch in den Grundsätzen Burschenschaftlichen 
Gemeinschaft (BG) verankert. Die Markomannla 
ist Mitglied dieser Organisation. Vor etwa 
einem Jahr gab der Allgemeine 
Studierendenausschuss (AStA) ein 
Informationsblatt mit dem Titel 
„Burschenschaften im rechtsextremen Spektrum“ 
heraus, in dem Erstsemester vor den 
Burschenschaften Rugia und Markomannia 
gewarnt wurden. Letztere druckte daraufhin 
eine Gegendarstellung, in der sie betonte, 
dass keine Kontakte zum rechtsextremen 
Spektrum bestünden. 


„Wenn man bedenkt, dass diejenigen, die ihre Heimat vor 
60 Jahren wirklich verteidigt haben, heute zum Teil als 
Mörder beschimpft werden, dann sieht man wie weit wir 
von dem entfernt sind, was Patriotismus wirklich heißt" , 
erklärt Professor Dr. Ralph Weber, 
Lehrstuhlinhaber für Arbeitsrecht an der 
Rechtswissenschaftlichen Fakultät der 
Greifswalder Universität während eines 
Vortrages vor dem Verein Deutscher 
Studenten (VDSt). „Migration und Einbindung sind 
Verrat an der eigenen Kultur“, heißt es nach 
Angaben Carsten Schönebecks, der als 
Besucher auf der genannten Veranstaltung 
war, weiter. 


Die DVU-Abgeordnete Birgit Fechner 
äußerte sich 2004 während einer Rede vor 
dem Brandenburgischen Landtag nahezu 
identisch, indem sie meinte, dass „Integration 
und Assimilation Raub an Heimat und Volkstum“ 
bedeuten und dass, „wer seine innere und äußere 
Heimat nicht mehr kennt, natürlich sehr viel leichter regiert 
und beherrscht werden“ könne. Dieser sei eher 
bereit, „sich zum kosmopolitischen Spaßbürger, 
Konsumsklaveen und zum unmündigen Ja-Sager 
umerziehen zu lassen .“ 


Wie die extreme Rechte die Hochschule erobert 


Zudem soll nach Angaben der Ostsee-Zeitung, 
ein Treffen zwischen Weber und Udo Voigt dem 
Vorsitzenden der NPD sowie zwischen dem 
Professor der Rechtswissenschaften mit 
Mathias Faust von der DVU stattgefunden 
haben. Grund hierfür war die Erörterung 
einer Parteineugründung rechts der CDU. Für 
Weber sei die konservative Partei in den 
vergangenen Jahren zu weit nach links 
gerückt. Deshalb erwäge er die Gründung 
einer Partei rechts der CDU nach dem 
Vorbild Jörg Haiders FPÖ. 


Nachdem am 30. Juni in der 
Ostseezeitung die Vorwürfe gegen Weber 
thematisiert wurden, verfasste dieser am 2. 
Juli eine Gegendarstellung, in der er sich 
in erster Linie über den journalistischen 
Stil, in dem die Autoren Kleine-Wördemann 
und Schönebeck berichteten, beschwerte. So 
hätten die Verfasser den Artikel mit der 
Absicht verfasst, den Jura-Professor 
aufgrund seiner konservativen Positionen 
„sofort auf den Eilzug ins rechtsextreme Lager" setzen 
zu wollen. Weber beschwert sich weiter, 
dass „political correctness nur für Ansichten von ganz 
links“ gelte. „Rechts der Mitte dagegen wird man zum 
Freiwild von Fehlberichterstattungen und Ehrverletzungen 
übelster Art.“ 


Als besonders beklagenswert 

empfindet es der Jurist, dass „rechte, das heißt 
konservativ-christiche und patriotische Standpunkte“ 
nicht strikt von extrem rechten 
Standpunkten getrennt werden. So würden 
politische Standpunkte, „die früher von namhaften 
Ministerpräsidenten der CDU wie Alfred Dregger, Franz- 
Josef Strauß, Hans-Karl Filbinger oder Altbundespräsident 
Karl Carstens vertreten wurden und das politische 
Erscheinungsbild der CDU prägten, heute als rechts gleich 
rechtsextrem bezeichnet und durch die Antifa geschulten 
Linken bekämpft." 
Unter den genannten, die Weber als rechts 
ungleich rechtsextrem bezeichnet, befinden 
sich zwei Nationalsozialisten: Hans-Karl 
Filbinger und Karl Carstens. Der spätere CDU- 
Politiker Hans-Karl Filbinger hatte als 
Marinerichter und NSDAP-Mitglied 1943 und 
1945 vier Todesurteile beantragt 
beziehungsweise selbst gefällt. Karl 
Carstens, zwischen 1979 und 1984 
Bundespräsident, war zwischen 1948 und 1945 
ebenfalls Mitglied der NSDAP und trat 
bereits 1934 der SA bei. 


Weber stellt in dem Brief an die 
Ostsee-Zeitung darüber hinaus klar, dass 
für ihn eine Zusammenarbeit mit der NPD und 
DVU nur dann in Frage käme, wenn diese sich 
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von den Verbrechen des Naziregimes 
distanzierten und die freiheitlich- 
demokratische Grundordnung anerkennen 


würden. Da dies gegenwärtig nicht der Fall 
sei, käme keine Zusammenarbeit mit beiden 
Parteien in Frage, wenngleich es für ihn 
„keinen Unterschied“ ausmache, ob er „mit 
Herrn Voigt oder Frau Merkel“ rede. 

Nach Angaben des Fachschaftsrates (FSR) Jura 
soll sich Weber zudem fremden- und 
frauenfeindlich geäußert haben, weshalb die 
betroffenen StudentInnen Beschwerden beim 
FSR einreichten. Dieser habe daraufhin 
Weber ein Gesprächsangebot zur Klärung der 
Vorwürfe gemacht, dass der Jurist bisher 
nicht angenommen hat. 


Unterdessen wurde die 
Universitätsleitung Ende Juli von der 
Landesregierung dazu aufgefordert, die 
Einleitung eines Disziplinarverfahrens 


gegen Weber aufgrund des Verdachtes extrem 
rechter Tätigkeiten zu prüfen. Zudem sollen 
Möglichkeiten überprüft werden, das Tragen 
der Kleidermarke Thor Stelnar via Hausrecht zu 
Wenngleich die Firma nicht mehr deutsch 
ist, sondern mittlerweile einem Unternehmer 
aus Dubai gehört, so hat sich an den 
Motiven der Kleidung nichts geändert. Die 
extrem rechten Inhalte werden nach wie vor 
transportiert. So findet in der 
diesjährigen Winterkollektion das alte Logo 
erneut auf einem Feuerzeug mit dem Namen 
„TS-Sturm“ Verwendung. In dem Namen des 
Feuerzeugs verbirgt sich sowohl das Kürzel 
„Ss-s“" für Schutzstaffel, als auch die Silbe 
„Sturm“ der Sturmabteilung (SA) der NSDAP. 
In der Kapuzenjacke „Wings“ wird das Kürzel 
„TS“ dergestalt von Adlerflügeln flankiert, 
dass ein Bezug zum Hoheitszeichen der NSDAP 
hergestellt werden kann. 


“ _..” TS Sturm Feuerzeug 
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Alz==3: September änderte die 
Universitätsleitung die Hausordnung der 
Universität dahingehend, dass 


„Verhaltensweisen zu unterlassen sind, die geeignet sind, 
die öffentiche Wahrnehmung der Universität als 
weltoffenes, pluralistisches, freiheitliches und 
demokratisches Zentrum von Forschung und Lehre zu 
beeinträchtigen ." Darüber hinaus werden 
insbesondere “die Verwendung von Kennzeichen mit 
verfassungswidrigen, rassistischen, fremdenfeindlichen, 
gewaltverherrlichenden oder anderen 
menschenverachtenden Inhalten” untersagt. 
Nachdem in den Medien, so unter anderem in 
der Wochenzeitung Die Zelt, vorerst 
fälschlicherweise die Nachricht übermittelt 
wurde, dass das Rektorat das Tragen von 
Thor Steinar verbieten wolle, dementierte 
Pressesprecher Jan Meßerschmidt kurz darauf, 
dass dies der Fall sei. 


Ungeachtet dessen ist weder die Universität 


Greifswald, noch irgendeine andere 
Universität von dem Problem der extremen 
Rechte befreit. So berichtete 


beispielsweise der Unisplegel im Januar 2010 
von Aktivitäten der extremen Rechten an 
verschiedenen deutschen Universitäten. 
Greifswald wird in diesem Zusammenhang 
ebenfalls erwähnt, Aktivitäten von 
Rechtsextremisten seien dem Unispiegel 
zufolge nicht zufällig. Neonazis studieren 
demnach vorrangig geisteswissenschaftliche 
Fächer und geben sich als „Vordenker einer 
neuen, rechten Avantgarde“. Eine Begründung 
dieser These bleibt die Autorin Ine Brzoska 
hingegen schuldig. 

Vor etwa einem Jahr veröffentlichte 
„Recherche Nord“ Informationen über extrem 
rechte Tätigkeiten des Greifswalder 
Biologiestudenten Ragnar Dam (Foto unten). 


; 


Wie die extreme Rechte die Hochschule erobert 


Bis zum Verbot der „Heimattreuen Deutschen 
Jugend“(3) (HDJ) war er Chef der HDJ- 
Einheit „Mecklenburg-Pommern“ und „Führer” 
der Leitstelle Nord. Hausdurchsuchungen in 
Dams Wohnungen in Berlin und Greifswald 
ergaben Berichten von „Recherche Nord“ 
zufolge, dass er in seiner Funktion 
„Rassenschulungen“ durchgeführt habe. Ziel 
der HDJ war es, für die „Blutsreinheit“ und 


das „Fortbestehen des Deutschen Volkes“ 
einzutreten. Aus diesem Grund wurde die 
Vereinigung am 33; März 2009 vom 
Bundesinnenministerium verboten. „Der Kampf 
der Köpfe“, den Udo Voigt vor Jahren 
ausrief, hat längst begonnen. Die NPD und 
ihre Gefolgschaft sind darauf angewiesen, 
um ihre Ideologie in der Mitte der 
Gesellschaft zu verankern. 
Universitätsstudium, Kleidung von Thor 


Steinar, Consdaple und die Schulhof-CD: Das 
ist das Gepäck, mit dem sich die Neuen 
Nazis auf den Weg in die Mitte der 
Gesellschaft machen. Regional ist es ihnen 
bereits gelungen. So erlangte die NPD bei 
den Wahlen zum Landtag Mecklenburg- 
Vorpommern in den Landkreisen Uecker- 
Randow, Demmin und Ostvorpommern zwischen 
10 Prozent und 15 Prozent der Zweitstimmen. 
Nach Angaben der Sozialraumanalyse für 
Anklam halten etwa 34 Prozent der Einwohner 
der Peenestaddt die NPD für eine ganz 
normale Partei ‘ und 17,5 Prozent der 
Befragten Bevölkerung seien der Ansicht, 
dass die Partei helfe, die Probleme vor Ort 


zu lösen. Die NPD hat die SPD bei der 
Wiederholung der Kommunalwahl am 27. 
September 2009 um ©,1 Prozent mit 7,4 
Prozent knapp überholt. Ob der extrmen 
Rechte dies jedoch bundesweit gelingen 
wird, ist von der Zivilcourage derer 


abhängig, die sich keine 
Dritten Reiches wünschen. 


Neuauflage des 


© Marco Wagner 


(1) Hintergrund-Infos: 
http://blog.17vier.de/?p=3587 


(2) http://www.likedeeler-online.de/ 
(3) Dokumentation: http://npd- 


blog.info/2009/03/31/dokumentation- 
innenministerium-zum-verbot-der-hdj/ 


Nazis an der Hochschule 


Unter den Talaren der Muff der Dreißigerjahref 


Die überwiegende Mehrheit der AkademikerInnen 
in Nazi-Deutschland gehörte zu den NS-Eliten. 
Insbesondere MedizinerInnen, JuristInnen und 
LehrerInnen machten schon früh einen großen 


Teil der Massenbasis der NSDAP aus. Aufgrund 
einer antidemokratischen, elitären und 
völkischen Einstellung gingen sie eine 


KomplizInnenschaft mit dem Faschismus ein. Das 
galt auch für die StudentInnenschaft: So hatte 


der studentische Dachverband der 
Studentenausschüsse bereits Ende der 
Zwanzigerjahrre einen "Arierparagraphen" in 
seine Satzung aufgenommen und an den 
Hochschulen einen wüsten Antisemitismus 
verbreitet. 


Die MittäterInnenschaft der akademischen 
Schichten brauchte nicht durch äußeren Druck 
erzwungen zu werden, da eine tiefe 
weltanschauliche Affinität zu dem eugenischen 
und sozialdarwinistischen Selbstverständnis 
faschistischer Ideologie bestand. Die 
Kollaboration mit dem Faschismus ermöglichte 
es, rücksichtslos die winstrumentalisierende 
Logik des eigenen Wissenschaftsverständnisses 
auszuleben: MedizinerInnen wie Josef Mengele 
bekamen für ihre Menschenexperimente KZ- 
Häftlinge zur Verfügung gestellt - seine 
Forschungsunterlagen gingen in den Fundus der 
Kaiser-wilhelm-Gesellschaft, der späteren Max- 
Planck-Gesellschaft, ein. Viele medizinische 
Fakultäten stellten aus den Körpern von 
Hingerichteten Präparate für den Unterricht 
her, die zum Teil erst Mitte der Achtzigerjahre 
aus den Lehrmaterialsammlungen entfernt worden 
sind. Ehrgeizige EthnologInnen halfen bei der 
datenmäßigen Erfassung von Sinti und Roma und 
bei deren Einstufung nach einem Raster von 
"Reinrassigkeit". Nach der Befriedigung ihres 
"ForscherInnendrangs" und der Dokumentation 
ihrer Ergebnisse übergaben sie ihre 
"Forschungsobjekte" den KZ-Gaskammern. Die NS- 
Medizin galt als ein "Forschungsparadies" mit 
der "absoluten Verfügungsgewalt über Menschen" 
(Ernst Klee) und mit der Gewissheit, im Namen 
der Wissenschaft der "Gemeinschaft" Dienste zu 
erweisen. 


Die meisten akademisch Tätigen funktionierten - 
wie der Großteil der deutschen Bevölkerung - 


ganz "normal": MathematikerInnen und 
StatistikerInnen berechneten die optimalen 
Methoden zur Erfassung der "rassischen" 


Zusammensetzung der deutschen Bevölkerung oder 
bestimmten den Grad der volkswirtschaftlichen 


"Belastung" durch die Versorgung von 
behinderten Menschen, ÖkonomInnen, 
SozialwissenschaftlerInnen, GeographInnen etc. 


planten die Entvölkerung der neu eroberten 
Gebiete im Osten und die Optimierung der 
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Transporte der Jüdinnen und Juden in die 


Vernichtungslager. 


Neben den Spitzen der Wirtschaft wurden die 
Hochschulen in einem besonders geringen Maße 


entnazifiziert und keine ihrer 
vordemokratischen und autoritären Strukturen 
zerschlagen. Mehr noch als in anderen 
gesellschaftlichen Bereichen wurde in den 


Hochschulen offen an den Traditionen von 1933 
bis 1945 angesetzt. Eine Aufarbeitung der 
faschistischen Vergangenheit fand nicht statt, 
personelle Kontinuitäten wurden schnell 
hergestellt. Einige Beispiele: 


Der Politikwissenschaftler Wemer Pfeifenberger 
konnte an der Fachhochschule Münster in Lehre und 


Veröffentlichungen den Zweiten Weltkrieg 
jahrelang als deutschen Verteidigungskrieg 
gegen eine "jüdische Weltverschwörung" 
bezeichnen. 


An der Universität Hamburg durften am Institut für 
Humanbiologie die "rassenhygienischen" 
Grundsätze der Nazis gelehrt werden, Menschen 
nach Schädelformen und Charaktertypen rassisch 
eingeteilt werden, Frauen eine "kindliche 
Psyche" zugeschrieben und die jahrhundertelange 
Diskriminierung von Jüdinnen und Juden als 
"Heranzüchtung einer jüdischen Elite" gelehrt 
werden. 


In der Braunzone zwischen Neofaschismus und 


Konservatismus war die christlich- 
fundamentalistische Pädagogin Christa Meves 
tätig. Nach ihrer Auffassung seien zum Beispiel 
Frauen aufgrund ihrer Hirnstruktur 


widerstandsunfähig gegenüber den Verlockungen 
der Emanzipation. Sie vernachlässigten deshalb 
ihre Kinder und seien somit für den Niedergang 
der Kultur verantwortlich. 


Der Kölner Soziologe Erwin Scheuch, 
langjähriges CDU-Mitglied, verließ seine 
Partei, um der "Stimme der Mehrheit", einem 


Club von reaktionären Randfiguren beizutreten. 
Zu dieser "Mehrheit" zählen sich auch Klaus 
Reiner Röhl, Herausgeber von Pamphleten gegen 
political correctness, und Erika Steinbach, die 


selbst in den eigenen Reihen als reaktionär 
eingestufte CDU-Bundestagsabgeordnete und 
Mitinitiatorin von Attacken gegen die 
Wehrmachtsausstellung. Scheuch agierte im 


rechtsradikalen Umfeld und rief 1994 in Europa 
Vorn zur Protestwahl gegen die "satten und 
klüngelnden" etablierten Parteien auf. 


Die Generation der alten Nazi-ProfessorInnen 
und MitläuferInnen wie der Rektor der RWTH 
Aachen, Hans Schwerte (ehemals SsS- 
Hauptsturnführer Hans Ernst Schneider), ist 
inzwischen fast ausgestorben. Neue und jüngere 


HochschullehrerInnen und wWissenschaftlerInnen 
spinnen die Legende von der "unpolitischen 
Universität" weiter, gepaart mit der 
Bereitschaft zu einem instrumentellen 


Funktionieren, die für die zweckbestimmte 
Weiterverwendung ihrer Resultate - und sei es 
durch diktatorische Regime - nicht haftbar 
gemacht werden könne. 


Ein Beispiel dafür sind die Vorkommnisse an der 


Hamburger Universitätsklinik Eppendorf, deren 
ÄrztInnen sich an der Zwangsvergabe von 
Brechmitteln beteiligen, um angebliche 


Drogenhändler zu überführen. Dabei ist bereits 


ein Mensch gestorben, mehrere sind verletzt 
worden. 

Das politische Bewusstsein der meisten 
StudentInnen nach 1945 war elitär-völkisch, 
autoritär, frauenfeindlich und 
gefolgschaftlich., Selbst formaldemokratische 
Strukturen mussten erzwungen werden: Die 
Alliierten führten deshalb die Verfasste 


StudentInnenschaft mit StudentInnenparlamenten 
und ASten ein, um dem autoritären Bewusstsein 
der zukünftigen Elite ein 
Umerziehungsübungsfeld zu geben. 


Dass auch heute im studentischen 
Alltagsverhalten und Bewusstsein Elemente 
vorhanden sind, die anschlussfähig für 


faschistoide Ideologie sind, demonstrierte ein 
überregional bekannt gewordenes 
"Krisenexperiment" aus der Universität Münster. 
Dort wurden "deutsche" und "ausländische" 
StudentInnen aufgefordert, verschieden 
markierte Eingänge zur dortigen Mensa Zu 
benutzen, um deren "übermäßige Nutzung" durch 
ausländische KommilitonInnen nachweisen Zu 
können. Der überwiegende Teil der 
MensabesucherInnen folgte dieser Aufforderung 
ohne Zögern. Dieses Verhalten zeigt, dass die 
Mitgliedschaft in einem völkischen Kollektiv 


auch von manchen StudentInnen als quasi 
natürlich gegeben wahrgenommen wird. 
Systematisch bestätigt wird dies durch die 


Studie von Alex Demirovic von der Universität 
Frankfurt, der bei über einem Drittel der 
untersuchten StudentInnen - auch bei sich als 
undogmatisch-links einstufenden - Zustimmung 
für rechtsradikale Einzelaussagen feststellte. 
Vor diesem Hintergrund wird der Erfolg 
faschistischer Hochschulgruppen erklärbar, die 
in Marburg, Kiel und Aachen in die 
StudentInnenparlamente einziehen konnten. Das 
gelang zum Teil durch eine Selbstdarstellung 
als "überparteiliche und unabhängige 
Hochschulgruppe", der es in erster Linie um 
"Meinungsfreiheit für alle" statt um die 
"Förderung abweichender sexueller Anlagen", 
"Bevorzugung von Ausländern" oder um 
"pseudopolitisches Gebrabbel" ging. —... 
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5 Typen, keiner älter als 16 Jahre, Gitarre, Schlagzeug, Bass, 
Gesang, Keyboard. Mit dem musikalischen Oevre von 
Limburg war das so eine Sache. Von Bands, die 
unentschlossen zwischen Rock, Punk und Schlager 
herumtorkelten und von Katzenscheiße sangen oder Metal- 
Parodisten, deren Texte aus Worten wie „Evil“, „Fuck“, 
„Death“ bestanden. 

Im Winter 2005/2006 fingen Schroers (Bass, Gitarre), 
Thommy (Gesang, Keyboard), Stevey (Gitarre/Bass), Zinkler 
(Keyboard), Pansen (Schlagzeug) an zu proben, im nächsten 
Jahr mauserten sich REIZGAS (RZGS) zu einer der 
gefragtesten Bands der Gegend. Zu weiteren Reisen reichte 
es nie, keiner hatte einen Führerschein. Schade, so bleiben 
sie ein lokaler Geheimtipp, obwohl musikalisch alles möglich 
gewesen wäre. Ende 2006 war eine 7“ EP im Gespräch, die 
auf MATULA RECORDS erscheinen sollte. Dafür nahmen 


RZGS 8 Stücke auf. Das Veröffentlichungs-Projekt wurde auf 
die lange Bank geschoben und im Sommer 2007 war die 
Band Geschichte. Mittlerweile sind Bandmitglieder bei 
MONKEY BUISNESS und SNOB VALUE untergekommen. 
Alex von NO MORE MUSIC hat das Gesamtwerk schließlich 
auf Tape veröffentlicht. 


Kontakt: www.myspace.com/rzgs 


CUT MY SKIN gibt es seit Juni '03. 

Die Spielfreude und der Ideenreichtum ließen uns in kürzester 
Zeit zusammenwachsen und es entstanden eine Menge 
Songs. Musikalisch liegt unser Schwerpunkt bei PUNK mit 
Hardcore, Ska, Reggae Einflüssen. 

Soziale Ungerechtigkeit, Schmerz, Gewalt, nicht klarkommen 
mit der Gesellschaft, Weltsituation, Wut, persönlichen Frust 
und Erfahrungen verarbeiten, nicht anpassen - weiterkämpfen 
sind einige Inhalte unserer Texte. 

Im September ‘03 nahmen wir unsere 10"/6 Songs 
"Reflexion" auf und im März '04 folgte unsere 7"/3 Songs 
"Anxiety". Im August ‘04 nahmen wir 2 Songs für den GÖRLI 
37 Sampler auf. Unsere erste LP/CD "On The Edge" wurde 
Oktober ‘04 aufgenommen und Januar '05 released, wie die 
beiden Vorgänger auf NASTY VINYL. Im Juni 06 
veröffentlichten wir unsere zweite LP/CD "Nasty”, benannt 
nach dem Label unseres verstorbenen Labelchefs Horst 
Barthel. Die aktuelle CD/LP "Future sold ouf” ist das erste 
Werk auf unserem gegründeten Label "CUT MY SKIN 
RECORDS", 

Band: Patti (Gesang), Pete (Bass), O/liE (Gitarre), John 
(Schlagzeug) 


Kontakt: www.cutmyskin.de 


Die "KELLERASSELN" existieren seit Ende 1995 und spielen 
seitdem in der gleichen Besetzung. 
Zu Anfang kamen alle aus Buttstädt, sind dann nach Erfurt 
und anschließend in ein nächstgelegenes Dorf umgesiedelt. 
Ansonsten machen die KELLERASSELN das, was alle Bands 
so machen - Konzerte spielen und ab und zu mal eine Platte 
rausbringen, Musik machen, die die Jungs gut finden und 
Texte schreiben, die möglichst nicht das 1000mal gehörte 
wiederholen. 
LINE UP: Uwe - Bass / Keller - Gitarre + Gesang / Steppl - 
Schlagzeug 

BANDKONTAKT: www.kellerasseln-punk.de 


"Zerfall" gründeten sich 1983 in Berlin-Ost als Antwort auf die 
staatlich vorgegebene Jugendkultur in der DDR. Die Musiker 
spielten "autodidaktisch" und sehr energetisch. Konzerte 
fanden außerdem noch in verschiedenen Kirchen, welche 
damals als Freiräume zur Verfügung standen, statt. Kontakte 
bestanden zu Berliner Bands und Bands aus dem gesamten 
DDR-Gebiet. Zusätzlich bestanden Kontakte auch zu Punks 
aus Westberlin, was die Stasi wiederum alarmierte und zu 
verstärkten Spitzeltätigkeiten führte. Durch die Besuche und 
Kontakte wurden auch Tonträger aus dem "Westen" nach 
Ostberlin geschmuggelt. Im Gegenzug wurden auch 
Tonträger mit Material von "Zerfall" von Ost- nach Westberlin 
gebracht. 1985 wurde die Band faktisch aufgelöst, als ihr 
Schlagzeuger zur "Fahne" (NVA) einberufen wurde. Proben 
und Konzerte wurden dadurch äußerst erschwert, fanden 
aber gelegentlich statt. 
Heute spielen ZERFALL wieder und haben Spaß dabei! 
Band: Kalle (Gesang) Plansch (Schlagzeug) Daffy (Gitarre 
1983 - 1986) Birk (Gitarre 2008) Fox (Management + Bass 
2007/8) 

Kontakt: www,gyspace.comizerfallostberlin 


Am 21.05.2004 wurde in einem kleinen Kellerzimmer, 
welches in Zukunft auch als Proberaum genutzt werden 
sollte, die Band „Abbruch“ gegründet. 

Sie komponierten sechs Lieder und nahmen diese auch 
gleich auf. Das geschah innerhalb von zwei Monaten. 

Sie kauften sich nach und nach professionelleres Equipment. 
Zwei Lieder nahmen sie in einem semiprofessionellen Studio 
auf. 

Seit Oktober 2005 nimmt die Band professionellen 
Gesangsunterricht, um ihre Fähigkeiten zu verbessern und 
das musikalische Gehör zu schulen. Auch Töne treffen, 
Atemtechnik und Taktgefühl wird trainiert. 

Musikalisch ist die Musik von Abbruch recht schwer 
einzuordnen, da mehrere Genres bedient werden. Von 
Softrock über Rock bis hin zu härterem Punk ist alles dabei. 
Die Band versucht Themen zu verarbeiten, die bewegen, wie 
Liebe, Tod, Krieg und soziale Probleme, aber auch 
Partylieder und Gute-Laune-Songs sind im Programm. Mal 
provokant, mal ruhig, mal aggressiv, mal verträumt... 


Band: Rene H. (Schlagzeug, Gesang) , Ren6 B. (Gitarre, 
Gesang), Daniel B. (Bass, Gesang)) 


Kontakt: http://iwww.behrendt.privat.t-online.de/ 


„Hörinfarkt” - Das sind sieben "Schwiegermuttertypen" 
(Frank, Marco, Ringo, Mosen, Torsten, Günni, Flecki), die 21 
Jahre nach der Wende in einer Region mitten im Umbruch 
einen Weg suchen, Musik zu machen. Musik ohne Schnörkel, 
nichts Neues, keines große Kunst, weder Hamburger Schule, 
noch Berlin Mitte, auch nicht Dresden, sondern Dessau. 

Und so klingen „Hörinfarkt“: ein wenig „Tote Hosen“ hier, da 
etwas von den „Ärzten“ und natürlich sorgen die Bläser für 
einen Hauch von Ska. So entsteht Punkrock, der für die 
Bühne gemacht ist, der beinahe etwas zu sperrig Ist für einen 
Tonträger, der aber durch seine Authenzität bewegt, zu 
Herzen geht und in die Sprunggelenke. „Oi, 0/6, ich will dich 
spüren, mit meinen Lippen deinen Hals berühren“, singt 
Frank mit offenbar Fußballstadien erprobter Kehle und meint 
keine Frau, sondern die Lieblingsmarke der Band. Ein Kasten 
Sterni steht immer im Probenraum. Musik ganz ohne Meinung 
und Statement geht natürlich nicht, aber die Jungs nehmen 
sich dabei nicht zu ernst und machen das in erster Linie aus 
Spaß. 


Kontakt: www.hoerinfarkt.de 


1998 gründeten MMB Friedhelm (Gitarre und Gesang) und 
Hank (Schlagzeug) die Band DIE ARBEITSLOSEN 
BAUARBEITER und gingen zunächst zu zweit mit der Debüt 
MC "42 GRAD" auf gleichnamige Tour. 

Im Jahr 2000 kam Tommy als Verstärkung am Bass dazu. 
Der erste Tonträger zu dritt wurde in Angriff genommen. 

2003 war die Welt reif für das erste richtige Studioalbum der 
drei Chemnitzer: "WIR SIND JUNG UND WIR BRAUCHEN 
DAS GELD" heißt das gute Stück und präsentiert 14 witzige, 
sowie nachdenklich stimmende Lieder in einer aufregenden 
Mischung! 

Nachdem Tommy die Band verlassen hatte, schlugen 
Friedhelm und Hank auf dem Bandtransfermarkt zu und 
stellten Rens am Bass unter Vertrag. 

Ende 2005 erneut ins Studio. Das 
AKKORDARBEIT. 

2006 ging es auf ausführliche Deutschlandtour. Auf 60 
Konzerten quer durch die Republik wurden reichlich neue 
Fans gewonnen und Bühnenerfahrung gesammelt. 

Nach einem halben Jahr kreativem Proberaumrückzugs 
wurde 2008 in Berlin das Album "09113” aufgenommen. 
Enthalten sind 13 Titel über das Leben, die Liebe, Politik, 
Fußball, die Straßenverkehrsordnung und die "geilste Stadt 
der Welt”. Mit diesem Album wurden Die Arbeitslosen 
Bauarbeiter beim Berliner Label PukeMusic unter Vertrag 
genommen. Es folgte die ausgiebige "Überholtour”, zu deren 
Abschluss die Band im ausverkauften SO36 in Berlin spielte, 
und dort die Live-CD "LIVE IM SO36 BERLIN” aufnahm. 

2010 wechselte Hank vom Schlagzeug ins Management der 


Ergebnis heißt 


Band. Mit dem “Neuen” Rudi an den Drums sind die Die 
Arbeitslosen Bauarbeiter aktuell wieder live unterwegs und 
arbeiten so ganz nebenbei am neuen Studioalbum... 


Kontakt: www.diearbeitsiosenbauarbeiter.de 


SUPERSKANK 


N 


Das unüberhörbare Motto von SUPERSKANK heißt: Hier wird 
gerockt, getanzt, gelacht und gewütet. Das alles mit von 
intelligentem Wortwitz geprägten deutschen Texten - 
seltsamerweise im Ska immer noch eine Seltenheit. 

Und was für Texte: gekonnt formuliert, treffend in ihrem 
Zynismus und mit der in Zeiten wie diesen notwendigen Wut 
und, sehr zurückhaltend ausgedrückt, Staatsverdrossenheit. 
SUPERSKANK sind eine Band, die sich mit ihren dezidiert 
politischen Texten durchaus in der Tradition von TON 
STEINE SCHERBEN sehen (und sehen lassen können!) und 
genau wie diese in Ihrer wahrhaft euphorisierenden Musik 
auch den Spaßfaktor hochhalten. Ihre Songs handeln von 
Revolte und Liebe und allem, was dazwischen liegt, aber die 
Revolte muss und darf auch Spaß machen. 

Auch wenn sie ganz locker als Ska-Truppe durchgehen - Ska- 
Traditionalisten sind die stürmischen Franken nicht. Über die 
Ska-typische Bläser-Sektion, die feurigen SKANKHORNS, 
muss man nicht viele Worte verlieren, man spürt ja geradezu 
körperlich, dass diese Kerle alles wegpusten, was ihnen in 
den Weg kommt. Aber den in Ska-Bands sonst üblichen 
Keyboarder haben sie durch einen zweiten Gitarristen, einen 
echten Rocker, ersetzt; das geht musikalisch noch mehr zur 
Sache und ist ein untrügerisches Indiz dafür, dass diese Band 
ihre Wurzeln im Punk hat und macht sie in der sehr 
lebendigen deutschen Ska-Szene unverwechselbar. 


Die Band: 

Marc Mega: Gesang, Gitarre 
Stamohatma: Gitarre 

John Johnstone: Schlagzeug 

Ferdi Biernot: Bass 

Sascha Solovyov: Saxofon 

Peter Trom: Trompete 

High-Co: Saxofon 

+ ein häufig wechselnder Posaunist 


Kontakt: www.superskank.de 
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den Herzinfarkt!“ 


(Keller-)Asseln sehen zwar nicht sonderlich schön aus, sind aber 
harmlos. Trotzdem möchte mensch sie nicht in der Wohnung 
haben. Eine gute Möglichkeit sie "anzulocken” ist, ein (warmes) 
nasses biergetränktes Handtuch auf den Boden legen und dann 
ein paar Stunden zu warten. Die Viecher lieben es feucht (und 
warm) und dann sieht mensch sie "versammelt" unter dem 
Handtuch. Einfach die Asseln darin "eingepackt" lassen und nach 
draußen befördern (wo sie hingehören!). 

Alternativ kann mensch die KELLERASSELN unter dem Handtuch 
lassen, direkt mit stabilem Schuhwerk zertreten, indem mensch 
auf dem Handtuch auf und ab springt! 

ag Aber Vorsicht: KELLERASSELN schlagen zurück und lassen sich 
Er ii SE nicht alles bieten. Niveauvoll, kritisch und zerstörend 
komponieren Uwe (Bass), Keller (Gitarre&Stimme), Steppl (Schlagzeug) ein irres Stück Musik, das ganz für sich 
stehen kann und das Tempo jeweils zunimmt und gehalten wird wie das Geschrabbel einer Motorsäge, die alles 
zerteilt und kaputt macht. Punk eben! Steppl röhrt wie ein unkastrierter Kater, während sich Gitarre und 
Schlagzeug ein Duell um den erfolgreichen Suizid, dem hoffnungslosen Ertrinken in einem 3-Akkorde-Rausch 
liefern. „Hauptsache es tut weh!“ Seit 1995 lärmen KELLERASSELN aus dem Thüringer Raum, machen ab und an 
mal eine Platte und schreiben Texte, „die möglichst nicht das 1000mal gehörte wiederholen“. 
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UNDERBOG: Mensch, seit 14 Jahren in der gleichen 
Besetzung und dann auch noch immer zusammen an 
einen Ort (um)gezogen. Was macht denn eure 
Beziehungsstärke aus, dass ihr euch noch nicht auf die 
Nerven geht? 

Nee, so ganz stimmt das ja nicht. Ursprünglich 
kommen wir alle aus der Kleinstadt Buttstädt. Dann 
sind zwei von uns nach Erfurt gezogen und haben 
dort bis 2009 im besetzten Haus bzw. auf dem 
Wagenplatz gewohnt. Nach der Räumung wohnt 
jetzt nur noch unser Schlagzeuger In Erfurt, die 
anderen beiden wohnen in Dörfern In der 
Umgebung. Wir treffen uns schon hauptsächlich zu 
den Proben und auf Konzerten und machen 
ansonsten nicht so viel zusammen, vielleicht gehen 
wir uns deshalb (meist) nicht auf die Nerven. 


UNDERBOR: Habt ihr in der jugendlichen Subkultur einen 


non-konformen Eigensinn gelebt? Wie hat sich dieser auf 
eure persönliche Entwicklung ausgewirkt? Hat sich dieser 
mehr als Protest-Haltung gegen tradierte 
Wertevorstellungen oder als Flucht vor den Ansprüchen 
der elterlichen Erziehung offenbart? 

Das ist schwierig zu beantworten und 
wahrscheinlich auch bei allen ganz schön 
unterschiedlich. Wahrscheinlich von beidem ein 
bisschen. In der Kleinstadt, aus der wir kommen 
und die ja fast ein Dorf ist, spielen ja schon so 
traditionelle Vorstellungen davon, wie man sein 
Leben zu führen hat, eine große Rolle. Davon 
wollten wir uns schon absetzen. Die meisten Leute, 
mit denen wir in die Schule gegangen sind oder 
rumgehangen haben, sind ja auch schon lange den 
"normalen Lebensweg" gegangen. 


UNDERBOG: wann hat bei euch eine zunehmende 
Politisierung eingesetzt? Es gab ja nicht diesen 
gesellschaftichen Druck von Außen, sondern ein 
natürlicher Generationenkonflikt, der für diesen Prozess 
im Vordergrund stand, oder? 

Einen Generationenkonflikt sehe ich da eher 
weniger. Wie gesagt, es gab diesen Druck, dass 
alle klar wussten wie ein "normales Leben" 
auszusehen hat, man selbst sich damit aber nicht 
zufrieden geben wollte. Außerdem gab es Anfang 
und Mitte der 90er ja auch in vielen dörflichen 
Gegenden ein großes Naziproblem, es gab den 
wiederaufkommenden Nationalismus nach der 
Wiedervereinigung, es gab brennende 
Asylantenheime. 

Irgendwann stellte sich dann auch heraus, dass es 
in der tollen Marktwirtschaft nur denen gut geht, 
die mit der Konkurrenz zurechtkommen (wollen). 
Irgendwie ergab es sich da recht automatisch, der 
Mehrheitsgesellschaft ablehnend 
gegenüberzustehen - Politisierung Ist dafür 
eigentlich ein blöder Begriff. Sich näher damit 
auseinanderzusetzen, was da so alles schief läuft 
und zu versuchen sich an der Beseitigung der 


ganzen Scheiße zu beteiligen war dann eher der 
nächste Schritt. 


UNBERBOG: Was mir an euren Texten auffällt, sind die 
thematischen Bezüge zu NS-Verbrechen und die 
Herleitung zu heutigen nationalen Werten wider dem 
Vergessen. Was bedeutet für dich heute die Frage nach 
der Allein(kriegs)schuld Deutschlands? Es gibt vermehrt 
Stimmen und Analysen, die dieses "Vorurteil" richtig 
stellen und Geschichtsrevisionismus betreiben (Beispiel: 
http://www.zeitenschrift.com/magazin/46- 
weltkrieg.ihtm!)... 

Ohjee, die Seite, die du als Beispiel geschickt hast, 
ist ja ganz schön obskur - In dem Text wird die 
Geschichte der beiden Weltkriege durch 
Verschwörungen der Freimaurer und anderer Logen 
erklärt, das läuft dann letztendlich auf folgendes 
hinaus: "Wie grausam Deutschland während der 
Weimarer Republik unter der Last des Versailler 
Vertrages litt, und weshalb dies den Aufstieg Hitlers 
begünstigte, lesen Sie ebenso im vollständigen 
Artikel, wie die Kriegserklärung des Weltjudentums 
an Deutschland vom März 1933." - Na dann ist ja 
alles klar. Ich glaub ja nicht, dass es viele Leute 
gibt, die so was ernstnehmen. 

Bei Geschichtsrevisionismus denke ich eigentlich 
eher an Versuche, den Holocaust mit der 
Bombardierung von deutschen Städten zu 
relativieren oder an Mitglieder des Bundes der 
Vertriebenen, die es wichtig finden, zu betonen, 
dass Polen 1939 vor Deutschland seine Armee 
mobil gemacht hat. Daraus ergibt sich dann immer 
wieder die Position, dass "die Nazis schon ganz viel 
Böses getan haben", aber 1. die anderen Staaten 
auch nicht "besser" gehandelt hätten und 2. die 
"normalen Deutschen" ja gar nichts dafür könnten. 
Schon seit einigen Jahren gibt es aber auch noch 
einen anderen Umgang mit der Nazivergangenheit 
Deutschlands: Nämlich anzuerkennen, dass 
Deutschland den zweiten Weltkrieg zu 
verantworten hat und dass sich die deutsche 
Bevölkerung mehrheitlich am Holocaust 
beteiligt oder diesen toleriert hat. Aus dieser 
Auselnandersetzung mit der deutschen Geschichte 
wird dann der Schluss gezogen, dass Deutschland 
jetzt genau wegen dieser Auselnandersetzung 
besonders geeignet für die Rolle des 
Friedensstifters ist und auch ein "gesunder, 
normaler Stolz auf das eigene Land" wieder 
angebracht ist. 

Ein frühes Beispiel dafür war 1999 die Begründung 
des Kosovo-Krieges durch Joschka Fischer, man 
müsse ein neues Auschwitz verhindern. 

Aktuell taucht dieses Motiv besonders bei Fußball- 
Events auf, wo immer wieder die erfolgte 
Auseinandersetzung mit der Vergangenheit als 
Begründung herhalten muss, doch endlich wieder 
mit schwarz-rot-goldenen Fahnen wedeln zu dürfen. 
Beides ist natürlich scheiße, allerdings kommt mir 
immer wieder das Kotzen, wenn das Ergebnis der 
Auseinandersetzung mit der Nazivergangenheit 


UNDERDOG 41 


plötzlich sein soll, dass ein "gesunder Nationalstolz" 
ja total unbedenklich und auch unentbehrlich 
sei. Dagegen lässt sich halt auch viel schlechter 
argumentieren, als gegen den 
Geschichtsrevisionismus, der ja einfach historische 
Begebenheiten sehr frei interpretiert und dadurch 
relativ leicht zu widerlegen ist. 


= zurück zur 
Kreativität. Im 
-Aprll 2010 gab es 
‘eine neue Platte 
"mit dem Titel 
"FleiBig, 
gründlich, 
gewissenhaft". 
Ein Titel In 


zum Arbeitstitel... 


arı Prüfer tzzein Ingenieur, 
der für die 

Erfurter Firma Topf & 
Söhne während der NS-Zeit die Öfen für die 
Krematorien in den Konzentrations- und 
Vernichtungslagern entworfen hat. Das 
Firmengelände von Topf & Söhne war bis zur 
Räumung Im Jahre 2009 ja acht Jahre lang besetzt 


und zwei aus unserer Band haben auch dort 
gewohnt. Deshalb war da einfach eine 
Beschäftigung mit dem Thema da - die 


Besetzer_Innengruppe hat ja auch Führungen über 


das Gelände organisiert und versucht die 
Geschichte der Firma in die Öffentlichkeit zu 
bringen. 


(Anmerkung der Red.: Weitere Infos: 
http://www.topfu ndsoehne.de/media_de/ct_normalesun 
ternehmen_kurtpruefer.php?subnav=kurtpruefer) 


er sehr schön aufzeigt, 


wie gefährlich das 
Festhalten an Inhaltslosen, abstrakten Werten sein 


kann. Fleiß, Gründlichkeit und 
Gewissenhaftigkeit gehören ja zu den 
sogenannten Sekundärtugenden und im Falle von 
Kurt Prüfer bedeutet das eben, dass er seine 


Aufgabe der Konstruktion der 
Massenverbrennungsöfen gründlich, teilweise in 
seiner Freizeit, erfüllt hat. Die Frage, wozu diese 
Öfen verwendet werden, stand dabei hinter der 
Erfüllung der Aufgabe an zweiter Stelle, obwohl den 
Mitarbeitern der Firma sehr wohl bekannt war, 
wofür ihre Produkte eingesetzt wurden, 


Opa hat bei Topf&Söhne Öfen gebaut 
und natürlich nicht gewusst wofür 
oder er wusste esund fand es gut 
oder der Job war eben wichtiger 
als die, die im Gas starben 
(„Bewältigt“) 


UNBERBOR: Ist es nicht geradezu bedenklich. dass wie im 
Text von "Mein Ofen" auch heute noch Gleichgültigkeit, 
Ignoranz den neuen Faschismus fördert? 

Fleiß, Gründlichkeit und Gewissenhaftigkeit sind ja 
auch heute noch Werte, die jedem, der/die einen 
Job sucht, vorgehalten werden. Das ist natürlich auf 
keinen Fall gleichzusetzen mit dem Bau von 
Krematoriumsöfen zur massenhaften Vernichtung 
von Menschen. Trotzdem geht es dabei um die 
Frage der Konsequenzen des eigenen 
Handelns: Wer fragt sich schon, wofür die tollen 
optischen Zielanlagen von Carl-Zeiss Jena 
verwendet werden, oder ob die am Fließband von 
einem selbst hergestellten Produkte letztendlich zur 
Produktion von Landminen verwendet werden? 
Allerdings finde ich es auch falsch, einfach von den 
Leuten eine persönliche Konsequenz einzufordern, 
ohne dabei die Gesellschaftsordnung, die ein 
solches Handeln befördert, zu kritisieren. Schließlich 
haben die meisten Leute nicht das Privileg, sich 
einen Job Ihrer Wahl zu suchen, und es Ist oftmals 
schwer, überhaupt zu überblicken, was das eigene 
Handeln überhaupt für Konsequenzen hat. 

Deshalb stehe ich Aussagen wie dem "neuen 
Faschismus" eher skeptisch gegenüber. Um 
Menschen dazu zu bringen, sich gegenseitig 
umzubringen oder auch verhungern zu lassen 
braucht es keinen Faschismus - das schafft der 
auf Konkurrenz aufgebaute Kapitalismus im 
Zusammenspiel mit einer Demokratie auch super. 
Und dann finde ich es besser, den Kapitalismus mit 
all seinen tödlichen, menschenverachtenden 
Konsequenzen auch als solchen zu kritisieren (und 
seine Abschaffung zu fordern), anstatt vor dem 
neuen Faschismus zu warnen. 


UNDERDOG: Warum war es euch wichtig, alte Songs 


nochmals einzuspielen? 

Ganz einfach: Wir brauchen ewig, um neue Songs 
zu schreiben und hätten wohl noch 5 Jahre warten 
müssen, bis wir soviel Songs zusammengehabt 
hätten. Da wir aber auch mal was anderes als eine 
EP machen wollten, haben wir die Songs, die wir 
am besten fanden mit den neuen 
zusammengewürfet und die aufgenommen. 
Außerdem bilden wir uns manchmal auch ein, dass 
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eine neue Aufnahme besser als die alte klingt und 
es deshalb Sinn macht, alte Songs nochmal 
aufzunehmen. 


UNDERBOG: Gemessen an dem Sound und den 


spielerischen Möglichkeiten der Anfangstage, habt ihr in 
den 14 Spieljahren das heutige KELLERASSELN-Niveau 
erreicht. Wie bewertet ihr dieses Niveau? 

Keine Ahnung, das können wir doch nicht selbst 
bewerten. Musikalisches Niveau ist auch nichts, 
was uns wichtig wäre. Es reicht soweit, dass wir 
das, was wir spielen wollen, so halbwegs 
hinkriegen. Mit dem Sound geben wir uns jetzt aber 
schon mehr Mühe als in den Anfangstagen - wenn 
wir nur alle paar Jahre mal was aufnehmen, wollen 
wir dann schon auch, dass es gut klingt. 


UNDERBOG: Eure Nachbarstadt Erfurt wirbt mit dem 
Slogan "Rendezvous in der Mitte Deutschlands”. Was hat 
denn für euch den Reiz dieser Stadt ausgemacht, dass Ihr 
mal zusammen hierher gezogen seid? Gibt es 
subkulturelle Frei- und Spielräume, die ihr nutzen 
konntet? 

Wie wir oben schon geschrieben haben, haben ja nur 
zwei von uns dort mal gewohnt und nur einer ist dort 
verblieben. Als subkulturellen Raum gab es eigentlich 
nur die schon erwähnte Besetzung auf dem ehemaligen 
Topf & Söhne-Gelände. Nachdem dieses ja letztes Jahr 
geräumt wurde, sieht es generell schlecht aus - es gibt 
weder geeignete Räume für Parties, noch 
Treffpunkte für Politgruppen oder 
Infoveranstaltungen. Die Stadt müht sich da auch 
redlich, jegliche Bestrebungen in Richtung eines neuen 
selbstverwalteten Projekts zu unterbinden, zumindest 
solange dies nicht in geordneten Bahnen (Verein, Haus 
anmieten und sich an alle Auflagen der Stadtverwaltung 
halten) geschieht. Deshalb ist Erfurt (und vielleicht auch 
generell die Region um Erfurt) eine relative langweilige 
Gegend und irgendwelche "Reize" können wir da gerade 
nicht erkennen. 


UNDERBOR: Es gab 2009 eine Auftragsarbeit zu einem 
neuen Logo für die Stadt, das auf eine breite, Öffentliche 
Ablehnung stieß. Bietet der Lokalpatriotismus, die 
Identifikation der Bürgerinnen mit der Stadt vom 
Grundgedanken her eine tendenzielle Toleranz gegenüber 
rechten Denkmustern? Wie hat sich das im Alltag 
ausgewirkt? 

Ehrlich gesagt weiß ich nicht allzuviel über die aktuelle 
Stadtpolitik von Erfurt, und die interessiert mich auch 
nicht so sonderlich. Von dem neuen Logo hab ich kaum 
was mitbekommen. Lokalpatriotismus halten wir für 
Blödsinn - stolz darauf sein wo man wohnt ist 
einfach Quatsch. 

Ob das nun zur Toleranz von rechten Denkmustern 
führt, weiß ich nicht. Auf alle Fälle gleichen sich die 
Denkmuster von Lokalpatriotismus und Nationalismus 
ziemlich, auch wenn es hier um Städte anstatt Nationen 
geht. Die Städte stehen untereinander in Konkurrenz, 
z.B. als Wirtschaftsstandorte und im Tourismus. Da 
bedeutet eine Positionierung für die "eigene Stadt" eben 
immer auch eine Positionierung gegen die anderen. 
Außerdem steckt im Lokalpatriotismus ja auch immer 


drin, dass man mit den Menschen in der "eigenen Stadt" 
gemeinsame Interessen und Ziele teilen würde, was ja 
totaler Unfug ist - was hab ich denn mit meinem 
Nazinachbarn oder einer x-beliebigen Unternehmerin in 
Erfurt für gemeinsame Interessen? Ich hab mit 
Menschen in Vippachedelhausen oder Leipzig oder mit 
Punkern aus Venezuela weit mehr gemeinsam, als mit 
den meisten Leuten aus Erfurt. 


UNDERBOG: Die Verbindung zwischen Kameradschaften 
und NPD ist in Thüringen wesentlich Intensiver und 
konstanter als etwa In anderen Bundeskindern. Wie 
wirken sich der rechte Event-Charakter und die NPD- 
Aktionsformen in eurer Region aus? 

Ein paar der größten Naziveranstaltungen der letzten 
Jahren fanden in Thüringen statt, z.B. das "Fest der 
Völker" in Jena oder Pößneck, was eben von einer 
Schnittmenge aus NPD und Freien Kameradschaften 
organisiert wird. In Gera wird außerdem seit Jahren das 
Festival "Rock für Deutschland“ organisiert, bei dem 
letztes Jahr 5000 Nazis unter anderem der "Lunikoff 
Verschwörung" (ex-Landser Sänger) lauschten. 

Bis 2009 existierte in Jena auch noch das "Braune 
Haus" als Nazitreffpunkt. 

In Erfurt sind die Nazis glücklicherweise nicht so gut 
organisiert, so dass hier zumindest keine derartig 
großen "Events" stattfinden. Die regelmäßigen Versuche 
z.B. am 1.Mai in Erfurt Nazlaufmärsche durchzuführen 
sind zumindest bisher immer an heftiger Gegenwehr 
gescheitert oder nach wenigen 100 Metern abgebrochen 
worden. 


UNDERBOR: Aber es gibt auch ein breites Bündnis gegen 
Rechts, erfolgreiche Massenblockaden bei Nazl- 
Aufmärschen und aktiver Widerstand..eine durchaus 
erfreuliche Entwicklung, oder? 

Auf der einen Seite natürlich ja. Die Ver- und 
Behinderung von Nazis ist immer eine erfreuliche Sache. 
Andererseits hängt die größere Beteiligung an den 
Massenblockaden der letzten Monate z.B. in Dresden, 
Erfurt oder Gera in diesem Jahr auch damit zusammen, 
dass sich die Bündnisse Inhaltlich auf den kleinsten 
gemeinsamen Nenner einigen - und der ist eben einfach 
gegen Nazis zu sein. Für viele Beteiligte bedeutet die 
Ablehnung von Nazis aber nicht unbedingt eine 
Ablehnung ihrer Inhalte: Prominente Politiker_innen 
beteiligen sich oft aus einer Standortlogik heraus an den 
Blockaden - Naziaufmärsche wirken medial halt nicht so 
toll für einen "weltoffenen Wirtschaftsstandort". 

Wenn Leute auf der einen Seite Naziaufmärsche 
verhindern, auf der anderen Seite aber selbst 
Nationalismus oder eine rigide Einwanderungspolitik 
befürworten dann dient das Gegen-Nazis-Sein am Ende 
nur als Imagepflege für Deutschland und das ist eben 
nicht mein Interesse. Aber wie die Entwicklung da 
weiter verläuft ist ja noch nicht so recht abzusehen, 
vielleicht raufen sich die breiten Bündnisse ja auch mal 
zu einer mehr inhaltlichen Auseinandersetzung 
zusammen. 


Weitere Infos zur Band, Fotos, MP3, Texte...: 


http://www.kellerasseln-punk.de/ 
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Anarchie bedeutet, dass du dennoch lachen 
kannst !! 

Mein Kumpel heißt Dödel. Er ist schwul, und das ist gut So! Immer, wenn ich einen Song von DÖDELHAIE 

höre, muss ich an ihn denken. Er hat zwar kein Haifischbecken, aber einen Hund, der ständig in Dödels 

selbst angelegten kleinen Teich pinkelte. Den Teich hat 4er abgeschafft, den Hund behalten. Vermutlich 

aus Liebe. ich weiß es nicht. Aber was Dödel und seinen Hund zusammenhält, das funktioniert 

auch bei Andy, Hardy, Mani und Axel, die”( zusammen als DÖDELHAIE den Punk aus dem 


Haifischbecken ziehen oder cc umgekehrt. Fangfrisch servieren sie uns 
Deutschpunk mit politischen, unbequemen und lustigen Texten mit einem 


Di» 


Qualitätssiegel seit 25 Jahren. Dafür zZ m A befreien se schon mal das Land, 
suchen Radieschen Auf Frischkäse und 7 schicken sich selbst auch mal an 
die Front, wenn es wieder heißt: Für die Freiheit, die Gerechtigkeit und 
mein ganz persönliches Wohlbefinden. 7 Für die Freiheit, die Gerechtigkeit 
und ein billiges Rachegefühl... 
Dabei sind die DÖDELHAIE in der Regel ganz umgängliche Typen, wobei Sänger 
Andy den großen Wurf macht, indem er seinen Köder der Witzigkeit von der Bühne 
in das Becken wirft. Und gierig wird dieser von den  nachwuchshungrigen 
DeutschPunkerinnen und Neudödels aufgesogen, aufgefressen und heruntergeschluckt. „Andys 
Ansagen sind der Hammer. Die könnte Ich immer wieder hören. Die Ansagen gehören zu den Dödelhaien 
wie das Salz in die Suppe und den Alkohol ins Bier.“ weiß ein Fan zu berichten. Und wenn sie nicht gerade 
in Bayern, Moskau, Kuba oder in deiner Stadt unterwegs sind, dann versorgen Hardy und Andy die 
Subkultur mit Nieten, Stoff, Einstiegshilfen und Tralala... 
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Beziehung hat jedeR 
eine gewisse 
: Vorstellung...was 

zeichnet die Qualität 
eurer Beziehung aus? 
Welche Merkmale sind 
für die Dauerhaftigkeit 
bezeichnend und wie 
bewertest du heute 
eure Bandbeziehung? 
Hardy: Die Band 
ist für uns alle 
extrem wichtig und 
das schon so 
a ziemlich von 
"Anfang an. Andy, 
unser Sänger und 
ich sind 
Geschwister und 
haben schon vor 
den Dödelhaien 
zusammen mehreren 


.Gitarristen, kenne 
ich seit der 
- Schulzeit und nur 
"unser zweiter 
Gitarrist Axel ist 
ein "Neuer", er 
ist ja. "erst" seit 
119 Jahren dabei. 
Ist halt 
F mittlerweile wie 
bei “nem alten 
i Ehepaar. Man kennt 
: die Macken des 
anderen und weiß, 
wie weit man bei 
Streitigkeiten, 
die es ja immer 
ämal gibt, gehen 
"kann, ohne dass 
:gleich eine ernste 
Krise daraus wird 
\oder man über’s 
auflösen 
nachdenken muss. 
Die Konzerte, die 
Bandproben und 
auch die Zeit im 
Studio sind aber 
auch einfach zu 
E sehr Teil unseres 
Lebens, als dass 
da jemand von uns 
darauf verzichten 
wollte, 
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UNDERBOG: DÖDELHAEE verfolgen meiner Meinung 
nach ein spezielles Konzept. Mit politischem Kalkül, 
Wortwitz und eigenwilligen Coverstücken überrascht 
ihr die Klientel. Besonders Sänger Andy beweist sein 
komödiantisches Talent beim Singen und live auf der 
Bühne vorm Publikum. Tatsächlich bietet ihr sehr 
ernste Lieder mit politischen, teilweise radikalen 
Texten, dann gibt es lustige, nicht alberne Songs. Das 
klingt fast nach Borderline--ist es diese spezielle 
Kombination, die DÖDELHAIE in all den Jahren so 
spannend macht? 

Hardy: "Anarchie bedeutet, dass du dennoch 
lachen kannst" heißt es in einem unserer 
Songs. Die Welt, ihre Bewohner und der 
Umgang miteinander sind größtenteils 
scheiße bis unerträglich, also hat man die 
Möglichkeit, daran zu verzweifeln oder sich 
darüber lustig zu machen. Letzteres macht 
eindeutig mehr Spaß. Selbst unsere ernsten, 
politischen Songs bekommen, zumindest live, 
durch Andis teilweise aberwitzigen Ansagen 
noch eine spaßige Komponente. 

Ich denke auch, dass gerade politische 
Themen in witziger Verpackung (da darf ’s 
dann auch mal kindisch oder pubertär wie 
beim "Molli Lied" werden) eventuell mehr 
Leute erreichen, als das ewig gleiche 
"Nazis raus" Deutschpunk Repertoire. 


UNDERBOG: Auch auf dem neuen Album ”Hai-Alarm” 
erwartet dem/der Zuhörerln ein kruser Mix und 
Zitaten aus SLIME, SESAMSTRASSE, CATS, PET 
SCHOP BOYS, Hörspiel und Tralala. Ist das auch ein 
Anliegen von euch, aufzuzeigen, dass Punk leider so 
festgefahren ist, in Denk- und Verhaltensweisen, wo 
jede Szene ihre Regeln hat und sich alles danach 
ausrichtet... 

Hardy: wir sind einfach vier Individuen, 
jeder in der Band hört recht 
unterschiedliche Musik. Ich und unser 
Sänger Andi eher Punk und artverwandtes, 
Gitarrist Mani kommt ursprünglich aus der 
Rockabilly bzw. Psychobilly Szene, heute 
mit Tendenz zu Metal und Axel grob aus der 
Hippie/Independent Schiene mit Einflüssen 
wie Red Hot Chilli Peppers, Monster Magnet, 
Rage against the Machine... 


UNDERBOG...und der Beweis dafür, dass Punk auch 
mal ausbrechen muss, in andere Reviere wildern, um 
sich selbst wieder neu entdecken und mal 
unkonventionelle Wege gehen zu können? 

Hardy: Dazu kommt noch bei allen eine 
gewisse Vorliebe für Trash, was man auch in 
den Videos sehen kann, die wir bei Impact 
drehen (Empfohlen sei hier die „Punks in 
Space“ Serie , die es auf Youtube zu sehen 
gibt und bei der 3 von 4 Dödelhaien 
mitspielen). 
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wir gehen halt nicht in den Proberaum und 
überlegen uns vorher, dass ein Song jetzt 


„Deutschpunk“ werden muss. Es wird halt 
wild aus allen Geschmäckern und natürlich 
Außeneinflüssen (wer hat früher nicht 
„Sesamstrasse“ gesehen oder „Drei 
Fragezeichen“ & „Fünf Freunde“ gehört?) 
gemixt... 


UNBERBOL: Mit 25 Jahren Bandgeschichte habt Ihr ja 
fast jede bekannte und bellebte DeutschPunkband 
überlebt, während sich von diesen nun wieder auch 
ein paar zusammenfinden und Konzerte spielen: 
SLIME, WIZO beispielsweise. Sind das deiner Meinung 
nach kommerzelle Show-Aspekte und können Re- 
Unions den verlorenen Zeitgeist wiederbeleben? 


Hardy: Den verlorenen Zeitgeist holt man 
bestimmt nicht zurück, das ist aber wohl 
auch nicht die Intention. Wir haben ja 
selbst als Konzertveranstalter bei der 
letzten 90er Reunion von Slime einen Gig 
mit der Band gemacht. Das war ein geiles 
Konzert, aber ich bin mir sicher, dass man 
das schon damals nicht mit einem Slime 
Konzert in den 8®dern irgendwo in Hamburg 
vergleichen konnte, als noch die Bullen 
hinter der Bühne standen und auf das 
Spielen eines indizierten Songs gewartet 
haben. Klar werden heutzutage da auch 
kommerzielle Aspekte eine Rolle spielen, 
ich nehme aber beiden Bands ab, dass sie 
Bock haben auf das, was sie gerade machen. 
Das Experiment "RubberSlime" hätten Elf und 
Co. aber im Nachhinein besser gelassen. 
Alte Slime Songs in halber Geschwindigkeit 
und gemixt mit Rock'n Roll war eher nix. 


UNBERBOG: Bezieht sich deine Definition von Punk 
heute auf eine Weltanschauung, Ideologie oder 
Aspekte der Unterhaltung? 

Hardy: Klar ist es in groben Zügen eine 
gemeinsame (politische & kulturelle) 
Weltanschauung, die man mit anderen Leuten 
aus der Szene teilt, ich sehe z.B. Punk 
schon klar links positioniert, was die 
Ideale angeht, wie z.B. den DIY Gedanken, 
das Ablehnen von Herrschaft u.s.w.!! Aber 
genauso selbstverständlich ist die 
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Unterhaltung. Wäre es nicht so, könnten ja 
alle Bands auf die Bühne geschlurft kommen 
und mit bitterer Leidensmine ihre Songtexte 
als Prosa vortragen und anstatt Punkrock 
Platten Reclam Heftchen veröffentlichen. 
wenn ich zu einem Punkkonzert gehe, will 
ich natürlich unterhalten werden und will 
auf gewisse Weise eine "Show" sehen. 

Letztlicb war ich bei einem 
Konzert von Jello Biafra & the Guantanamo 
School of Medicine und es ist einfach 
super, wenn ein über 50 jähriger Szene- 
Veteran sich immer noch voller Inbrunst in 
‘s Publikum stürzt und von den Leuten durch 
die Halle getragen wird.... 


Ich will schwarze Wagen, 
die langsam durch die Städte fahren 
Gezielte Todesschüsse 

eine Seuche kein Erbarmen 

Ich glaube jetzt, daß das die Lösung ist. 

Ich glaube jetzt daß ein Stahlgeschoß jede Dummheit 
bricht. 

Wo ist die RAF wenn man sie braucht?? 

(R.Adieschen A.Uf F.Rischkäse) 


UNBERBORG: Der Begriff Ideologie’ hat meiner Meinung 
nach mit der Zeit schon zu viele unterschledliche 
Bedeutungen erfahren, wobel eine einzige, sehr 
negative in den Vordergrund rückt, die unter 
Ideologle, ein System von Gedanken versteht, 
welches aus sich selbst heraus so wenig überzeugend 
Ist, dass es durch Gewalt und Terror gestützt werden 


muss. Ist Punk insofen eine ideologische 
Verblendung? 
Hardy: Im Großen und Ganzen ist es 


gottseidank so, dass sich Punk recht wenig 
zur Ideologiebildung eignet. Frag’ 10 Leute 
aus der Punkszene nach ihrer Definition von 
Punk und du bekommst 10 verschiedene 
Antworten. Eine eher schlechte 
Ausgangsposition für Ideologie. 

Es gibt leider gerade in der sehr 
dogmatischen Linken aber schon den Hang 
dazu, das ganze Gebilde "Punk/Linke Szene" 
auf ein Ideologie Treppchen zu hieven. Auf 
dem Impact Sampler "willkommen zur 
Alptraummelodie" war mal der Song "Neue 
Rituale" von den Schwarzen Schafen, in dem 
heißt es _"...doch@ole "ARE wie ihr 
zusammmenlebt, hat jämmerlich versagt, eure 
Regeln und Plenen sind härter als vom 
Staat, nicht Einsicht und Verständigung, 
sondern Gewalt und Macht, autonomes freies 
Zentrum, ich wünsch dir gute Nacht". Das 
trifft es ganz gut. 

Noch schlimmer sind nur die Antideutschen, 
die in ihrer Ideologischen Verblendung und 
Selbstkasteiung aufgrund ihrer eigenen 
deutschen Herkunft so inflationär mit dem 
Begriff "Antisemit" um sich werfen, dass es 
echt peinlich ist. 


UNDERDOR: ‚Punk-Populismus versus Punk- 
Avantgarde”. Gibt es mit der Band und dem 
Mailorder/Label ein Interessenkonflikt, was einige als 
”Punkverrat” bezeichnen würden und ist Punk nicht 
längst ein traditionelles Modezitat ohne persönlicher 
Note? 

Hardy: Da gibt’s keinen Interessenkonflikt, 
eher im Gegenteil. Ohne die Band hätte es 
auch Impact nicht gegeben, das Label und 
der Mailorder sind ja daraus entstanden, 
dass wir unsere erste, selbst finanzierte 
LP mit anderen Labels getauscht haben und 
dann schauen mussten, was wir jetzt 
eigentlich mit den getauschten Scheiben der 
anderen Labels machen. Dann hatten wir die 
Idee, schwarz-weiß kopierte Listen auf den 
„Hart & Schäbbich“ Festivals zu verteilen, 
die wir organisiert haben. Das waren 
sozusagen die ersten Impact Kataloge. Auch 
die ersten Bands, die wir auf dem Label 
veröffentlicht haben, lernten wir über 
Konzerte kennen, die wir mit ihnen 
veranstaltet hatten. Heute bietet uns das 
eigene Label ein Höchstmaß an Freiheit, was 


unsere Releases als Band betrifft und 
natürlich auch eine schöne 
Propagandaplattform. 


Was einige als „Punkverrat“ bezeichnen oder 
nicht, geht mir ehrlich gesagt vollkommen 
am Arsch vorbei. 

Bei mir ist es so, dass ich schon als 
kleines Kind gerne gemalt und gezeichnet 
habe, einige Jahre später kam dann das 
Interesse an Musik/selber Musik machen 
dazu. Mit 13 gesellte sich noch das 
wunderbare Phänomen „Punk“ dazu, Heißt, ich 


wollte irgendetwas machen, das mit 
Zeichnen/Gestalten, Musik/Musik machen und 
Punk zu tun hat. 

Heute mache ich das Design und alle 
Grafiksachen in meiner eigenen Punkrock 
Plattenfirma, bei der ich auch noch 


regelmäßig die Scheiben meiner eigenen Band 
veröffentliche. 

Es gibt ‚glaub’ ich, nicht viele Leute, die 
mit 42 von sich sagen können, dass sie zu 


wirklich 1080 % machen, was sie immer 
machen wollten. 

Punk hat im übrigen schon 1976 als 
Modezitat begonnen, das wird ja gerne 
verdrängt. Es kommt doch immer darauf an, 
was man daraus macht. Du kannst dir bei 
Impact natürlich ein komplettes 
„vorgefertigtes Punkoutfit“ bestellen und 


siehst nachher ziemlich lächerlich aus. Das 
ist aber nicht die Mehrheit, sonst würden 
bei uns z.B. Stoffe, Reißverschlüsse, 
Kunstfell, Einzelnieten und Aufnäher nicht 
so gut laufen. Die jungen Punks sind auch 
heute noch kreativ und nähen selbst, sitzen 
stundenlang an kunstvoll geschmückten 
Lederjacken mit Patches und Nieten u.s.w.! 


UNDERBORG: IMPACT funktioniert als Institution, die die 
Bedürfnisse einer Teilkultur aufgreift und einer 
materiellen Lebenserfahrung Ausdrucksform verleiht. 
Ist das die Art und Form, in der diese Teilkultur ihre 
sozialen und materiellen Existenz bearbeitet? 


Hardy: Einerseits ist das sicherlich so, 
anderseits funktioniert Impact aber im 
Idealfall auch als Einstieg in einen 
selbsbestimmten Lebensweg. Du gehst 
vielleicht als Kiddie auf ein Tote Hosen 
Konzert, bekommst dort am Ausgang einen 
Impact Katalog in die Hand gedrückt. Dann 
bestellst du dir vielleicht mal aus 
Interesse ein Fanzine wie z.B. das Plastic 
Bomb mit (eventuell erstmal auch nur wegen 
der Gratis CD) und merkst, dass Punk (auch 
was politische Sichtweisen angeht) noch 
mehr zu bieten hat als Hosen, Green Day und 
Ärzte. Dann findest du möglicherweise in 
deinem Paket noch Flyer für kleine Punkgigs 
in deiner Nähe und Broschüren der Roten 
Hilfe oder Gratis Magazine der Antifa. Ein 
paar Jahre später hast du vielleicht ein 
eigenes Zine, spielst in einer Band oder 
organisierst Konzerte. Das ist der ganz 
normale Lebensweg der meisten jungen Punks. 
Es wacht ja keiner morgens auf und ist ein 
alter Szenehase. 


UNBERBOG: Stehen sich Motive der ökonomischen 
Lebenssicherung und politischer Selbstverortung 
dabei im Wege oder ergänzen sich diese? 


Hardy: Wer ein Punklabel, Mailorder oder 
ähnliches aus Motiven der rein ökonomischen 
Lebenssicherung startet, wird mit 
Sicherheit bitterlich enttäuscht. Klar, die 
Außenwirkung eines 4-farbigen 
Mailorderkataloges und über 200 


Labelveröffentlichungen täuscht enorm, war 
bei mir als junger Punk nicht anders. Hätte 
mir mit 14 jemand erzählt, dass der Sänger 
von SLIME seinen „realen“ Lebensunterhalt 
durch Taxifahren finanzieren muss, hätte 
ich ihn ausgelacht. So etwas kann man nur 
aus Enthusiasmus heraus machen und es 
reicht dann -im Glücksfall- gerade so, dass 
man halbwegs klar kommt. 


UNDERBOG: Wie haben sich die sozialen und 
weltanschaulichen Aspekte des Punk in den 25 
Jahren Bandgeschichte verändert? 

Hardy: Meiner Meinung nach nicht 
sonderlich, was sich verändert hat, ist 
vielleicht die Sichtweise von Leuten, die 
schon länger in der Szene sind. Man darf ja 
nicht vergessen, dass erst jetzt in der 
Punkszene langsam das eintritt, was in 
anderen Szenen (Hippiess, Rock 'n Roll 
u.5.w.) schon Realität ist: Nachdem „Punk“ 
jetzt über 30 Jahre auf dem Buckel hat, 
gibt es zum ersten mal in den letzten paar 
Jahren verstärkt „alte Punks“. Damit 
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natürlich auch die „Früher war alles 
besser“- oder „wir damals haben das aber so 
und so gemacht“ -Mentalität. In den 
glorreichen 80ern war alles besser... 

Für einen jungen Punk, der gerade in die 
Szene gekommen ist, ist aber bestimmt sein 
erstes Konzert mit zweit- oder 
drittklassigen Deutschpunkbands im 
örtlichen AZ oder die erste Demo genauso 
wichtig und spannend, wie für die alten 
Hasen ihr „Ich hab’die Dead Kennedys in den 
80ern in Hamburg noch live gesehen“ Zeug. 
Ich habe auch nicht das Gefühl, dass die 
jungen Punks heute weniger politisch sind 
oder ähnliches. 


UNBERBOR: Ist deine Sehnsucht nach den Chaostagen 
oder lieber 1 mal in Jahr an die Ostsee zum Force 
Attack stärker? 

Hardy: Ich könnte mit jetzt eine Klischee- 


Antwort ausdenken, aber ehrlich gesagt, 
weder noch. Chaostage brauch' ich 
persönlich nicht mehr unbedingt und beim 
Force sind wir in der Regel eh’ jedes 
zweite Jahr mit der Band am Start. 

Ich mag sowieso keine großen 
Menschenmengen, egal welcher Couleur. 
Dieses Jahr haben wir auf dem kleinen, 


schönen DIY & Non Profit Open Air „Resist 
to Exist“ in Berlin gespielt, das war genau 


richtig. Sehnsucht hab ich im Moment eher 
danach, mit meiner Freundin mal ein 
verlängertes Wochenende nach Prag zu 


fliegen und da evtl. ein cooles, kleines 


Konzert mitzunehmen. 


UNBERBOG: Punk-Musik war radikal und anders als 
andere, existierende Musik. Heute ist sie in der 
Endlosschleife der Beliebigkeit gefangen. Was muss 
sich hier ändern? 

Hardy: Da bin ich anderer Meinung. Es muss 
sich nix ändern, denn meiner Meinung nach 
ändert sich schon ständig was. 

Du selbst hast doch erst ein Special Heft 
mit „Elektro Punk“ rausgebracht, das ist 
doch eine eher neue, aufregende Sache, 
Bands wie z.B. Tote Crackhuren im 
Kofferraum, Antitainment (die Punkrock 
dackelblutscher Prägung mit HipHop 
Elementen, Electro, Heavy- und sogar 
Blackmetal mixen), Transplants, Japanische 
Kampfhörspiele oder die total 
durchgeknallten Gleichlaufschwankung sind 
alles andere als konservativ. 

Außerdem gibt’s ja auch im „traditionellen“ 
Punk/Hardcore/Deutschpunk immer wieder neue 
Bands, die zwar das Rad nicht neu erfinden, 
denen man aber die Wut und Aggression, die 
für mich auch dazugehört immer noch 
abnimmt. Viele davon sind auf dem „Neue 
Klänge für die Endzeit“ Sampler, den ich 
bei Impact zusammengestellt habe: Neue 
Katastrophen, Kommando Kap Hoorn, Supabond, 


Front u.s.w.!! 


Dazu kommt noch die auch relativ neue 
„Kölner Schule“, also intelligent und 
trotzdem ein bisschen Asi, wie 
Knochenfabrik/Chefdenker, Supernichts oder 


Club Deja Vu... 


Ich könnte jetzt noch weitermachen mit 
Pascow, Nein Nein Nein, Kaputt Krauts und 
den ganzen neuen Bands aus dieser 
Richtung... 


UNBERBOR: Trotzdem sind Deutsch-Punk-Konzerte ein 
Besucherinnenmagnet. Ist dein Enthusiasmus 
verschwunden oder gibt es noch Merkmale, die dich 
begeistern? 

Hardy: Mein Enthusiasmus wird wohl nie 
verschwinden und 95% der Konzerte, die wir 
spielen, machen tierisch Spaß. 

Ich hab‘ immer großen Respekt vor den 
Leuten, die Konzerte in ihrer Stadt 
organisieren. Gerade diese „Macher-Szene“ 
(genau wie Labelmenschen, Fanzinemacher, 
Demo-Organisatoren u.s.w., also die Leute, 
die nicht nur konsumieren, sondern selber 
etwas auf die Beine stellen) innerhalb der 
Punk Community beherbergt so viele nette 
Menschen, dass schon allein das ein guter 
Grund ist (Die andern 5% sind dann widrige 
Umstände wie schlechtes Bandessen, miese 
Pennplätze oder ähnliches. Hatten wir aber 
schon lange nicht mehr...). 

Ich würds jetzt aber nicht als Besucher- 
Magnet sehen. Seien wir mal ehrlich, außer 
auf den 3-4 großen SommerOpen Airs oder dem 
„Punk im Pott“ spielen sich Deutschpunk 
Konzerte meistens in Jzs oder AJZ vor 2-300 
Leuten ab, bei Festivals schon mal 
600...das ist jetzt eher kein Vergleich zu 
so was wie Anti-Flag, Dropkick Murphys oder 


Bad Religion.... 8 
HAI RLARM! 


Kontakt: http:/iwww.doedelhaie.de 
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SOUND 


sie ihre Sinne mit einem Streifzug durch 
das Punk und Billy-Revier, springen dafür 
schon mal vom ersten Stock hinunter In die 
Dunkelheit und laden die Katzenschar ein, 
sich auf das bevorstehende Liebesspiel 
und Katzengejammer einzustimmen. Es Ist 


0-A 
7 WEEKS 


"All channels off" CD 
(F2M Planet/7 US) 


Rocken, bis die Schwarte kracht. 7 
WEEKS aus Frankreich stimmen Ihre 
Instrument tief und basteln eine 


undurchdringliche Gitarrenwand, wirbeln 
Staub und Schmutzpartikelchen uaf, die 
sich in die Dendriten festsetzen und für 
einen chronischen Hustenanfall sorgen. 
Heutzutage gibt es kaum mehr gestaltete 
Rituale für den Übergang vom Jungen- 
Sein zum Mann-Sein, oder sie haben sehr 
an Kraft verloren, sind verflacht. In 7 
Wochen werden alle Abhängigkeiten 
erfüllt, das Mann-Bewusstsein zu erlangen. 
Die Quelle ist die Musik, die das Quartett 
zum Mann-Sein begleitet und den engen 
Raum ausfüllt. Behutsam und fast zärtlich 
werden die tiefe Töne gestaltete, die sich 
durch die heiße Wüstenlandschaft 
schlängeln und in einigen Momenten 
psychedelische Zustände herbeiführt, in 
der die Last, der Ballast abfällt und der 
experimentelle Umgang bisweilen eine 
Nische findet, in der monotone 
Klangwelten erzeugt werden. 


AL&THE BLACK CATS 

"Through thick n 'thin" CD 
(Rodeostar.de) 

Ja, mensch, wer so angepisst wird, darf 
sich nicht wundern, wenn Al und die 
schwarzen Katzen denjenigen pisswarmes 
Bier und eine spezielle Behandlung von 
serbischen Cops wünscht, die es in 
Zukunft verdient haben. Bis dahin schärfen 


halt ein Ritual, ich habe mich daran 
gewöhnt, schließlich sind Al und die 
Katzen selbständige Wesen, die schon 
wissen, was für sie am Besten Ist: drinkin’ 
beers and play songs fast and loud! Nun 
gut: Heute Nacht war es so, dass es In der 
Kücbe auf einmal geknallt hat, 
IRGENDJEMAND hat eine Dose vom 
Schrank geworfen. Ich kann vermuten, 
dass es der Al oder eine von den Katzen 
war, aber eigentlich springt keineR auf 
Schränke. Und außerdem mauzt der Kater 
ganz gewaltig wenn er reinkommt, als 
wenn er sagen wollte: "Leute, Ich bin jetzt 
dal" Nun die Frage: Wer oder was kann 
das gewesen sein??? Hm, der beleidigte 
DJ, die enttäuschte Freundin oder die 
Partygang von AI? Es ist schließlich nicht 
das erste Mal, dass er eingeladen hat, to 
help run from reality. Vielleicht hat er auch 
seine Koffer gepackt und macht sich auf an 
jenen Ort, wo die Zeiten großartig waren, 
looking back at a golden scene. Mag sein, 
dass Al und Konsorten diesen Olymp 
gefunden haben, denn ihre Party scheint 
nicht enden zu wollen. Weg sind 
sie...schade, ich lasse vorsichtshalber eine 
Tür offen?! Wenn die Paarungszeit vorbei 
ist, wenn sie sich fettgefressen haben und 
die Party vorbei ist, kommen sie wieder, 
und dann werde ich Al kastrieren. Auf der 
anderen Seite ist ein broken home wie ein 
broken heart und das Bett wird kalt, je 
länger es nicht benutzt wird. Und was lerne 
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Ich daraus: These are the things (and the 
music) we are living for! 


AUTOBOT 

"Total mutiert" CD 
(elfenart.de/That Lux Good 
Rec./Nebula Fünf/Subwix) 


AUTOBOT allein zu Hause. Aus Angst vor 
EinbrecherInnen, Mutantinnen und 
Groupies, sperrt er sich in der Küche ein, 
klimpert auf der Gitarre und ersinnt Lieder 
aus allen Lebenslagen, Autobot erklärt uns 
die Welt und das WG-Leben: Aufsteh’n, 
Scheißen, Frühstück, Zocken und dann 
vorn PC. In der kleinen Welt von 
AUTOBOT gibt es noch Helden, die ihn 
sicher durch den Tag begleiten. Singen hilft 
gegen fleischgewordene Ängste wie 
Vampire, Gartenzäune und anonyme SMS. 
In meiner infantiien Phase musste Ich 
desöfteren In den Keller gehen, Sprudel 
holen. Dabei musste ich an den 
Wasserkessel vorbei, der von einem 
orangefarbenen Vorhang verdeckt war. 
Immer, als ich die schwere Kellertür 
aufschlug, bewegte der Luftzug den 
Vorhang. Dabei raschelte dieser und wenn 
dann noch der Kessel ansprang, sang Ich 
meine Angst weg. AUTOBOT hat die Kiste 
Spudl in der Küche stehen, 
Angstprävention pur. Kein Grund zu 
verzweifeln. Autobot kann zwar keine 
Probleme lösen, konzipiert jedoch 
Maßnahmen, die das Wagen und 
Verantworten nachzeichnet. Und wenn das 
nicht mehr hilf, dann macht sich 
AUTOBOT an den Abwasch oder fährt 
nach Neubulachli! 


ALARMSTUFE 
BAXTER 

"Split" 7» 
(spasticfantstic.de) 
"Alles Scheiße, alles Mist, es gibt so viel, 
was mich anpisst!" ALARMSTUFE GERD 
poltern auf Ihrer Seite los, wie der Elefant 
im  Porzellanladen, wetten gegen 
Weightwatchers, Übermenschen und all 
diejenigen, die ihnen sagen, was sie tun 
oder lassen sollen. Mit 3 Akkorden im 
Highspeed-Tempo, reißen ALARMSTUFE 


GERDI/NIHIL 


GERD Mauern ein, zersetzen die 
verlogene Moral und provozieren als 
Sympathieträger mit dumpfen 


Beleidigungen und einem von Rapha 
herausgeschrieenen "Fuck youl* einen 
Streit im Treppenhaus, der von einem 
cholerischen Anfall und einer blinden 
Zerstörungswut begleitet wird. 

NIHIL BAXTER ergänzen die angepisste 
"Haut alle ab, sterbt ALLE"-Attlüde mit 
einer verstärkten Aufnahme und 
Verarbeitung von bedrohlichen 
Informationen über soziale Netzwerke, 
unpolitische Trottel und äh....Mariah Carey. 
NIHIL BAXTER vergiften die Atmosphäre 
mit einer basslastigen, tiefergelegten Note, 
die rasant und knüppeldick aufs Fell hauen 
und den ganzen Dreck in die Kloschüssel 
herunterspülen. Was gefiltert wird sind 
radikal, hyperaktive Sound-Orgien, die 
selbst Tote wieder zum Leben erwecken. 

In tiefer Freundschaft covern sich beide 


Combos gegenseitig, somit herrscht wieder | 
Frieden im Treppenhaus. | 


B 

BRDIGUNG 

"Tot aber lebendig" CD 
(antirockstar.de) | 
Mit Schattenspiele können lustige Effekte 
erzielt werden. Das Booklet offenbart die 
dunkle Seite, seelische Abgründe, 
während die Sinfonie des Verderbens 
erklingt. Der fette Sound wird mit viel | 
Pathos und Tralalala angereichert. Das 
Schicksal lacht, die Würfel sind gefallen, 
die Zeichen stehen auf Sturm. Die Jungs 
servieren einen metallisch rockenden 
Punk-Konglomerat, der die Suppe voller | 
Scheiße verfeinert und wie ein Faustschlag 
in die Magengrube wirkt. Es hat ja 
inzwischen jedeR etwas über die Jugend 
zu meckern, und auch ich würde so 
manchem Minderjährigen gerne das Handy 
sonstwohin stecken, wenn er wieder | 
einmal meint, damit die ganze Bahn 
beschallen zu müssen, aber so neu ist die 
Kritik nicht unbedingt: 

Die Jugend von heute liebt den Luxus, hat 
schlechte Manieren und verachtet die 
Autorität. Sie widersprechen ihren Eltern, | 
legen die Beine übereinander und 
tyrannisieren ihre Lehrer. BRDigung 
hingegen opfern sich gerne auf und 
hämmern der heruntergekommenen und 
zuchtlosen Jugend trostloses Leben und 
Zeitgeist ein. Die Stimmung, die 


| schlagen über die Strenge und erzählen 


| Doch wenn dein Herz voller Zorn und Neid 


Perspektive Ist im Arsch, in mir lebt nichts 


REN 
u. Ai » 


www.myspace.com/henracken 
www.myspace.com/ellenart 


Von den überforderten Eltern werden die 
Bumper In Merseburg ausgesetzt. Hier 
werden ziemlich rasch die schönsten 


mehr, mein Herz ist aus Stahl oder alles 
darin gestorben. "Tot aber lebendig" ist der 
Soundtrack zum eigenen Untergang und 


ist die sichere Suizidhilfe für die | Schlüpfer ausgepackt und die Straßen 
| Zweifelnden, Hoffnungslosen und | unsicher gemacht. Toben, tollen, turnen! 
Depressiven, der Gnadenschuss für die | Gefangen in der Wirklichkeit, träumen 
| Pubertierenden, die den BETONTOD | BUMPER von grauen Tagen, die bunt 
| herbeisehnen. werden, von blinder Wut und von 

Punkrock, der das Leben erhellt, der den 
BORDERPAKI Tag schöner macht und dir manchmal auch 
| "1362" CD den Schlaf raubt. Das kostet Kraft, das 
(SN-Punx.de/New Music | Zeht und führt zum Streit. Da bleiben 


einige Bumper auf der Strecke, neue 
finden den Weg ins Bumperium, schließen 
sich der Horde an und verstehen Punk als 
Schlüssel für ein erfolgreiches Leben. 
Sekundär sind die Fähigkeiten und 
Talente, die ein Bumper für ihren Kult 
benötigen. Wichtiger ist das Ritual, Sinn 
und Unsinn zu gestalten, das Leben zu 
feiern und sich an die wilden Tage im 
Kinderzimmer zu erinnern. 


BUNKAANGST 

"alt" fi 

(mydelight- 
records.de/bunkaangst.de) 
BUNKAANGST aus Göttingen spielen 
ungepflegte Beatmusik, fürchten weder 
Steuererhöhung noch Steuerlast und 
verstärken das Euro-Desaster mit einer 
Bilanz aus langem Schweigen und 
Verunsicherung für verbrauchte 
SmartphonebesitzerInnen und von 
Fortschritt geschlagene Koma- 
KäuferInnen. Die musikalische Lektionen 
beenden die harmonische WG-Beziehung, 
nicht abrupt, sondern durch bissige, 


Distribution) 

Ich kann Euch da draußen nur empfehlen: 
Fresst nicht jeden Dreck. Hart und nicht 
fair ziehen BORDERPAKI vom Leder, 


(Punk-)Geschichten, die das Leben 
schreibt. Von Blank Hans, Gier, Molotov 
und Dosenbier. Sie benutzen kein Orakel, 
sondern ihren Verstand, den Hass, das 
Leid und stürzen sich mit dem Charme des 
Klabautermannes auf die Maden im Speck, 
auf die Knüppelgarde und die letzte 
Chance, sich auf das Gute zu besinnen. 


ist, bleibt für die Liebe kein Platz mehr. Die 
bösen Gedanken sind wie ein wildes Tier. 
Und böse Gedanken haben auch 
BORDERPAKI, die in ihnen den Teufel 
hervorrufen und mit weisen Sprüchen, 
Benzin und Streichhölzer auf Kaperfahrt, 
auf Konfrontationskurs gehen. Der raue 
Charme der Küste spiegelt sich im 
textlichen, musikalischen Sinne wider und 
wird mit Backenfutter, reichlich Wind von 
Hinten und eine Handvoll Wasser unterm 

Kiel begleitet. So hält 


die Band und die | ironische Sticheleien, die weh tun und du 
Musik Stand und ist | dir die Leere als Zufluchtsort suchst. Der 
gewappnet für den | Schritt aus der Nische ist der Weg in die 


Bunka. Hier reifen Freundschaften zu 
blindes Vertrauen, gegenseitigem Respekt 
und Verachtung für die da draußen, die 
sich hinter Sichtweisen verstecken, die 
ihnen die freie Sicht versperren und ein 
Leben In Marmor hauen. Adri, Thilo und 
Rumpel kalkulieren mit deinem schlechten 
Gewissen und der Aufforderung, auf den 
Wellen gegen den Strom zu tanzen. Die 
„Welle“ zieht sich durch die fünf Rhythmen 
Flowing, Staccato, Chaos, Lyrical und 
Stilliness. Langsam, weich und welblich 
schwingend rollt sie an, geht über in 
zielgerichtete Bewegung, steigert sich zur 
Ekstase Im Chaos, klingt dann fröhlich ab 


nächsten Sturm, den 
Polizeiknüppel und der 
Bierlache beim 
Livespielen auf dem 
Lande, zur See und im 
DeutschPunk-Olymp! 


BUMPER 
"Lebenszeit" CD 
(www.nix-gut.de) 
Rotz und Salo stapeln 
Bauklötze. Toast 
schmeißt sie um und 
Schnidde hört nicht 


ur Eu Be er: und schwingt sachte in Ruhe aus. 

lärmt, t, 
sat. Es gr THE BURNING ie 
Sonntag Nachmittag, Hail The Horde 
da müssen die | (massacre-records.com/Soulfood) 
BUMPER zushen, wie | ‚We are red, we are white, we are danish 
sie sich selbst | dynamite“ hallte es einst von den Rängen 
beschäftigen. Muddi | der dänischen Fußball-Fans, als deren 
geht anschaffen, Vati | Nationalmannschaft noch ein 
pennt in der | ernstzunehmender Gegner war, und genau 
Trinkhalle. Der | dieses Motto scheinen die Dänen von The 
musikalische Burning sich jetzt in die Trommelstöcke 
Tellerschiss von | geritzt zu haben. Hatte Ich Ihrem letzten 
Torgau ertönt, die | Album aufgrund langweiliger 


Töpfe und Pfannen | Unschlüssigkeiten und eines unfähigen 


werden Sängers noch eine hundsmiserable 
zweckentfremdet. Is | Leistung attestiert, hat sich der Sachverhalt 
klar, dass das Spiel] auf der dritten Scheibe grundlegend 
Konsequenzen hat. | geändert, denn der Vierer ist sich seiner 
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Stärken bewusst geworden, die da heißen: 
Nackenbrecherische Grooves, dreckig- 
eingängige Harmonien ohne viel Schnörkel 
und prollig gute Refrains. Das Ganze auch 
mal im deftigen Uptempo und mit einer 
gewissen Soutern Rock und Siudge Kante 
versehen. Denkt man zurzeit an das 
musikalische Dänemark, kommen einem 
unweigerlich die arg dem Mainstrem 
zugewandten Volbeat in den Sinn. The 
Burning bieten nun einen 
emstzunehmenden und vor allem 
angenehm räudigen Gegensatz. Was für 
eine Steigerung zum letzten Langeisen, die 
sich aber noch ausbauen lässt Ein 
Highlight des Tellers und zudem Kandidat 
für den Songtitel des Jahres ist „Baptized 


in Bongwater", Sollten wir nicht alle unsere 
Kinder im Kiffewasser taufen, um 
prophylaktisch dem ADHS 
entgegnzuwirken? Darüber sollte man 
diskutieren. 

M. Witte 


EINLASS 19UHR 
BEGINN 20 QUIM 


MT 3.2011: 
in ET [ER}18.02.2011 


AK:10€ JU ZVERDEN 


TICKETS "nor SHOTS (OB), ZOFF (HB), JUZ VERDEN 


CRUEL HAND 

"Lock&Key" CD 
(Bridge9.com/Soulfood) 

HC, Musik für den Tag und die Nacht: 
Wenn die Sonne bei uns untergeht, dann 
verschwindet sie nicht wirklich vom 
Himmel, sie scheint uns manchmal noch 
aus dem Arsch. Und wenn wir fest genug 
daran glauben, dann ist auch der Tag 
manchmal voller Dunkelheit. Wir erleben 
Alpträume und Menschen, die so finster 
dreinschauen, mit denen würde selbst ich 
keine Lebensversicherung oder 
Handyvertrag abwickeln. Der Tag wird 
kommen, da werden sich Licht und 
Dunkelheit vermischen. Zum Beispiel, 
wenn ich die Schwiegermutter bei dir für 3 
Wochen einnisten will oder CRUEL HAND 
in deine Stadt kommen. CRUEL HAND aus 
Maine riffen und raffen, doomen und 
peitschen, stompen und gehen auf 
Entdeckungstour, die wichtig ist für den 
Entwicklungsprozes, den Fortschritt. 
Männer, die hart an sich arbeiten, duschen 
morgens kalt, trainieren ihren Six-Pack- 
Bauch oder teilen sich den 6-Pack mit 


PÜNKTLICH } 
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Kumpels vorm Fernseher. Für Sänger 
Chris ist die Welt nicht mehr in der 
Balance, außer Kontrolle geraten. Vielleicht 
sollte er mal den Jammerlappen und 
Stephen King-Bücher beiseite legen, 
lockerer werden und mal mehr zweck- und 
zweifelsfrei verweilen. Doch dafür muss 
Chris erst einmal seine Ketten loswerden, 
in einen Kung Fu Film gehen oder an 
einem christlichen Männer-Training 
teilnehmen. Denn: Willst Du deine Ketten 
loswerden, dann liebe sie. Dafür ist Chris 
aber noch zu sehr auf Krawall gebürstet. 


CURBS 

"The city of dreaming spires" CD 
(Pate Records/Edel) 

Gitarrenlastige Rock- und Popmusik aus 
Wien haben sich die CURBS auf die Fahne 
und den Leib geschrieben. Die 
musikalische Strömung fließt mit den 
dreckigen Gedanken weg, ein Lächeln 
berührt die Gemeinschaft, die sich heute in 
der Lounge einfindete und mit einer 
Erwartungshaltung von "Heute kann ich 
nicht genug bekommen” und "Scheiße, 
was mache ich hier bloß" die Zeit 
verstreichen lässt. Es werden Schnittehen 
und Gin Tonic gereicht, die gelangwellte 
Gesellschaft verharrt unbeweglich auf dem 
Sofa, am Stehtisch, mit verschränkten 
Armen und Zigarette, auf den Höhepunkt 
wartend. Es ist kalt im großen Raum, 
draußen scheint die Sonne. Mist, was 
muss ich heute noch alles erledigen? Der 
Blick auf die Uhr, ein langer Seufzer, dann 
steh ich auf und geh’ nach Hause. Bis ich 
den sicheren Hafen erreiche, denke Ich, ob 
es Sinn macht, morgen mal nach Oxford zu 
fahren, die Christ Church Kathedrale und 


den Tom Tower zu fotografieren, 
schließlich ist morgen Sonntag, und ein 
bisschen Kultur wird mich wieder 
aufmuntern! 

D.V.A. 


"Back in dead" CD 
(www.myspaca.com/sn_rex) 
SN-Rex verwursten den unkommerziellen 
Deutsch Punk und mit Die verwesenden 
Altlasten wird das Genre recycelt und 
instand gehalten. Echte Punks lassen sich 
nichts bieten. Bei D.V.A. bekommt jedeR 
sein Fett weg: BrillenPunks, REWE- 
Mitarbeiter, Hippies, schlafstörende 
Bauarbeiter. Aber im Grunde wohnt auch 
bei D.V.A. ein weicher Kern, ein gutes 
Herz. Nach einem Becher Kaffee to go 
beruhigt sich das Nervenkostüm, da bleibt 
Zeit, den Hund auf Nazis abzurichten und 
sich dem dem Pogorausch hinzugeben. 
Neben Essen, Sex, Sport oder Drogen 
produzieren die D.V.A.-Erlebnisse die 
gleichen Substanzen, über die das 
Motivations- und Belohnungssystem 
angesprochen wird. Wer die Band trifft und 
genügend krault und lieb hat, benötigt 
keine verbotenen Rauschmittel, sondern 
muss nur die einfache wie geniale Formel 
anwenden: Alles und jeden hassen, 
regelmäßig Stuhlgang haben und die Blase 
leeren. Wem das alles zu viel wird, der 


möge sich ein Hobby zulegen. Denn wo 
die traditionelle Kultur versagt, Ist das 
Bedürfnis nach einfachen, zweckfreien 
Spielen groß. Wo andere mit Beten die 
eigene Mitte finden, retten D.V.A. den 
DeutschPunk mit Nihilimsus und 
verächtlichem Charme, überwinden 
Gebetsformen und Chaostage, bis der 
HORATIO-Punk unter Generalverdacht 
steht. D.V.A. haben das Schöne und das 
Wahre vereint, und die Fortentwicklung der 


Grundsicherung für den 
Weltvernichtungspunk erleichtert. 
DONKEY WORK 


"Kick up a recket" CD 
(www.myspace.com/diffidatirecor 
ds) 

Antifaschistischer Oll-Punk aus Potsdam. 
Einfache Songstrukturen, hart und bissig 
intonlert. Textich klar und deutlich 
schwelgen Papa M und seine Affenarbeiter 
vom Ausbrechen aus dem Leben, kämpfen 


gegen den technischen Fortschritt, 
Boneheads und lenken ihre Melodei in 
ähnliche Bahnen wie zu den 
Bombs&Peace-Zeiten der UPRIGHT 


CITIZENS. Und dieser Sound gefällt mir: 
Schnörkelos, geradeheraus und so rauchig 
Im Geschmack wie die Luft im Proberaum 
und der Single-Mat aus dem 
Supermarktregal. Gut, letzterer ist geklaut, 
aber der Skinhead von Heute hat auch 
nicht Immer die Spendierhosen an, da 
heißt es zusammen zu rücken, zu halten 
und unterzugehen. Wir sitzen Im selben 
Boot. Wir werden gemeinsam erstarken 
oder untergehen. Und DONKEY WORK 
rudern in dieselbe Richtung. 


DIE ARBEITSLOSEN 
BAUARBEITER 

"Live im SO36" CD 
(pukemusic.de/Broken Silence) 
Arbeitsios und Spaß dabell Friedhelm, 
Hank und Rene plündern den Kühlschrank, 
die Bandkasse und veranstalten eine 
Bauarbeiter-Party, bei der niemand zu 
Schaden kommt. Der verbesserte 
Arbeitsschutz zeigt Wirkung: die Überdosis 
Spaß Ist ein Fest für PogotänzerInnen, 
Schnauzbartträger und Discounter- 
Verkäuferinnen, die ihren Horizont 
erweitern, die Spiritualität im Punk erleben, 
verblüffende Erkenntnisse zum 
Weiterdenken gewinnen wollen. Hier wird 
geschunkelt und gelacht, gesoffen und 
mitgemacht. Wenn DIE ARBEITSLOSEN 
BAUARBEITER in deine Stadt einfallen, 
geht es zu Wie auf einem 
Junggesellenabschied und es werden 
Aufgaben ans Publikum verteilt: Mitsingen, 
einen Platz in der ersten Reihe ersteigern, 
ins Klo kotzen. Heute Spaß, morgen Tod. 
Die gebalte Ladung Livemusik ist 
erfrischend und ansteckend wie Gelächter 
und gute Laune. Die Stimmung schäumt 
über, das Auswärtsspiel ist gewonnen. 

Und mit den drei beigefügten Videos für 
den PC kannst du dir die Party nach Hause 
holen. Ganz unkompliziert, mit ein paar 
Klicks in die Spaßfabrik. Das musikalische 
Konzept funktioniert als Freizeit-Tipp und 
FamilienkulTourl 


DESTINATION ANYWHERE 
"Party, Love&Tragedy" CD 


(finestnoise.de/RADAR) 


Irgendwann Ist es so weit, du bist an der 
Reihe und schmeißt deine erste eigene 
Party. Eine Veranstaltung, die gut überlegt 
sein muss. Schließlich soll aus deinen 
Plänen ein voller Erfolg werde und du willst 
dich nicht blamieren. Dafür müssen einige 


Vorbereitungen getroffen werden. 


Sehr wichtig ist natürlich die Musik. Sie 
sorgt für Stimmung. Nichts ist schlimmer 
als Totenstille. Musik bringt immer etwas 
Bewegung in Gruppe und führt auch sich 
fremde Personen auf der Tanzfläche 
zusammen. Bei DESTINATION 
ANYWHERE kann getanzt und geschwooft 
werden, das Musikprogramm ist ein Archiv 


an Kronkorkensammlung und schmutzige 


Unterwäsche, die von Mama immer 


gewaschen, gebügelt und in den Schrank 
gestapelt wird. Auf sie ist Verlass. Genau 


wie auf D.A., die die Partygäste schnell 
zum Höhepunkt bringen und für reichlich 
Flüssigkeitsaufnahme sorgen. Partygäste 
die auf dem Trockenen sitzen, sind meist 
nicht sonderlich gut drauf. D.A. machen ein 
großes Fest auf, zapfen Ska und PUNK 
und lockern die Stimmung. Jetzt musst du 
deinen Eltern klarmachen, dass sie dir 
vertrauen können und so werden sie auch 
mit mulmigen Gefühlen deine erste Party 
Im Hause zelebrieren lassen. Aufgeräumt 
wird später. Im Notfall rufst du eben Tine 
Wittler an, dein Einsatz in 4 Wände soll 
sich Ja auch gelohnt haben! 


DUMBELL 

"Death Ray" CD 

(No Solution Records/Cargo) 

Yes! This Is dirty Rock and Roll Punk mit 
dem nötigen Biss, dem notwendigen 
Schweinesoli und der dominanten "Let's 
go"-Aufforderung. DUMBELL formulieren 
das eln wenig salopp: Fuck Rock, let's killl 
Zähne splittern, Schädel krachen. Wer 
10000 Meilen latscht, der braucht Kraft, 
Ausdauer und ein Ziel, für das es sich zu 
sterben lohnt. Wenn es mir möglich ist, 
mich jederzeit in den Zustand der Welt zu 
katapultieren, in dem diese Welt noch nicht 
geschaffen war, dann warten dort schon 
DUMBELL mit Ihren vergifteten Pfeilen, die 
mich schmerzvoll daran erinnern, dass es 
keine Ewigket gibt "Death Ray" 
manifestiert sich ins Bewusstsein, verdirbt 
den makellosen Charakter und verführt zu 
unanständigen Handlungen, troubled life 
for troubled youth! 


DÖDELHAIE 

"Hai Alarm" Pic.LP+CD/CD 
(+lim.T-Shirt-Gutschein) 
(impact-records.de/Broken 
Silence) 

Im Allgemeinen gilt, wenn Haie sich 
bedroht fühlen, ist es möglich, dass sie 
zum Angriff neigen. Nachdem 
DÖDELHAIE das Land befreit haben, gibt 
es pünktlich zum 25 jährigen Jubiläum 
einen neuen Hai-Angriff. 

Richtig ist sicher, dass diese Duisburger 
Haie verantwortich für viele grausame 
Attacken auf Menschen sind und sie böse 
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Vorbei 


zugerichtet haben. Aber heute sehen sie 


ein Licht, haben sogar Kuchen gebacken. 
die Zeit, wo junge 
DeutschPunkerInnen ganze Gliedmaßen 
abgerissen oder ganz verschlungen 


wurden. Dafür gibt es heute das IMPACT- 


Imperium, in dem sich Scharen von 


gezähmten und In die Jahre gekommene 


Hale tummeln und dafür trainiert werden, 


die weltweite Hai-Hysterie auszulösen und 


aufrechtzuerhalten. Nun ist der räuberische 
Instinkt hervorgekommen. Wer die Haie für 


tot oder betäubt gehalten haben, wird sich 
wundern, wie lebendig DÖDELHAIE sind 


und zuschnappen können. Sie sind weder 


zurückhaltend, noch scheu, reißen ihr Maul 


ganz weit auf und provozieren Unfälle mit 


Wendy, den Cops und all den Memmen, 


die sich beim Haialarm in die Hose 
scheißen, auf der Fernsehcouch ins Koma 


fallen oder eine Dose Bier aufmachen. Die 


DÖDELHAIE spielen sich in einen 
regelrechten Rausch und gestalten ein 
Punk-Hörspiel, das aufdringlich inszeniert 
und unterhaltsam geschnitten ist und noch 
vorm Frühstück verzehrt werden kann. 
Vielleicht haben sich die DÖDELHAIE 
selbst gezähmt, haben nun Zeit, auf den 
Golfplätzen eine Revolution zu starten und 
als GOLFHAIE das Grün rot zu streichen 
und die Löcher zuzukleben. Macht euch 
auf die Socken, die Hale sind los: "Wir 
glauben alle an das Gleiche, dass es noch 
etwas Besseres gibt!" Vielleicht haben sich 
mit diesem Lied die Haie gezähmt. 
Seitdem habe ich nicht mehr von ihnen 
geträumt. Ich vermisse sie beinahe. 


ENRAGED MINORITY 
"sit" CD 
(Diffidati Records/Casual 


Records/Anfibio Records) 
ENRAGED MINORITY spielen einfach 
strukturierten rumpeligen Punk vonna 
Straße, leicht antiqulerter aber geiler 
Sound, besitzen eine antifaschistische 
Attitüde und plakative Texte, die die Faust 
aus der Tasche holen, auf den Putz hauen 
und die paramilitärische Rotfront stärkt. Die 
radikale Wirkung entfaltet sich in der 
Einfachheit der Arrangements. Schräg, 
aber heftig und laut, bewegen sich 
ENRAGED MINORITY durch die 
Schlupflöcher Im sozialen Netz, umschiffen 
das großkapitalistische System und 
erzeugen mit Ihrer direkten Spielart und 
dem krachigen Sound eine Atmosphäre 
wie in den 80er Jahren, als sich der 
politische Teil der Punkbewegung an linke 
Positionen und der Hausbesetzer-Szene 
annähertten und der Do-it-yourself- 
Gedanke linke Läden und Plattenläden 
hervorbrachte. Musikalisch angelehnt an 
englische Punkbands der 2. Generation 
arbeitet die Band an eine 
Protestbewegung, die simpel aber effizient 
die (sozialistische) Arbeiterklasse stärkt, 
das Bürgertum erschreckt und mehr Ist, 
als 3 Akkorde und Dosenbier. Stay young, 
stay rebell 


EXCITER 

"Death Machine" 
(massacre-records.com/Soulfood) 
Schon 1980, als Bands wie Metallica oder 
Slayer noch mehr Zeit Im Hort als Im 
Übungsraum verbrachten, schockierten 
und faszinierten Exciter mit einer Spielart 
des Heavy Metal, welche bis dato in 
Sachen Härte und Kompromisslosigkeit 
einzigartig war, und brachten 1983 den 
grandiosen Meilenstein „Heavy Metal 
Maniac" heraus. Der für mein Verständnis 
echte und wahre Power Metal ward 
geboren. Ohne großartige Melodien und 
Songwritingfinessen, nur Rhythmus-, und 
Riffbetont ohne Umschweife nach vorn. 
Und genauso schlagen Exciter im Jahre 
2010 zurück, klingen dabei, auch 
soundtechnisch, als wären die güldenen 
Achtziger gerade erst gestartet, krächzen 
in den Refrains nicht mehr als den Titel 
des jeweiligen Stücks und schwören auch 
sonst auf Minimalismus. Sie rumpeln und 
knattern wie eine alte Dampfwalze, die mit 
Startschwierigkeiten und so manchen 
Ungereimtheiten in der Nockenwelle zu 
kämpfen hat ( kein Wunder, wenn der 
Schlagzeuger auch noch singen muss, 
zumindest damals), aber trotzdem 
gnadenlos ihren Feldzug verrichtet. Death 
Machine behandelt die körperlichen 
Grausamkeiten, welche Menschen in der 
Lage sind anderen Menschen anzutun, 
und vielleicht sind Exciter beim Verfassen 
der Lyrics nicht ganz so old schoolig zu 
Werke gegangen, sondern haben sich von 
eher modernen Sado-Horror-Filmen wie 
Saw und Hostel beeinflussen lassen - igitt! 
M. Witte 


F 


FRESS FEIND 

"Demo" MC 
(www.myspace.com/yakuzzi) 
FRESS FEIND. Drei musikalische 
Dreschflegel schlagen alles kurz und klein. 
Terror entsteht, Harmonie vergeht. Der 
Versuch einer Melodielehre scheitert an 
der Verweigerungstaktik, einen Akkord 
länger als nötig zu halten. Kontroliverlust 
nennt der gemeine Fress Feind das wohl. 
Er zerstört, züchtet Parasiten statt Blumen, 
verschenkt Bomben und Raketen statt 


Bonbons und vernichtet jede 
zukunftsweisende Perspektive: keine 
Chance auf Karriere, In der 
Bildungslandschaft herrscht elitäre 


Selbstzerfleischung. Ausgehöhlt für alle 
Zeit Im Kokon der zeitgenössischen 
Volksmusik verpuppen sich FRESS FEIND 
zu einer Hypothek aus skrupelloser 
Leidenschaft für destruktive 
Verhaltensweisen, die den Hass erhalten 
und den Gutmenschen ersticken, 
erschießen und zerstückeln. Wo andere in 
die Politik gehen und Jahre brauchen, um 
sich in die Scheiße zu reiten, erkennen 
FRESS FEIND, dass das Ziel so nahe liegt 
und Punk wie in die Fresse immer noch 
nachhaltig und dauerhaft von Bedeutung 
ist und bleibt: ambivalentes Verhalten als 
eine simple Reaktion auf den 
Kontroliverlust von Kopf und Gefühle! 


FRAU DOKTOR 

"Grenzen der Gemütlichkeit" CD 
(rookie-records.de/Cargo) 

FRAU DOKTOR verabschieden sich mit 
einem angereicherten "Best of*-Album. 15 
wiedergekaute Songs und 4 gänzlich 
rezeptfreie Placebos. Mit der Personal- 
Selbstauskunft erfahre Ich etwas Näheres 
über die Ska-Punk-Soul- 
Unterhaltungskapelle, welches Lieblings- 
Kuscheltier, -Essen, -Kanzler, -Bier, 
-Position usw. das Ensemble favorisiert. 
Nach 1, 5 Jahrzehnten braucht ihnen 
nichts mehr leid tun, es gibt nichts zu 
entschuldigen, die Ärztin aus Leidenschaft 
verordnet Kitsch, Leidenschaft und Kritik 
-oder anders ausgedrückt: "Sex, 
Musik&Prügeleien- zum Anfassen, 
Mitmachen. Bewegung ist Immer gut, hilft 
gegen Obstipation und ist alterstauglich, 
dh. auch SeniorInnen können hier 
mitschunkeln, Abtanzen und sich aufs 
Maul hauen, aber Vorsicht mit den Dritten 
und die Osteoporose. Tschüss und Bitte 
sehr, Frau Doktor, die süße Skamusik 
variiert die normale Stuhlfrequenz und 
ändert Hörgewohnheiten, von dreimal 
täglich bis dreimal wöchentlich! 


HAGBARD CELINE 

"The pont of no return" CD 
(www.myspace.com/sn_rex) 

Chris und Co räubern im Archiv und stellen 
Ihr Debütwerk aus 2004 ein "breites" 
Publikum vor. Die dritte Auflage wird mit 8 
Bonus-Songs angereichert, wobei sie die 
Barke auch schon mal Ins 
Tollettenhäuschen manövrieren und mit 
Claus die Knochenfabrik erhellen. Und so 
trocken das Gerippe ist, so staubig Ist die 
Chris' Kehle. Er leidet, wenn Ihm die Luft 
ausgeht, es draußen kalt und dunkel ist 
und erzählt sein musikalisches 
Wintermärchen, welches so gerne auch im 
Sommer gehört werden will. Aber dafür 
braucht der/die gemeine DeutschPunkerIn 
ein strapazierfähiges Nervenkostüm, denn 
diese Spezies leidet genauso wie Chris, 
nimmt Reißaus, ist auf der 

Flucht und explodiert wie die Gremlins in 
der Mikrowelle, wo die Melodien und das 
Prinzip Arche Noah zerbröckelt. Gerettet, 
aber kein Land In Sicht HAGBARD 
CELINE gehen auf Schnäppchenjagd. 
Punk im Ausverkauf. Das gleiche Spiel seit 
Jahren, die gleiche Party, der gleiche Kick. 
Da wird der Filmriss zur Förderung von 
Punk und Kultur missbraucht und das 
Rettungsboot hat ein Leck. Die Geschichte 
der Welt Ist die Geschichte von HAGBARD 
CELINE, die sich auch mal in die Nesseln 
setzen. Abhilfe tut ein dicker Joint im 
Sonnenblumerfeld und ein 8-Pack im 
LIDL. Und das ist nicht die schlechteste 
Freizeitbeschäftigung. 


ICONCLAN 
"Rock n'Roll Rodeo" CD 
(whirlwind-records.com/CMS) 
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Beim Rodeo wird eigentlich Immer 
(un-Jordentlich Staub aufgebwirbeit, da 
sind Tradition, sportliche Aktivität und der 
Wettkampf Faktoren für gute Unterhaltung. 
Bei ICON CLAN aus Helsinki geht der 
Rock and Roll eher sauber und ordnetlich 
gesitet vonstatten. Das Trio hält sich zwar 
länger als 8 Sekunden im Satel, aber trotz 
der routinierte Arbeitsweise will nicht so 
recht Stimmung aufkommen. Bel Rodeos 
geht es um die raue und harte Prüfung 
menschlicher Fähigkeiten und um die 
Frage nach Mut, dem Sieg über die Angst 
und über die ungezähmten, wilden Tiere 
des Wilden Westens. Bel ICON CLAN geht 
es um kalkullerbare Melodienbögen, die 
relativ zahm und nicht etwa wild in sanfte 
Bahnen laufen. Beim Rodeo sind die Tiere 
nicht von Natur aus aggressiv, sondern 
mensch bringt sie durch physische 
Provokation dazu, "wilde" 
Verhaltensweisen an den Tag zu legen, 
damit die Cowboys an ihrer Seite “mutig” 
erscheinen. Bei ICON CLAN trifft das 
ebenfalls zu. Das Werkzeug Musik bleibt 
verhalten hinter aggressiven 
Verhaltensweisen zurück. Das Tempo Ist 
gedrosselt und reicht für einen leichten 
Trab im Rondell, für einen Schunkeln auf 
dem Oktoberfest. Da ist es nur gerecht, 
wenn sich ICON CLAN wünschen "teenage 
again" zu sein. Denn in der Pubertät gibt 
es Streiterelen, Provokationen, Wut und 
Tränen. Gerade diese Aspekte müssen 
sich ICON CLAN wieder verdienen! 


J 


JAQUES SHE ROCK 
"Disco Graphy Tape" MC 


(www.myspace.com/yakuzzi) 

Maz von Spastic Fantastic Records hat 
sich In die Musik-Kassette verliebt und 
veröffentlicht seine Schätzchen auf Tape. 
Die Tapes sind handbesprüht, dazu gibt es 
schmucke Cover/Textbeilagen. Und das Ist 
schön und gut so. Volle Kanne D.l.Y. 

Das Trio JAQUES SHE ROCK Ist seit Juni 
2010 Geschichte. Die musikalische 
Retrospektive liefert einen Mix aus alten 
und 6 neuen Songs, die schmecken wie 
Alster und knallen wie Wodkal Ob in der 
Garage, auf der Straße, am Baggersee, in 
der Sauna...die ehemalige Schülerband für 
Frauen, die mitten Im Leben stehen, haben 
die Drei Ihre Vorlieben für TV-Stars, Chips, 
Bier und Jaques lautstark Intoniert und 
beeindrucken mit Songs wie "l'm a fag”, 
"Your band sucks", die Betonköpfe 
erweichen und Herzen schmelzen lassen. 
Lieb, lustig, locker, ein bisschen frech 
strahlen die Drei wie ein 
Honigkuchenpferd, wenn sie mit Ihrer 
ausgeflippten Natürlichkeit überzeugen, die 
jeden Trend den Garaus macht. Klar, sie 
haben und hatten Laster, träumten von 
Britney Speras und avon, das reiche 
Arschlöcher ihr Geld In Freibier investieren, 
damit alle glücklich sind. Aber die Happy 
Hour ist vorüber, das Zuckerschlecken 
vorbei, was bleibt ist der Oberlippenbart, 
die Koteletten, das alte Fahrrad und das 
Spiel gegen die Langeweile. So ist das 
Leben! 


JOHNNY ROCKET 

"Dance embargo" CD 
(wolverine-records.dae/Soul Food) 
Mit einer Träne im Knopfloch 
verabschieden sich Honey, Nici und Sally. 
Johnny Rocket's Arbeit ist getan. Aber wen 
hat die Combo so verärgert, dass gleich 
ein Dance Embargo verhängt worden ist? 
Vielleicht die intolerante Szene oder die 
gebrochenen Herzen, die alleine 
zurückbleiben mussten, als die 4 Johnnys 
die Stadt verlassen mussten?! Up and 
away, einfach aus dem Staub gemacht 
Eigentlich schade, denn Johnny und seine 
Raketen liefern ein fulminantes Rock and 
Roll-Feuerwerk-Set hin und 
vernachlässigen die eigene Gesundheit 
zum Wohle des Publikums. Der 
Kontrabass-Spieler lässt sein Instrument 
leicht gegen sich fallen und baut ein 
erotische Beziehung zum Instrument auf. 
Er spielt im Stehen, ein Nachtell, der 
notwendige Kompromiss zwischen 
Stabilität und gesunder Körperhaltung 
sorgt für akrobatische Einlagen. 
Emanzipiert und verantwortungsvoll 
stärken die Johnnys die Frau, lassen sie 
machen, was sie wollen, nur nicht ständig 
bekochen und Putzen, das Ist nicht gut für 
den Teint, für die Hände. Spart lieber die 
Kraft und Energie für die Show heute 
Abend. Denn da wird das Embargo 
aufgehoben, es wird geslappt und getanzt, 
bis die Schwarte kracht, tomorrow never 
ends, today is the day. Mütter, sperrt eure 
Kinder ein! 


JAMIE CLARKES'S PERFECT 
"Fucking Folkabillie Rock" CD-EP 


(wolverine-records.de/Soulfood) 
Jamie Clarke, Jahrgang 1964, hat 1994 bis 
1998 bei den POGUES in die Saiten 
gegriffen, und Ist seit 1997 mit PERFECT 
unterwegs. Live werden auch immer 
wieder POGUES-Songs Intoniert und fuck, 
das zusammengewürfelte Quartett spielt 
frisch von der Leber weg traditionellen Folk 
mit der nötigen Roughness, die den letzten 
Schluck Kilkenny in den Rachen spült, um 
bel Banjoklängen und dem 
halsbrecherischen Tempo den Irish dance 
bis zur Ekstase zu vollführen. Auch ohne 
Reels, Jigs und Hornplipes ist das Set eine 
Referenz an die open stage Im Pub, wo die 
Beatboys die Hacken zusammenschlagen 
und manchmal auch die Köpfe. Jamie 
Clarke sorgt zusätzlich für das richtige 
Ambiente und mimt den gastfreundlichen, 
herzlichen, Raufbold, der nach einem 
harten Arbeitstag den schroffen Felsen 
verlässt und in die gute Stube einkehrt. Da 
ist er gut aufgehoben, die nächste Runde 
geht auf mich! 


KAPOOLAS 

"Cut down trees" CD 
(Radicalis/Fontastix) 

Ein Regentropfen, der nicht zur Erde fällt, 
der vom Wind weggetragen wird wie die 
Musik, die ans Licht will. Irgendjemand Ist 
traurig, böse oder gemein. Verloren wie 
der Regentropfen ist auch das 
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BBR 072 SIGIMARON LIVE 
AM ATTERSEE CD 


BBR 071 OFFENDERS 
ANTHEMS FROM THE 
GUTTER MCD. 2 neue Tracks. Ska trifft auf einen sozialistischen 
6 Bonus Coverversionen Liedermacher. Achtung Wiener- 


bekannter Punk & Ol HITS. Mundart. Eher exotisch. 
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Bewusstsein, dass wieder ins Leben 
gerufen werden will: Feelings can grow, 
sometimes fast, sometimes slow. Beim 
nächsten Wimpernschlag fängt es doch 
endlich an zu regnen, die Tropfen fallen 
auf Mauern und Städte, it's a beautiful day. 
KAPOOLAS erhaschen jene Momente der 
Natur, die unverwechselbare Bilder 
hervorbringen. Die Natur des Menschen ist 
das was übrig bleibt...die Erinnerung an ein 
Bootsurlaub, ein Stück Berliner Mauer und 
das Messer in deiner Brust. "| cut down 
trees, | wear high heels."” Leicht und 
unbeschwert produzieren die Basler 
kafkaeske Zustände und vertonen ihre 
wunderbare, phantastische Welt, in der es 
keinen Gott gibt, sondern von Rupert 
Murdoch dominiet wird. Für die 
Reizüberflutung lassen sich KAPOOLAS 
Zeit, sehr viel Zeit sogar. Der 
Überraschungseffekt lässt auf sich warten. 
Für die richtige Fälltechnik gehen 
KAPOOLAS nie alleine in den Wald. Why 
you don't go with me? Naja, latsch ich 
eben mit...Nobody can stop us! Ist das eine 
Warnung? Ich werd’ 'gleich mal den Förster 
um Erlaubnis fragen! Das schicke 
Faltposter werde ich mir morgen aber 
schon mal aufhängen! 


KPX 

"Freedom in Fences" 7" 
(risingriotrecords.com) 
Hammerdebüt! Wer hat die denn von der 
Kette gelassen? Eine brutale musikalische 
Attacke auf die Gemütlichkeit, die 
apathische, intolerante Gesellschaft, die 
Massenmörder züchtet und Amokläufer 
hervorbringt. Der Oldschool-HC 
zertrümmert die verbohrten Schädel, bolzt 
sich von Runde zu Runde und reißt dich in 
Stücke. 

Konditionell topfit und übermotivert prügeln 
sich KPX durch eingängige Rhythmen und 


T-Shirts 


Kapus 
% 


Girlies 


bedruckt und 


unbedruckt 


halten die Struktur fest zusammen, bis der 
Raum vibriert und die 
Expositionsgrenzwerte für 
gehörgefährdeten Lärm bedenklich erhöht 
sind. Der Bass blubbert so dumpf und tief 
an der Grenze zu atonal, dass es im Bauch 
kribbelt, die Gitarre bleibt schön in der 
Bahn, der differenzierte Schlagzeugtakt 
schlägt Purzelbäume und der Ausruf von 
"Freedom in fences" gleicht einem 
Unwetter und spiegelt den Leidensweg 
einer kranken, perversen Gesellschaft 
wider: You are the one to blame! Ohne 
technischen Schnickschnack 

navigieren KPX sicher durch die 
undurchdringliche Punkrock-Atmosphäre 
und erschaffen ein musikalisches Bollwerk 
gegen die unmenschliche 
Lesitungsgesellschaft, gegen die staatliche 
Kontrolle, gegen die feindliche Umwelt. 
Kurze Dauerläufe helfen, die Mühen des 
Tages vergessen zu machen, die reaktive 


Leistungskraft wächst. Wwutausbrüche 
kosten Kraft, also belohne dich mit 
kreativen Ideen und einer Portion 


Selbstreflexion, das macht dich souverän, 
aber auch unberechenbar. 


MONOZID/BOOTBLACKS 

"Split" A 

(majorlabel.de) 

Das MAJORLABEL lädt in den Single- 
Club. Heute spielen MONOZID und 
BOOTBLACKS. Draußen habe ich lange 
warten müssen, der V.I.P.’s haben Vortritt. 
Arschlöcher! Während des Wartens mache 
Ich mir Gedanken, was Post Punk und 
New Wave gemeinsam verbindet. Ich 


komme nicht drauf. und stelle mir eine 
Mikrowelle vor, die explodiert und auf der 
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Button- 
produktion 


auch 
Kleinstauflagen 


Tanzfläche zersplittet. Eine tanzbare 
Alternative zu Punk, zu altbackenen Punk- 
Mustern, die weniger auf die destruktive 
Selbstzerfleischung, als mehr auf 
künstlerische Aspekte Wert legt: Bilder 
lautmalen, schräg, surrealistisch und mit 
ernsten Mienen Überheblichkeit 
suggerieren, Coolness ausstrahlen, 
kurzum. Avantgarde-Kultur. 

Kommen ist schön, tanzen macht sexy. 
Endlich zahlt sich unser penetrantes 
Warten vor dem Eingang aus und wir 
gehören zu den Glücklichen, die noch 
problemlos Einlass finden. Eine halbe 
Stunde später ist die Tür dicht: mensch 
kommt nur rein, wenn auch gleichzeitig 
jemand die Halle verlässt. 

Komisch nur, warum die Hälfte der 
anwesenden Gäste Sonnenbrille trägt. Der 
Club ist klein, dunkel, es gibt nur spärlich 
Lich. Ich habe noch nie so viel 
geschminkte und gut gekleidete Männer 
gesehen. Die unharmonisch, verstörenden 
Songs erhallen die Katakomben im Keller 
des Clubs. Es riecht nach Retro, nach 
Schimmel, Nikotinwolken umhüllen mich. In 
der obskuren Atmo fühle Ich mich wie ein 
Creature of the night, fühle aber auch diese 
tiefe Verbundenheit, die Erinnerung an 
verbrannten Feldern, enttäuschten 
Beziehungen und ein Glas Schampus. Vor 
mir, hinter mir, sind Arme und Körper in 
Bewegung, ich habe das Gefühl, zu 
schweben, spüre meine Beine nicht mehr. 
Ich muss wieder nach oben, raus an die 
frische Luft...verdammt, ist das ein heißer 
Single-Club. Nächstes Wochenende 
komme Ich wieder, aber nicht allein!!!! 


MALEVOLENT CREATION 
Invidious Dominion 
(massacre-records.com/Soulfood) 
Wenn der Chef einer Band das Motto „If 
you're too slow, you gotta go" ausgibt, 


% 


sollten seine Mitstreiter wissen, dass sie 
alles geben müssen. Die Gelenke ölen, die 
Sehnen dehnen, das Durchhaltevermögen 
durchweg durchhalten, oder so. Und viele 
mussten von 1987 an die Florida-Death- 
Metal-Truppe verlassen, weil Phil Fasciana 
ein hyperaktives Muckermonster ist. Nun 
erscheint das elfte Studioalbum der Death- 
Metal-Legende, die so viele andere Bands, 
auch aus dem Grind-, Crust- und Thrash- 
Bereich beeinflusst haben muss. Vorsicht 
Im Moshpit sag ich da nur. Helm auf, 
Knleschützer an und rein in den vertonten 
Hass, der vom kreischenden Schreihals 
am Mikro durch so Illustre Songs wie 
„United Hate", „Slaughterhouse", 
Compulsive Facebreaker" oder „Born again 
hard" transportiert wird. Das Ist kein Spaß 
mehr, das ist tödlicher Ernst, 
kompromisslos, knüppelhart und aggressiv. 
Trotz einiger Breaks und Leads noch immer 
treu den Motto: Stumpf ist trumpf. 

M. Witte 
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NAPOLEON DYNAMITE 
"Crashtest Dummys" 7" 
(spasticfantastic.de/Crapoulet/Tha 
t Lux Good Records) 

"Man braucht keinen Trend, wenn mal 
selber denken kann" NAPOLEON 
DYNAMITE machen Punk, wie er ihnen 
gefällt. Selbstsicher und losgelöst von 
Schubladendenken, kriegen hier 
Personen(gruppen) ihr ranziges Fett weg, 
die es nicht besser verdient haben: Kid- 
Nazis, Bravo-Antifas, und Lollis verteilende 
Cops. Wicke, Maz und Marki haben eine 
ganz spezielle Art von Humor, bei dem sie 
sich gerne über andere lustig machen, mit 
dem Finger auf verhasste Zustände und 
Personen (auf-)zreigen und fremde 
Probleme auf die Schaufel nehmen. Dabei 
wird schief gesungen, lauthals gelacht und 
provokative Thesen erhoben: Ich hab’ 
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genug von bunten Lichtern und 
Indiepopmusikl NAPOLEON DYNAMIT 
entwickeln Strategien wieder die Vernunft 
und favorisieren musikalisch verschiedene 
Formen von Schmerz und 
antipädagogische Prozesse, die das 
Zweckmäßige zum Gegenstand hat: Punk 
als Mittel der überspitzten Realität. 


OUTSMARTED 

"The amoral Ranger" CD 

(Lockjaw Records/7HART) 
OUTSMARTED haben Ihre Skateboards in 
den Keller gebracht, zu Brennholz 
verarbeitet und angefangen, eine härtere 
Schiene zu fahren, Vom Zeitungsjungen 
zum Lokführer. Die musikalische 
Neuausrichtung wirkt desinfizierend und 
funktioniert auch ohne Gangausrichtung 
und -Image. "The amoral Ranger” ist ein 
Gegenstück zum Einheitsbreil, schwer 
verdaulic' und ausschlaggebend für 
Blähungen und knirschende Zähne. Das 
musikallsche Konzept funktioniert aber 


auch nach der Soft Skill-Methode: 
Konzentrier, diszipliniet, kompetent, 
kreativ und mit einer ordentlichen 


Selbstverwaltung werden Arrangements 
erarbeitet, die handlungskompetentenutzen 
ihre Ressourcen Muster erzielen und die 
Erfolgsfaktoren erstarken. “The amoral 
Ranger" bündelt Know-How, Erfahrung und 
erhöht die Ressourceneffizienz. Aus 
diesem Grund fahren OUTSMARTED nun 
auf 4 Rollen, konfigurieren ihren Anti-Rock 
für ein langes Sliden, aggressives Grinden 
für den nächsten Frontflip! 


THE OMNIPRESENT DISEASE 
"Dressad like you" 10" 
(risingriotrecords.com/Spastic 
Fantastic/Crapoulet) 

DIY or diel Den Arsch hoch bekommen 
und selbstorganisieren: ein Label, eine 
Band, ein Fanzine, Shits und Wände 
bemalen etc. THE OMNIPRESENT 
DISEASE fahren das Rollwerk aus, 
vergessen dabei die Bremsen und steuern 
unaufhörlich gegen konkrete Langeweile, 
Macho- und Proletenschweine, sinnlose 
Kommunikation. Der Umgang mit ihrem 
Umfeld ist rau, die Negitation führt zur 
Erschöpfungsdepression und zum 
ultimativen Chainbreaker-Syndrom: Dorf 
Nazis must diel Ich befürchte einen 
unkontrollierten Ausbruch, die 
Möglichkeiten zur Selbstgregulierung sind 
nicht sehr vielseitig. Als begleitende 
Maßnahme hat "Dressed like you" einen 
dramaturgischen Effekt, inhaltlich und 
strukturell ist die Band bestrebt, sich 
kritisch mit seiner Umgebung 
auseinanderzusetzen. Da ist keln Platz für 
Romantik, "no Happiness without 
sadness"! Die harmonische Lehre wird 
zum Teufel gejagt, die Verknüpfung mit 
Innovationsaspekten gekappt und 
Verhaltensgewohnheiten in Frage gestellt. 
Die soziale Ordnung in der modernen 
differenzierten Gesellschaft lebt nicht mehr 
durch Macht, Reichtum oder Hierarchie, 
sonden ist eine Produktion der 


funktionalen Differenzierung. "Life is 
precious and much to hard to live it like a 
sterotype! "Dressed like you” ist der Weg 
zum eigenen Leben, zur eigenen 
Rollenfindung und benötigt keine 
Schubladen, Klischees oder Trends! 


P 


THE PROSECUTION 
"Droll stories" CD 


(www.the- 
prosecution.de/Fatsound 
Records) 

"Only jerks want to be rockstars!" Mal 
ehrlich, diese ganze Casting-Shows 
machen aus dir ein Produkt, das 
gewinnorientiert vermarktet wird. Um 


herauszufinden, ob du das Zeug zum 
Popstar hast, berühmt und verehrt zu 
werden, solltest du dich auf jeden Fall mal 
mit dir selbst auseinander gesetzt haben. 
Denn wenn du noch nicht mal eine Ahnung 
davon hast, wer du eigentlich bist, wirst du 
deine Träume nicht realisieren können. 
THE PROSECUTION haben bei ihrem 
Entscheidungsprozess bei den 
Familienangehörigen und Freundinnen Rat 
geholt. Hauptsache, nichts Vernünftiges 
oder Erwachsenes machen! Wenn du dein 
Leben mit Gott führst, kannst du ihn 
jederzeit bitten, dir Weisheit und Kraft für 
deine Entscheidungen zu schenken. 
Zumindest wenn du in einem 8000- 
Seelenkaff In Niederbayern festhängst, da 
kannst du auf dumme Gedanken kommen: 
Kürbisse aushöhlen, Grimassen 
reinschneiden und auf der Friedhofsmauer 
aufstellen. 

Dagegen wiederum sind die 
zwischenmenschlichen Beziehungen als 
positiver Aspekt des Landlebens zu 
betrachten. Auf Dörfern ist das 
Gemeinwesen überschaubarer als in 


Städten. Es kennt jedeR jedeN und zu fast 
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jeder Zeit sind Gespräche mit 
Nachbarlnnen über den Gartenzaun 
möglich. Ebenso wird auf dem Land auch 
die Nachbarschaftshilfe groß geschrieben. 
So ist es nicht verwunderlich, dass sich 
Simon, Tini, Jo, Lookie, Moo_Jo, Andrew, 
Luke und Tom von der Baumhöhle in den 
Proberaum einrichten und die große Welt 
entdecken. Sie sind nicht auf den Mund 
gefallen, sind selbstbewusst und erzeugen 
Töne, die die Dorfpolizei auf den Plan ruft, 
dass mensch vermutet, es spukt auf dem 
Friedhof. THE PROSECUTION liefern eine 
faustdicke Überraschung, blasen mit Ihrer 
Art von Skacore den verbohrten, 
angestaubten Mief des Genres über den 
Ortsrand hinweg und versauen die ganze 
Dorfjugend. "Droll stories" besitzt die Kraft 
des seelischen Beistandes, die 
schweißtreibende Intensität kann durch die 
stilistische Vorgabe ein Extrabudget 
einstreichen, die musikalischen Exzesse 
und das ausufernde Themenmaterlal sind 
prägnante aufschwingende Ebenen, die 
von gewaltiger Power und Notenfülle 
generieren. Und mit "The Spirit" gibt es 
einen gemütlichen Absacker, der dich 
zufrieden und glücklich nach Hause bringt. 


PARANOIA 

"Stich ins Herz" CD 
(www.sn-punx.de/New 
Distribution) 
Bist du 
Überwachungskameras in der U-Bahn, 
beim Einkaufen beobachtet, die 
Kundenkarte erstellt ein Käuferprofil und 
der morgendliche Blick in den Spiegel 
verrät ein anderes Ich. Was für die einen 
ein Alptraum ist, stellt für die anderen eine 
Beruhigung dar, der Rest kümmert sich 
nicht um Datenberge und das Paradigma 
der Überwachung. Chrissi, Gino, Oli und 
Micha haben eh andere Sorgen, 
investieren jede freie Minute in die Musik, 


Music 


paranoid genug? 


grandioso-textildruck.de 
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in den Visionen von Oll, Ska und Rock and 
Roll, obwohl ihnen die Instrumente geklaut 
worden sind. Das macht sie traurig, denn 
"ohne Gitarren sind wir nutzios wie ein 
Ritter ohne Schwert, wie ein Bulle ohne 
Knarre(...)". Shit happens! Aber in der 
Zwischenzeit bleibt Zeit, beim Feiern und 
Dosenbierstechen über die Träume, 
Fantasien und Sehnsüchte nachzudenken. 
Was nun aber für das spielerische Quartett 
am Besten ist, wissen sie selbst nicht so 
genau. Macht nix, die wollen ja nur spielen: 
Musik von Frankfurt/Oder bis Jamaika und 
Berlin, Musik wie ein Stich ins Herz! 


SOMMERREGEN 
"Metaphorik" CD 


(www.laserliferecords.com) 

Walli, Toni und Martin durchkreuzen den 
Lebensplan und stellen die 
Gegensätzlichkeit der Lebens-Aspekte 
zum Abschuss bereit. Wenn alles zur 
Gewohnheit wird und die kleinkarierte 
Vorstadtkultur dich lahm legt, dann 
brauchst du eine Assistenz, einen neuen 
Anreiz, Motivation und einen neuen 
Geschmack. Wer ein erfülltes statt gefülltes 
Leben führen möchte, braucht Zeit und 
Kreativität. Gute Vorsätze gehören zu 
Silvester wie die Böller, lösen sich aber oft 
in Luft auf. Der Umstand fickt den Kopf! 
SOMMERREGEN sind weniger sensibel 
als gedacht. Sie finden klare Worte und 
Strukturen, die wie ein lautloser 
Gleitschirmflieger in die 
Reihenhaussiedlung stürzt. Gibt es so was 
wie Wiener Neustadt-Schule? Die 
Teilnahme an der Höheren technischen 
Bundeslehr- und Versuchsanstalt macht 
noch keinen Indierockstar aus ihnen, aber 
die musikalischen Experimente sorgen für 
genügend Zündstoff, die verhasste 
Gesellschaft neu zu designen. 
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SLOBBERY DOGNOSE 

"New breed" CD 
(www.rehearsalroom.de) 

Der dreckige Rock'n'Roll hat bei dem 
europaweitem Rauchverbot einen 
schwierigen Stand, denn die Musik von 
SLOBBERY DOGNOSE passt wie die 
Faust aufs Auge in verrauchte Pubs, wo 
mensch sich bei Zigaretten und Bier dem 


Suf hingeben oder beim Pogen 
Standhaftigkeit beweisen kann und dabei 
die knackigen Songs des Quartetts 


genießt. "New breed” ist Rock and Roll und 
Schweiß pur: laut, hart, dreckig. Ein 
Stiefeltritt in den Arsch. Slobbery Dognose 
sind leidenschaftlich Musiker, die 
ordentlich auf den Putz hauen und das 
Leben in vollen Zügen genießen. Das 
Leben ist häufig nicht wirklich glatt poliert, 
es sind auch die Ecken und Kanten, die 
den Umfang und Inhalt ausmachen. Böse 
Jungs, ungezähmt und wilde Songs, die im 
Gedächtnis bleiben. 
www.slobberydognose.de 


SERENE FALL 
"Burn out the light" CD 


(majorlabel.de/Broken Silence) 

Ein Hauch von Melancholie gehört ebenso 
zum musikalischen Spaziergang von 
SERENE FALL wie der poetische Blick auf 
das Leben mit all seinen Facetten. Kein 
Wunder also, dass die Musik aufbrausend, 
stürmisch, leise und zerstörend ist wie ein 
Herbststurm, die Töne fallen wie die 
gefärbten Blätter, der Regen und die 
belastende Emotion, die auf ein 
schicksalhaftes Ereignis gründet und dich 
heute so betroffen macht. "Sometimes | 
just want to cry out(...)all this desire, no 
thought seems to give rest sometimes I'm 
still blind”. Manchmal ist es gut, frische Luft 
zu schnappen und sich aufzuwärmen. Die 
atmosphärisch dichte Dramaturgie 
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entwickelt sich zu einer Borderline- 
Strategie. SERENE FALL haben ihre 
Manipulationsmöglichkeiten ausgereift, um 
ein Überleben im emotionalen Extrem 
garantieren zu können. Der konsequente 
Rückzug in die Tiefe des als angenehm 
empfundenen Rahmens erzeugt eine 
Spannung, die das Gefühlschaos ins 
Bewusstsei nmanifestiert. Daraus 
resultieren großartige Songs wie 
"Reverend Surrenderend", die die beliebige 
Spieltechnik des Kontrollierens zielsicher 
ausreiz "Burn out the light” ist ein 
ausgeklügeltes Geflecht, feinsinnig 
Stimmungen zu erzeugen, SERENE FALL 
sind in der Lage, die wechsellaunige und 
intensive Natur des Gefühlslebens zu 
ertragen. Wenn die Grenze überschritten 
wird, und das Modell der Kontrollwelt 
zusammenbricht, jede Kontrollinstanz 
beraubt ist, gibt es kein plausibles 
Lösungskonzept: "The solution is light 
years away". Und morgen sitzen wir 
zusammen, trinken soft drinks und lachen 
uns kaputt! 


SPERMBIRDS 

"A Columbus feeling" CD 
(rookierecords.de/Cargo) 

Lee ist Immer noch angepisst, sarkastisch 
und vorlaut. Die musikalische Reife dirigiert 
den Rhythmus, der facettenreich und 
vielschichtig erklingt und absolut keinen 
Zweifel aufkommen lässt, dass 
SPERMBIRDS erneut einen Meilenstein 
vorlegen, der noch Jahre und 
darüberhinaus als schmackhafter 
Hörgenuss serviert werden kann, ohne 
antiquiert oder ranzig im unaufgeräumten 
Keller zu verstauben. "Cantt live without it". 
SPERMBIRDS spielen klassische Rock- 
Hooks, melodic catchy songs that never 
get cheesyl! "A Columbus feeling” Ist ein 
Album für die Ewigkeit. Catchy, dynamisch, 
energiegeladen und Lee hat erneut 


Narrenfreiheit in Übergröße. Hier kann er 
sich austoben, er fühlt sich mit 
SPERMBIRDS wohl, die anspruchsvolle 
Musik hat ein ausgesuchtes Publikum 
verdient, das sich von der "toujours toi”- 
Atttüde löst und eine großzügige 
Einladung ausspricht: Es Ist angerichtet. "A 
Columbus feeling” ist ein Teamwork-Album 
und gehört in jeden Einkaufskorb, das 
richtige Futter für Hirn, Herz und Magen. | 
am satisfiedil!! Und Nein, ich will gar nicht 
erst versuchen, euch zu stoppen. Nehmt 
mich mit auf eure musikalischen Reiselt!! 


SNOB VALUE 

"s/it/ Y das 

(spasticfantastic.de/No more 
Music/Matula Records) 

Wow, 14 Songs auf einer EP. Die 
Wichtigtuer erzeugen somit einen 
Preiseffekt, der das anormale 
Nachfrageverhalten erzeugt. Und wer 


diesem Produkt Beachtung schenkt, Ist 
sicher einer von diesen Snobs, die nicht 
immer alles kaufen, was ihnen vorgesetzt 
und angedreht wird. Dafür zahlen SNOB 
VALUE einen hohen Preis, kippen sie ihre 
mikroökonomische Haushaltstheorie über 
Bord und setzen neue Maßstäbe, die über 


Think&act richtungsweisend die hohen 
Anforderungen entsprechen. Der 
innovative Erfolg basiert auf die 
Steinmetz-Methode, die die eingefahrenen 
Strukturen restaurieren und mit 
grobmotorigem Fingerspitzengefühl und 


viel handwerklichem Geschick, den Früh- 
80er Jahre Ami-Punk auf die Fassade 
spritzen und roh verputzen. 

Der Snob(-effekt) dreht sich um die 
Einzigartigkeit des konsumierten Gutes. 
Value for money, honey! 
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SPÄTZLES DRECK 


"Dreggat bleibal" MC 
(www.myspace.com/spaetziesdreck) 
Beeinflusst von KOMMANDO VOLLSAUFEN 
rufen SPÄTZLES DRECK die Devise "Jeden 
Dag bloß saufa-des isch onser Ziel“ aus. 
Dreggat ond faul sind se obendrein. Kein Bock 
auf Schaffe, schaffe, Häusle baue, bleiben Bim 
Bam Bene, Dschumbo Dschann, Klim Bim 
Konni und Spätzispieler lieber im Bett, öffnen 
die Dose Bier und scheißen auf Perfektion und 
Dow Jones. Soll die anderen doch der Deifel 
hola, hier regiert das Spätzielaifl Selbst 
gemachte Spätzle gibt's nicht nicht nur bei 
Oma, hier hört Ihr, wie einfach das geht: 4 
Dilettanten, 500g Punkgranulat, 250ml 
Wacholderschnaps. Alles in den Mixer, mit 
dem Spätziehobel bearbeitet und fertig ist der 
Spätzielifestyle. Traditionsbewusste nehmen 
die Hände, wenn die Musik aufkocht und die 
Zutaten vermengt werden. Doch die 
musikalischen Schaumschlägerinnen halten 
Allerlei Löffel zum Abschrecken bereit und 
kleckern mit schwäbischer Mundart gegen die 
Finanzkrse und dem Gehttostyle.. Die 
narzisstische Schwobakonnektschn is dapfer 
wie der Fläggäbääs, der Gischple steckt sich 
die Gluuf an die Backe und hat 'ne große 
Gosch. Kreizgrabbäsack, ich stehe mehr auf 
Kartoffeln, die Spätzle sind mir zu Iommelich, 
da bekomme ich immer Lochschnäddräde! 


T 


TALCO 

"La Cretina Commedia" 
(www.destiny- 
tourbooking.com/Broken Silence) 
Das neue Album ist ein musikalisches Konzept 
und vertont das Leben des linken Aktivisten 
und Mafia-Gegners Giuseppe "Peppino" 
Impastato, der 198 inmitten der 
Wahlkampagne zu seiner Kandidatur für die 
"Democrazia Proletaria" ("Proletarische 
Demokratie") mit einer Ladung Sprengstoff 
unter seinem Körper auf die Bahngleise 
gebettet und von der Mafia hingerichtet wurde. 
Die Arrangements von TALCO sind erneut der 
unvergleichliche Mix aus Gypsy, Ska und 
Punk, temporeich und -in den treffenden 
Momenten- auch sentimental inszeniert. Ein 
Soundtrack für Immigrant people, für die 
Straße, für die Ewigkeit. Ein schneller 
Rundtanz, ein Karneval, ein lebendiges 
Panoptikum. Das Cover ist an RANCID "...and 
out come the wolves" angelehnt und zeigt, 
dass bei dem ernsten Konzept die 
Unterhaltung, der Spaß nicht zu kurz kommt. 
TALCO erzeugen eine kritische Unterhaltung, 
benutzen die soziologischen Aspekte und 
informieren über Programminhalte, die die 
konjunktureile Krise einfängt, reflexiv 
beobachtet und mit einer idealtypischen 
Energie angetrieben, intellektuell gesteuert 
wird, bis wir alle mitpfelfen können und den 
Prozess der Aufklärung erfolgreich beendet 
haben und sizilianische Verhältnisse 
überwunden wurden. 


UBERDOSIS 

"Die Freiheit Ist der Preis" CD 
(www.myspace.com/sn_rex) 

We are PUNKS! ÜBERDOSIS legen 
Deutschland, Ludwigsburg und dein 
Kinderzimmer in Schutt und Asche. Wir 
können für die schlechte Kinderstube 
nichts. Da werden Flaschen auf offener 


Straße zerdepper, der Mob besoffener 
Gestalten pinkelt in öffentliche 
Grünanalgen, kotzt in den Marktbrunnen 


und lässt die Sau raus. ÜBERDOSIS 
liefern den Sound aus dem 
Kassettenrecorder, ein Privileg, eine 


Notwendigkeit, den Altag zu gestalten. Es 
ist so, weil es so sein muss: Ich will mein 
Leben in Freiheit leben! Und insgeheim 
wünsche ich mir, wenn Teens sich 
benehmen, als wäre jeden Tag Chaostage. 
Gelegentlich -in warmen Sommernächten- 
höre ich sie durchs offene Fenster 
staatsfelndliiche Parolen rufen und ich 
denke mir: *Schrei's raus!”. Noch ist nicht 
abzusehen, wie ernst es wird. Historisch 
gesehen sind in Anbetracht der 
Systemkrise jedoch größere Zahlen von 
Protestierenden auf den Straßen zu 
erwarten, die bislang weder von den 
üblichen Bewegungen noch den 
Gewerkschaften integriert wurden. Ob der 
Frust der wirtschaftlich Benachteiligten 
einfach herunter geschluckt wird, oder sich 
bislang nur aufstaut und sich im falschen 
Moment entlädt wird sich erst noch zeigen. 
ÜBERDOSIS stehen bereits an der Front, 
sie haben für die Freiheit schon bezahlt. 


UNHERZ 
"Unherzlich Willkommen" 


(massacre-records.com/Soulfood) 
Da komme ich gerade vom Summer Breeze, 
habe viele geile Bands erlebt (u.a. Disbelief — 
Massacre Records), bin erfolgreich den 
kurzfrisierten, bestiefelten, onkelzbeshirteten 
Frei.Wild-Fans aus dem Weg gegangen, und 
nun muss ich mir Unherz, diese neue Band, 
die wohl auf eben jenen Zug aufspringen will, 
anhören. Mit simplen Partyrock in Deutschrock 
typischer 1-2-3-2-3 Rhythmik, die selten 
durchbrochen wird, geht's durch Sauforgien 
(gähn), Kindesmissbrauch unter dem Banner 
der Kirche, kritisch dargeboten (okay), die 
Fußball WM 2010 (hä?) „Wir holen uns den 
Weltpokal* (is’klar!) „und wir klauen euch die 
Bananen (Hallo? Geht's noch???). Plötzlich 
schalten die Ohren auf Abwehr und registrieren 
nur noch einen Amoklauf an einer Schule, 
natürlich aus Tätersicht, bei dem die Textzeile 
„Flure voller Rauch und Feuer, Schüler rennen 
um ihr Leben, für die, die dachten sie wären 
besser, wird es keine Gnade geben" zu einem 
unendlich zelebrierten Mitklatsch-Refrain wird 
(echt peinlich und dumm). 

M. Witte 


UNLIGHT 

"Sulphurblooded" 
(massacre-records.com/Soulfood) 
Deutschlands wahrscheinlich beste Black- 
Metal-Band holt mit Stil, Aggressivität, 
Tiefgang und einer gesunden Portion 
Variabilität, ohne sich dabei irgendwo 
anzubledern, im fetten Soundgewand zum 
neuerlichen Rundumschlag aus. Wie 
alleine schon die ersten beiden Songs 
„Sulphurblooded“ und „Dead All Things Will 
Be (Part |) ungestüme Power, Energie, 
neuerdings melodisches Solospiel und ein 
alles zermalmendes Fundament vereinen, 
um alles als schleimigen Hassbatzen 
auszukotzen, Ist schier nicht zu fassen. 
Thrashing Black Metal haben sich Unlight 
auf ihre Breisgauer Fahne geschrieben, 
was gespickt mit tightem, effektiven Riffing 
und melodisch, eingängigen Black-Metal- 
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Hooks wunderbar funktioniert. 
Sulphurblooded ist nochmal eine kleine 
Steigerung zum superben Vorgänger 
Death Consecrates With Blood lediglich 
„Become An Opponent“ und „Sound forth 
The Trumpets...That Shall Never Call 
Retreat“ schwächeln etwas, was die 
Pommesgabel aber nicht vom Luftkampf 
abhät, während der Gabelträger „Deine 
Waffen zu meinen Füßen“ mitgrölt. Ginge 
es nach mir dürften Unlight auf dem 
nächsten Album noch kompakter und 
eingängiger zu Werke gehen, und somit 
die Sparte Stadion-Black-Metal für sich 
beanspruchen und patentieren lassen. 

M. Witte 


I 


ZACK ZACK 

"Demo" MC 
(myspace.com/yakuzzi) 

Lotze und Smail von den still gelegten THE 
SHOCKS haben mit ZACK ZACK ein neues 
Eisen geschmiedet. Geblieben ist der simple, 
melodlöse 7Ter  PunkRock-Style mit 
Ohrwürmern, die sich in die Gehörgänge 
festsetzen. Der Sound erinnert nun mehr an 
die Mod Punk Bands: kick out the jams in the 
Tube Station! Schnörkellos, authentisch und 
effizient dringen die Songs, die Melodien ein 
wie ein Projekti, ein Dildo, Zäpfchen und 
lassen die natürliche Erscheinungsform positiv 
ganzheitlich einfließen. 

Das Demo-Tape ist als solches ein ideales 
Medium, passt es doch in die Zeit, als auf Tape 
immer nur die besten Songs aufgenommen 
und getauscht wurden. Aber hey, versteht mich 
da nicht falsch, sondern bestellt fleißig bei 
Maz, denn der macht sich noch die Mühe und 
besprenkeilt die Tapes. 


ZORNICH 
"Zornige alte Männer" CD 
(Hellbunny 


Records/myspace.com/zornich) 
Beileibe nicht alle sind oder waren von Zorn 
erfüllt. Dabei Ist das Leben so ungerecht. Wer 
glaubwürdig sein will, muss vorher erst einmal 
an der Institution gescheitert sein. Das 
gefühlsechte Leben von ZORNICH spiegelt 
den harten Punkeralltag wider: denn sie 
wissen, was sie tun. Wenn Männer wie Alex, 
Dirk, Guido, Teddy und Mike ausflippen, dann 
kriegen die Stammtischpropheten aufs Maul, 
dann wird Rabatz gemacht. Ihre Thesen vom 
Overdrive, vom Ticken im Kopf, haben 
Signalwirkung. Rau, dreckig, ungestüm und mit 
dem Herz für St. Pauli entwickelt sich bei 
ZORNICH die Wut der Benachteiligten. "Here 
we go again now!” ist keine Aufforderung, es 
Ist eine Drohung. Die Ausbrüche des 
Ressentiments der Schlechtweggekommenen 
fragen nicht nach politischer Nützlichkeit, die 
Wut ist nicht weitsichtig. Einerseits. 
Andererseits hätte es in der Geschichte kaum 
Fortschritte gegeben, wenn den Übervorteilten 
nicht gelegentlich der Kragen geplatzt wäre - 
und die oben daraufhin die Angst vor der 
"Laternisierung“ gepackt hätte, wie man das in 
Revolutionszeiten nannte, also die Furcht, 
dass das Luxusieben sehr schnell an einer 
Straßenlaterne sein Ende finden könnte. "Tell 
me when are you ready!" 


Dietrich Bonhoeffer- Konspirativer Widerstand 
bis in den Tod 


"Die Grenzen zwischen Widerstand und Ergebung sind also prinzipiell 
nicht zu bestimmen; aber es muß beides da sein und beides mit 
Entschlossenheit ergriffen werden. Der Glaube fordert dieses bewegliche 
lebendige Handeln. Nur so können wir die jeweilige gegenwärtige Situation 
durchhalten und fruchtbar machen." 

(Brief an seinem Freund Eberhard Bethge, Gefängnis Berlin-Tegel am 21.2.1944) 


Aıs die Nationalsozialisten am 30. Januar 1933 an 
die Macht kommen, ist Dietrich Bonhoeffer 
(*04.02.1906 in Breslau, 109.04.1945 im KZ 
Flossenbürg) nicht unter den Massen, die dem Führer 
begeistert zujubeln. Im Gegenteil. Zwei Tage später 
hält er einen Radiovortrag, in dem er den Führerkult 
der Nazis öffentlich kritisiert, mit dem Ergebnis, dass 
ihm mitten im Vortrag der Ton abgedreht wird. 

Während viele Deutsche sich von der 
Propaganda blenden lassen und blind und taub sind 
für die wahren Ziele der Nazis, erkennt Bonhoeffer 
schon sehr früh, wohin die antisemitische Hetze 
führen wird. Bereits drei Monate nach dem 
Machtübernahme durch die Nazis wendet er sich in 
einem Aufsatz gegen die Diskriminierung und die 
beginnende Verfolgung der Juden in Deutschland. 

Die Kirche, die Bonhoeffer verändern wollte, 
hat sich aber nur wenig verändert. Heute mehr 
denn je ist die Kirche eine Institution, der häufig 
jeder persönliche Bezug zum Menschen fehlt. 
Dadurch fehlt ihr einmal die Orientierung, in welche 
Richtung sie sich bewegen soll, zum anderen fehlt ihr 
auch die Kraft, Missstände in unserer Gesellschaft 
und auf der ganzen Welt offensiv anzugehen. Die 
Volkskirche ist in vielerlei Hinsicht harmlos, da sie ihr 
Mitglieder, deren Stärke doch die der gesamten 
Kirche ausmacht, nicht mit den Werkzeugen 
ausstattet, die sie brauchen um „Widerstand“ zu 
leisten. 

Dietrich Bonhoeffer geht es ähnlich, als er 
@ sagt, „daß nur in einer gelungenen Form des 
Ü gemeinsamen Lebensstil Widerstandskräfte wachsen 
können, die die zukünftigen Pfarrer für ihr Leben 
und ihre Arbeit brauchen werden.“(1) Diese Aussage 
lässt sich natürlich auch auf jeden einzelnen 
übertragen. 

Am 05.04.45 ordnete Adolf Hitler die Hinrichtung aller noch nicht exekutierten "Verschwörer" des 20. Juli an 
und damit auch die Dietrich Bonhoeffers. Ein SS-Gericht verurteilte ihn daraufhin zum Tode durch den Strang. 
Der Prozess war ein reiner Scheinprozess, um dem Mord das Mäntelchen der Rechtsstaatlichkeit umzuhängen. 
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Ankläger war Walter Huppenholten, der zuvor bereits in einem flüchtigen Standgericht den halb besinnungslos 
auf einer Bahre liegenden v. Dohnany, zum Tode verurteilen ließ. Richter über Bonhoeffer war, Otto 
Thorbeck, Inhaber der Chefrichterstelle beim SS- und Polizeigericht in München, der als Vorsitzender amtierte. 
Er wurde 1956 wegen des Verfahrens in Flossenbürg vom BGH freigesprochen. Beisitzer waren der Kommandant 
des KZ Flossenbürg Max Koegel. 

Verteidiger waren nicht anwesend. Zeugen wurden nicht vernommen. Die "Verhandlung" fand ohne 
Protokollführer statt. 

Zur Erniedrigung der Angeklagten und Belustigung des SS-Personals mussten sich alle zur Hinrichtung bestimmten 
zuvor völlig entkleiden und nackt zum Galgen gehen. Der Lagerarzt beobachtete die Szene und berichtete 
später, Bonhoeffer habe völlig ruhig und gesammelt gewirkt, sich von allen Mithäftlingen verabschiedet und ein 
kurzes Gebet gesprochen. 

Das Todesurteil gegen Bonhoeffer und andere Widerstandskämpfer galt bis in die 90er Jahre offiziell als 
rechtsgültig, so dass seinen Verwandten keine Entschädigungen als Verfolgten des Naziregimes zugesprochen 
wurden. Erst durch einen Bundestagsbeschluss wurden NS-Unrechtsurteile für nichtig erklärt und damit auch 
Bonhoeffer formell für unschuldig angesehen. 
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Dietrich Bonhoeffer als Comic 


Moritz Stetter, Jahrgang 1983, hat mit der Veröffentlichung seines ersten großen Comicbuches für einen Verlag 
die Herausforderung angenommen, das Leben eines kirchlichen Widerstandskämpfers im Nationalsozialistischen 
Regime nachzuzeichnen. Dabei hat er sich viel Zeit genommen, das Leben Bonhoeffers in einer Graphic Novel zu 
erzählen(2) 

In faszinierenden Bildsequenzen folgt er den Lebensspuren des großen Theologen und Widerstandskämpfers, 
beleuchtet entscheidende Stationen und Wendepunkte. Auf diese Weise schafft er es, inmitten der zahlreichen 
Publikationen über Bonhoeffer einen gelungenen Kontrapunkt zu setzen und damit auch neue Leserkreise 
anzusprechen. 


UNDERBOG sprach mit Moritz über seine Arbeit(sweise), Bonhoeffers Vorbildcharakter und über Mixtapes... 
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„Bonhoeffer ist für mich letztlich ein 
Mensch, der bis zur letzten 
Konsequenz zu seinen 
Überzeugungen stand“ 


UNDERBOG: Moritz. Du hast das Leben des Dietrich 
Bonhoeffer einmal anders ”erzählt”. Was hat dich an 
dieser Person besonders gereizt, fasziniert, dass du 
ihm ein ganzes Buch widmest? 

Also, dazu muss ich erstmal sagen, dass der Comic eine 
Auftragsarbeit war, der Verkıg kam auf mich zu und 
fragte ob ich mir vorstellen könnte, Bonhoeffers 
Biografie als Comic umzusetzen. 


UNDERBOG: Und was hat dich dazu bewegt, dessen 
Lebensspuren nachzuzeichnen? 

Ich hatte bis zu diesem Zeitpunkt keine Ahnung, wer 
dieser Bonhoeffer ist. Ich hab dann angefangen, mich 
mit dem Mann zu beschäftigen und hab schnell gemerkt: 
das geht, damit kann ich was anfangen. Ein Mensch, 
der sich gegen die zu seiner Zeit herrschenden 
Verhältnisse, den allgemeinen Konsens gestellt 
hat -dafür hab ich mich schon immer sehr 
interessiert. 

Dazu die ganze Widersprüchlichkeit dieses Mannes -ein 
Mann Gottes, der zum Mitwisser an einem Attentat, 
einem Mord wird. 


UNDERBOE Welche Stationen hast du verfolgt, auf 
welche Ereignisse hast du dich konzentriert? 

Den Hauptfokus hab ich natürlich auf die Zeit zwischen 
1933 - 1945 gelegt. Ich streife Kindheit und Jugend und 
steige dann kurz vor der „Machtergreifung" der Nazis 
wieder ein. 


UNDERBOR: Ist dir in deiner Arbeit wichtig gewesen, 
Bonhoeffers Einstellung auf den politischen 
Widerstand zu beschränken oder ist dir auch der Weg 
als Christ, als Kirchenreformer wichtig? 

Natürlich, das ist ja ein sehr wichtiger Teil seiner 
Biografie. 

Nachdem ich das Angebot vom Verlag erhielt, war das 
erste was ich geklärt habe, dass der Comic eine 
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objektive Sicht einnimmt und den Leser auf keine 
Weise, auch nicht durch einen Begleittext, bekehren 
möchte. Das passte dann glücklicherweise gut zur 
Philosophie des Verlags. 

Und in der Form hatte ich dann auch kein Problem damit, 
Bonhoeffer als Christ zu zeigen, ihn christliche Dinge 
sagen zu lassen. Ganz abgesehen davon, dass seine 
Auslegung des Christentums sehr erfrischend und 
unkonventionell ist. 


UNDERBOG: Bonhoeffers Taten fanden in der 
Offentlichkeit zu keiner Zeit den Widerhall der Taten 
Gandhis, Martin Luther Kings oder Mutter Theresas. 
Wie kannst du dir das erklären? 

Vielleicht, weil der deutsche Widerstand ziemlich 
erfolg- und folgenlos blieb? Vielleicht, weil Bonhoeffer 
verglichen mit den drei Genannten, optisch weniger 
hermacht? Vielleicht, weil die Kirche nicht allzu gern 
über ihre Rolle während der Nazizeit spricht? Ich weiß 
es nicht, mögliche Gründe gibt es viele ... 


UNBERBOL: Und dennoch ist sein Name in einem 
Atemzug mit diesen großen Persönlichkeiten - 
Vorbildern - zu nennen-warum hat Bonhoeffer heute 
noch einen Vorbildcharakter? 

Bonhoeffer ist für mich letztlich ein Mensch, der bis 
zur letzten Konsequenz zu seinen Überzeugungen stand 
-etwas, das mich und viele Menschen, gläubig, Atheist, 
oder Agnostiker, beeindruckt. 


UNBERBOR: Als bekennender Christ Widerstand gegen 
das menschliche Unrecht zeigen. Die Kirche, die 
Bonhoeffer verändern wollte, hat sich nur wenig 
geändert. Heute mehr denn je ist die Kirche eine 
Institution, der häufig jeder persönliche Bezug zum 
Menschen fehlt. Dadurch fehlt ihr einmal die 
Orientierung, in welche Richtung sie sich bewegen 
soll, zum anderen fehlt ihr auch die Kraft, Missstände 
in unserer Gesellschaft und auf der ganzen Welt 
offensiv anzugehen. Ist die Kirche zu harmlos? 

Wie jede Institution dreht sie sich hauptsächlich um 
ihren Selbsterhaltungstrieb, sie droht zum Selbstzweck 
zu verkommen. Es ist schon traurig zu sehen, wie viele 
Menschen diesen Mann weltweit verehren und wie wenig 
seiner Ideen einer neuen Form von Kirche und Religion 
umgesetzt oder auch nur weitergedacht wurden. 


UNDERBOR: Du hattest mit GENiale Welt einen eigenen 
Comicband, in dem du deine strips, Comix 
veröffentlicht hast. Nun hast du dich auf eine Graphic 
Novel konzentriert und dich an einer realen Person 
gehalten. Welche Voraussetzungen waren notwendig, 
die Bildsequenzen grafisch/textlich umzusetzen. 
Welche kreativen Freiräume konntest du nutzen und 
wie sah deine Recherchearbeit aus? 


Ich wurde vom Verlag mit Biografien und Fotobänden 
eingedeckt, den Rest hab ich mir aus der Bibliothek 
besorgt. 

Dann gibt es ja auch noch diesen Film mit Ulrich Tukur 
als Bonhoeffer. Ich bin sehr froh, dass ich den erst 
angeschaut habe, nachdem ich einige Bücher über 
Bonhoeffer gelesen hatte... 

In dem Film werden Bonhoeffers Aussagen ziemlich 
trivialisiert und vereinfacht... 

Das Hauptaugenmerk wird sowieso auf die Verlobung mit 
der 18jährigen Maria gelegt, im Film schrecklich naiv 
und lolitahaft dargestellt. 

Bei mir nimmt diese "Liebesgeschichte" (zwischen den 
beiden lief höchst wahrscheinlich nie was) gerade mal 2 
Seiten ein. 

Der kreative Freiraum war inhaltlich und zeichnerisch 
groß, der Verug hat mir zu keinem Zeitpunkt 
reingeredet. 


UNBERBOR: Was unterscheidet diese Arbeit von deiner 
üblichen Arbeitsweise? 

Naja, das fängt natürlich schon damit an, dass ich noch 
nie zuvor einen 100-seitigen Comic gezeichnet habe. Ich 
hatte auch noch nie groß recherchiert für einen Comic, 
das war eine ziemliche Umstellung. Sich über Monate 
täglich mit dem Nationalsozialismus, mit diesen ganzen 
Abgründen der Menschlichkeit auseinander zu setzen 
-und immer wenn man denkt, tiefer geht's nicht, kommt 
ein weiteres grausiges Detail- das hat ziemlich 
geschlaucht und mich auch verändert. Ich bezweifle, 
dass ich in dieser Zeit ein angenehmer Zeitgenosse war. 
Ich habe ja auch ein Blog über meine Arbeit geführt, da 
lässt sich das gut nachvollziehen (http://greta-vs- 
moritz.blogspot.com) 


UNBERBOG: Du machst strips, hast aber auch Funny 
Comix gezeichnet, wo das Übertriebene, die verzerrte 
Darstellung die Vorzüge des Künstlers ausmachen. Im 
Vergleich zur Graphic Novel bist du eher gebunden an 
reale Verhältnisse. Hat die aktuelle Publikation auch 
mit einer geänderten Zielgruppe und deiner kreativen 
Welterentwicklung zu tun? 

Ich glaube ja nicht, dass eine Graphic Novel an 
derartige Einschränkungen gebunden ist -da kann sehr 
wohl übertrieben und verzerrt werden. Meine 
Zielgruppe waren ja auch noch nie die typischen 
Comicleser, letztendlich ging es mir schon immer darum 
aus diesem deutschen „Comicghetto* zu entkommen und 
andere Menschen zu erreichen. 


UNDERBOG: Weiche Vorzüge siehst du mit einem 
illustrieren Roman, haben Graphic Novel- 
Publikationen einen größeren Absatzmarkt??? 

Ich verbinde Elemente der Literatur und der bildenden 
Kunst - das tun Menschen schon seit vielen vielen 
Jahren -ob das dann „Comic" oder „Graphic Novel“ oder 
„Neunte Kunst“ genannt wird ist mir eigentlich ziemlich 
schnurz. Wenn durch den Begriff „Graphic Novel“ der 
erwachsene Comic in Deutschland mehr Akzeptanz und 
Aufmerksamkeit bekommt, soll es mir recht sein. 


UNDERBOG: Welchen aktuellen 


Arbeitsfeldern widmest du deine Zeit? 

Ich organisiere im Moment hier in Hamburg eine kleine 
Ausstellung zu „Bonhoeffer", ansonsten jede Menge 
Leinwände und Papier vollschmieren und gelegentliche 
Lohnjobs im Trickfilm - und Grafik-Bereich. 


Themen- und 


UNDERDOG: By the way, du hast ja auch immer in 
deinen Comics deine persönlichem musikalischen 
Vorzüge und Textauszüge von Bands integriert? Was 
hörst du denn momentan beim Zeichnen? 

In erster Linie die „Mixtapes”, die ich auf meinem Blog 
(http://demotapecomix.wordpress.com) zum Download 
bereitstelle. Die bestehen aus kuter legalen mp3’ s aus 
dem Netz und sind mit Liebe zusammengestellt, echt! 
Hört sie euch mal anl 


Anmerkungen 
(1) Dem Rad in die Speichen fallen, S. 91 


(2) http://greta-vs- 
moritz.blogspot.com/search/label/Bonhoeffer 
Biographie: 


http://www.dhm.de/lemo/htmi/biografien/BonhoefferDiet 
rich/index.html 


Moritz Stetters Graphic Novel „Bonhoeffer‘ im 
Buchladen: ISBN 978-3-579-07050-6, 112 Seiten, 
Softcover, 16,2 cmx 24,3 cm, 14,95 EUR 
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INA ‚YA, GOTT SEI DANK, EIN 
BISCHEN VASELINDE UND 
DIESE 2 FINGER... 


(+CD); €3,50.- 


PLASTIC BOMB, 
Postfach 100205, 47002 
} Duisburg 


ı_ www.plastic-bomb.de 
as Micha reist mit Ullah nach 
Hamburg und Interviewt 
Dirk von SLIME und erklärt, 
warum es von der Band 
Autogramme für €5.- und 
überhaupt eine Reunion 
B gibt, während Ronja, 


Hämelheide auf das Break 
the Silence-Festival fahren und mit der Hitze, dem 
Durst, den Mücken und dem Abbau des Pavillons 
kämpfen. Freundschaftlich geht es hingegen im 
Gespräch mit Rene Useless zu. Ein Schulterklopfer, 
der nicht ganz ohne Geheimnisse und Kritik 
auskommt. Thorsten von THE OTHER/FIENDFORCE 
RECORDS hat auch so seine dunklen Geheimnisse, die 
er Ronja offenbart und erklärt, dass er seine Arbeit 
als Chefredakteur von "Happy Weekend" wenig 
erotisch findet, dass im Vorstandsmeeting über 
Arschficks gesprochen wird und er Wert auf eine 
"rudimentäre Story" legt. 

RIOT BRIGADE gehen heute eher realistischer denn 
idealistischer zur Sache, sind In der Sache selbst 
-dem Interview- aber erschreckend oberflächlich, 
widersprüchlich und plakativ, was sich besonders 
darin äußert, wenn sie sich zum Bandnamen und der 
Zielsetzung äußern: "Verändert und entwickelt hat 
sich vieles, grundsätzlich ist aber doch alles beim 


alten geblieben?" Häh? "The change begins with you 
today; So hat jeder von uns verschiedene 
Möglichkeiten und Ressourcen aktiv zu werden(...)". 
Hier hätte ich sehr bestimmt nachgehakt und wissen 
wollen, welche konkreten Maßnahmen/Ressourcen 
das denn sind, um aktiv zu werden. Naja, konkreter 
wird es dann, wenn RIOT BRIGADE sich positionieren 
und ihr Gegenüber nach ihrem Verhalten bewerten 
und "nicht nach dem, was er/sie vorgibt zu sein”. 
Sommerzeit, Reisezeit. Nach Hamburg und 
Hämelheide, fährt die neu besetzte Redaktion nach 
Munkedal, Schweden, um In Pfadfindermanier den 
Ilegalen Punk zu finden. Neben Ameisenhaufen, 
Chemo-Schmelzkäse, Punkrock-Spezialbier, Minigolf, 
Nacktbaden gibt es natürlich auch ordentlich Crust 
und D-Beat. 

Widerstand regt sich gegen die neoliberale und 
volksfeindliche Politik der Regierungen in Europa, 
wenn es um Rettungspakete und -damit verbunden- 
Sparmaßnahmen und Kürzungen geht. Vasco erklärt 
uns die Zusammenhänge in der Wunderbaren Welt 
der Propaganda. Helge liefert den interessanten, 
informativen zweiten Tell zu Informatlonsquellen zur 
NS-Zeit ("Anders lesen"), stellt Bücher und Museen 
zum Thema vor. THE OPPRESSED und ANGRY 
SAMOANS decken die Punk-Historie ab, während 
einige Punkers weniger ab- und aufdecken und den 
Hausputz links liegen lassen, bis die wilden Schaben 
tanzen. Die Upright Citizens waren eine der ersten 
deutschen Punkbands mit englischen Texten. 

1985 tourten sie als erste deutsche Punkrockband 
sechs Wochen lang quer durch die USA. Der Upright 
Citizens-Tourbericht von 1985 liest sich heute wie ein 
Relikt einer alten Hochkultur. 

Gesamteindruck: Das aktuelle P.B. zeigt eln 
facettenreiches Programm und setzt sich gekonnt mit 
der großen und kleinen Welt des Punkrocks 
auseinander, mit vielen Details über das Erleben der 
Reisegruppen, die sich aufmachen, um die 
faszinierenden Projekte, die andere auf die Beine 
stellen, zu unterstützen und zu besuchen. Und dann 
sind es vor allem die alltäglichen Dinge, die im 
Blickpunkt stehen, die das Heft so sympathisch macht 
und Punk zum/zur LebenskünstlerIn kürt. 


STADTMANDAT #4 


44 DIN A 5 Seiten; €1,50.- (?) 
stadtmandat-ol@web.de 

Der Themenschwerpunkt dieser Ausgabe lautet 
"Wessen Stadt ist die Stadt". Böller greift diese Frage 
auf und zeichnet die städtebaulichen 
Umstrukturierungen und ihre Folgen nach. 
Gentrification, die Inwertsetzung bisher preiswerter 
Wohnviertel, hat sich zu einem ständigen Begleiter 
städtischer Veränderungen entwickelt und steht für 
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die neoliberale Version kapitalistischer Urbanisierung. 
Sanierte Häuser und neue Gewerbenutzungen stehen 
nicht nur für einen Wandel der Stadt, sondern vor 
allem für steigende Wohnkosten, die Verdrängung 
ökonomisch Benachteiligter und die Durchsetzung 
neuer Sozlalstrukturen in den betroffenen Quartieren. 
Weltweit lösen diese immobilienwirtschaftlichen 
Aufwertungsstrategien Proteste und Widerstand der 
bisherigen Bewohner/innen aus. In Oldenburg sind 
davon vor allem der Wagenplatz und die 
AnwohnerInnen des Bahnhofviertels, Hafenviertels 
betroffen, die ganz klar eigene Forderungen haben 
und den städtischen Aufwertungsdynamiken 
entgegenwirken. Susan Mertineit von der 
"Kulturetage" fordert ein Einmischen für ein 
lebendiges, buntes Viertel, in denen "die hier 
lebenden Menschen durch Sanierungsprozesse nicht 
verdrängt werden". Konkret wird sie dazu im 
nachfolgenden Interview und erläutert ihre 
Befürchtungen. Geplante künstlerische Aktivitäten, 
das neu geschaffene quARTier als Aktionsraum und 
ein bevorstehender Schwerpunkt mit einem 
internationalen KünstlerInnentreffen belegen die 
kreativen Aktionen. 

Ein weiteres politisches Thema ist der Bildungsstreik, 
der auch an der Carl-von-Ossletzky-Uni in Oldenburg 
geführt wurde. Was daraus geworden Ist, schildert 
Borian in einem Interview und erläutert den Streik- 
Prozess, schildert den Streikalltag und die erreichten 
Ziele. 

In der Reihe "Meine Stadt-mein Revier" erklärt DJ 
Mars seine Faszination zum VfB und zu den 
Fanaktivitäten, die über das Fahne schwenken und 
Lieder singen hinaus gehen. Der Oldenburger Autor 
Andre’ Schönfelder wird zum Buch "Metal, Bier und 
Wurstsalat" befragt. Hier geht es um ein fiktive Band, 
die sich dem Metal verschrieben hat und äh...Bler und 
Wurstsalat konsumiert. Bully von Antikörper Export 
kümmert sich indes um Punkrock und unterstützt mit 
seinem Label die DIY-Idee und Bands, die er auf 
Konzerte oder durchs Tourbooken trifft und 
kennenlernt. 

Gesamteindruck: Der regionale Blick auf politische, 
kulturelle Ereignisse, Veränderungen und Aktivitäten 
mag für den/die EineN zu sehr von konglomeratischen 
Aspekten durchzogen sein, Städte sind aber Orte, an 
denen versucht wurde und wird, für gesellschaftliche 
Wert-, Zie- und Herrschaftsvorstellungen eine 
adäquate räumliche Entsprechung zu finden. Von 
daher verknüpft Böller globale Themen mit einem 
regionalen Bezug und geht Ursachen und 
Produktionen auf den Grund, was sich auch auf 
andere Städte übertragen lässt. Somit funktioniert 
das Konzept ganz gut und ist auch für Nicht- 
Oldenburger interessant, denn wer die Verhältnisse 
ändern will, sollte auch eingefahre Routinen verlassen 
und auf neue Bedingungen stoßen. Kritisch hinterfragt 
das Stadtmandat Verhaltensweisen, stößt an allen 
Ecken und Enden auf Hindernisse und Konflikte, und 
hat dafür noch ein Rezept parat. 


SN-PUNX #8 

32 DIN A5 Seiten; €1.- 

Dirk Finger, Franz Mehring Str. 36, 
Schwerin 

www.sn-punx.de 

Herausgeber Dirk hat seinen Alltag fest strukturiert. 
Neben der Arbeit mit seinem Label, dem Mailorder 
und dem Cafe Subversiv und delegiert die Arbeit zum 
neuen Heft an zwei Mitarbeiter, die sich u.a den 
Sonne auf den Pelz braten lassen und beim "Burning 
Summer"-Festival jene Bands aufzählen, die 
fototeddy gesehen und gehört hat. Rübi von 
bORDERPpAKI darf den Bandnamen erklären und kauft 
gerne Fanzines auf Konzerte, weil sie einfach mehr 
"Seele" haben. Mit Leib und Seele gehen offensichtlich 
auch STONE SOUR zu Werke, spielen live und on 
stage, fototeddy reist hinterher und bestaunt den 
nightliner, in dem James Root nach der Show gerne 
etwas Zeit für und mit sich verbringt. Stöfn verbringt 
seine Zeit damit, das Verhalten einiger 
KonzertbesucherInnen zu beobachten, die über 
Eintrittspreise verhandeln und diskutieren wollen, 
versucht die Klientel die Augen zu öffnen und gibt 
elnen Überblick über die Organisation eines 
Konzertabends. Wiederum fototeddy verbringt die 
Nacht im Auto und besucht ein Festival, präsentiert 
seine Fotos und ein bisschen Pillepalle. Anschließend 
ist er erneut -wie Manfred Krug- auf Achse und begibt 
sich auf einen Festival-Marathon, die Reise ist ähnlich 
strapaziös wie Le Tour du monde en quatre-vingts 
jours. Bevor weitere Reisen und Bands besucht 
werden sinkt am Ende das Niveau gegen Null. Schuld 
daran Ist ein Review zur DVD von Stephan Weidner, 
der nach dem Aus der BÖHSE ONKELZ nun solo 
rumnervt. "Mit Kevin Russel sind für mich auch die 
Böhsen Onkelz gestorben, denn der Rest ist ja eher 
lieb. Leider neigt der Mensch zur Selbstzerstörung. 
Das beweist gerade dieses erschreckende Beispiel, die 
Umweltverschmutzung und die Tatsache, daß bereits 
jeder vierte Krebs bekommt" (Ein Schwarzmaler Im 
Onkelz-Forum weiß Bescheid). 

Gesamteindruck: Die aktuelle Ausgabe Ist eigentlich 
ein seltenlanger Festival-, Reisebericht, der mit ein 
paar Interviews ergänzt wird. Um das Niveau wider 
anzuheben, empfehle ich ein wenig mehr Mut und 
Begeisterung, in die Untiefen des Punkrock 
durchzudringen. Nur an der Oberfläche kratzen, 
verhindert das Interesse an Reflexion. Beim SN-Punx 
Fanzine gibt es keine längeren Artikel, und diese sind 
es eigentlich nur Wert, überflogen zu werden, da 
mensch sich kaum auf den Inhalt einlassen kann. 
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ee es VERBOTENE FRÜCHTE #19 

: 108 DIN A 6 Seiten; €0,85.- 
(Portokosten) 
Karsten Conform, Am Hang 
6, 32683 Barntrup 
www.verbotenefruechte.de.tl 
Karsten, Bexx, ALDI und Frank 
haben wieder Konzerte besucht, 
in Erinnerungen geschwelgt und 
Reviews geschrieben. Die 
Zielgruppenaffinität funktioniert 
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noch ohne kommerzielle Werbeträger. Aber Karsten 
droht damit, die nächste Ausgabe mit Werbung zu 
finanzieren. Vielleicht sehen wir dann auch feiernde 
Fans in einem Fahnenmeer wie in den DFB-Anzeigen 
und im Sommermärchen. Karsten erinnert an seine 
vor 13 Jahren gegründete Mitfickzentrale, seine 
Vermittlerqualitäten und wünscht sich eine 
Community für Punkers, mit dem Ziel, die Nächte zu 
zweit, dritt, viert zu verbringen. HEIMATERDE bieten 
eine gleichnamige Beautycreme raus, vielleicht will 
Gott es so. Beim DEADLINE-Gespräch ist Gott aber 
mal kurz weggenickt, sonst hätte er Frank für dessen 
Fragen bestraft. Bei MAD SIN gab es "lecker und 
günstig Bier", Frank besucht vorm Auftritt noch die 
Toilette und freut sich nach dem Konzert über die 
kühle Nachtluft und macht einen Spaziergang. Nach 
so viel Abkühlung erwärmt sich Frank für einen 
Liederabend der BERLINER WEISSE, die in Sänger 
Toifel einen hochmotivierten Sänger haben, der mit 
"Wollen wir ficken"-Sprüche zu einer kollektiven Fahrt 
in den Puff nach Barcelona einlädt. Himmel, hilfltl! 
Gesamteindruck: Das aktuelle Früchtchen bietet 
erneut eine Menge Konzerterlebnissse, da bleibt 
wenig hängen. Was hängen bleibt sind die unfreiwillig 
komischen Bemerkungen zwischen den Zeilen, wenn 
die kühle Nachtluft, der Gang zur Toilette oder der 
Puff nach Barcelona die einzigen Höhepunkte der 
Erlebnisse darstellen. Interessant hingegen finde ich 
die Frage, was eine verbotene Frucht ist, so wie sie 
auch atzenreif in einem Forum gestellt hat, Die 
Antwort sollte sich auch Karsten mal zu Herzen 
nehmen, denn die Botschaft ist auch ein Fingerzeig in 
Richtung Intention und Qualität: 

"Liebe/r atzenreif, 

offensichtlich fällt es vielen schwer, Deine Frage ernst 
zu nehmen. Niemand hat Lust auf Fragen zu 
antworten, die den Eindruck vermitteln, da macht sich 
jemand lustig oder hat Langeweile und will gar keinen 
Rat. 

Wenn es Dir dennoch ernst ist und Du hilfreiche 
Antworten erwartest, solltest Du Dir in Zukunft mehr 
Mühe beim Stellen Deiner Frage geben und 
beschreiben, worum es Dir genau geht. 


(R)OHRPOST #9 


G _— " 92DINA5 Seiten, €1,51.- 
 moazp22® T. Osterkamp-Koopmann, Am 
aeinststsensietinsernnne Schützenplatz 18a, 26409 


KAT Wittmund 
myspace.com/rohrpostfanzine 
Torben fühlt sich, als läge um ihn 
herum ein Haufen Scheiße, ist 


genervt und enttäuscht von 


sogenannten Punks im 
Bekanntenkreis, die beim VS 
arbeiten, Kulturräume- 


MitarbeiterInnen, die eine BÖHSE ONKELZ-Coverband 
einladen, von der GEZ, der ARGE und bündelt seine 
Wut in Kreativität und Energie fürs neue (R)Ohrpost, 
schaut wieder nach vorne und beweist, dass der 
Glaube und Wille an Punk und Antifa an der Küste 
nicht verloren geht. Doch zunächst geht es in die 
Schweiz. Fallus elix sammelt als Punktourist 
Erfahrungen in Basel, Bern und Zürich, hat Bier und 
Tabak getestet und gibt Nachhilfe beim Schnorren. 
Ohne Wenn und Aber, Einleitung widmet sich Torben 
im STURZFLUG den Spielgefährten und verwechselt 
das Bandleben mit Zusammenleben. Ernst und 
nachdenklich wird es im Artikel von Maren zur Person 
Ludwig Baumnann, der im 2. Weltkrieg desertierte, 
weil er erkannte, dass es ein verbrecherischer, 
völkermörderischer Krieg war. 

Laut, schnell und heftig grunzen APE ATTACK, die bei 
dein HC-Shows mittlerweile das Gefühl haben, in 
einer Großraumdiskothek zu sein. Für die Anzahl der 
BesucherInnen dieser Großraumdiskothek scheint 
Maren auch eingekauft zu haben und kocht eine 
mediterrane XXL-Reispfanne. Vielleicht hat Torben 
aber immer so'n Hunger, liegt wahrscheinlich an der 
Landluft. Gut gestärkt geht es mit Familie, Sack und 
Pack, zum Punx Picnic nach Oldenburg und zum 30. 
Geburtstag von Bäppi nach Flensburg. 

Jerome schildert seine Ängste im Umgang mit der 
Diagnose Brustkrebs und appelliert, die Warnsignale 
im Körper wahrzunehmen, denn "wir leben nicht 


alleine". Oder nur einmal möchte ich ergänzen. 
Gesundheit wird im neuen (R)Ohrpost groß 
geschrieben, Torben übernimmt hellseherische 


Fähigkeiten und prophezeit SCHLOIDERGANG eine 
Leberzirrhose. Während sich Stina mit der 
Seepferdchen-Prüfung abrackert, palavern Papa 
Torben und Trevor von PÖBEL&GESOCKS im Cafe. 


- TEICHNUNG: MAAGENUTTER wer 


" An 
ei A) 
#4 Loser-Bank uN 


TEnT: SERATTIANmd DEE G DE 


Dieses Gespräch ist informativ, locker und 
bekömmlich, kritisch und stylish, ganz so wie die 
Band(mitglieder) und ihre Texte und Musik. 

Jajaja, und dann klingelt das Telefon und Torben aka 
Beule meldet sich inkognito und prüft diverse 
Mailorder nach deren Kompetenz und Engagement. 
Hahahaha, du alter Schlingel, kann mich noch gut an 
deinen Anruf erinnern, aber wie ich lese, habe ich die 
Konkurrenz locker abgehängt... 

Gesamteindruck: Torben hat seinen Turbo wieder auf 
Warp 10 geschaltet, weiß selbst, dass das Rad und 
der Irokesenschnitt nicht neu erfunden wird. So 
schöpfen Torben, Maren und Gastschreiber eine volle 
Kanne D.I.Y. Punkrock und manövrieren durch die 
kulturellen Freiräume, schauen in die eigene 
Kinderstube und plaudern aus dem Nähkästchen. Es 
werden erstaunlich viele Konfliktherde beschrieben, 
die im Alltag zu bewältigen sind. Da Ist es wenig 
verwunderlich, dass sich Torben als Beule tarnt, um 
Mitmenschen und Punkers ins Boxhorn zu jagen. 
Wenn schon gleich keinen vollen Lohnausgleich, dann 
wenigstens eine Tüte Pommes. Torben hat die 
nächste Evolutionsstufe erreicht und ist sich und der 
Zukunft einen Schritt voraus. Wie er das schafft? 
Kauft das Fanzine und lest selbst...DIY or die! 


NOISY NEIGHBOURS #30 

68 DIN A 4 Seiten; €1,50.- 

Traurige Tropen GbR, Edisonallee 10, 53125 
Bonn 

www.noisy-neighbours.com 

Keule hat für diese Ausgabe einen Artikel zum Thema 
"Grauzonenbands" geplant, aber keine kompetenten 
Interviewpartner gefunden. Seltsam, Keule, die 
Fanzinelandschaft ist doch derzeit verstärkt mit 
diesem Thema beschäftigt. So haben Bocky 
(PUNKROCKI!), Jan (PROUD TO BE PUNK) regelmäßig 
und aktuell Artikel zu Bands, Personen, Fanzines, 
Clubs veröffentlicht und auch das persönliche 
Gespräch gesucht (NIX GUT und FREI.WILD; Sebi, 
Phil v. STOMPER 98, FEINDKONTAKT-Fanzine). Auch 
der wiederbelebte Blog "OIRE SZENE" -der sich 
explizit mit dem Thema Grauzone beschäftigt- löst 
Kontroversen aus, wobei Bands wie VOLXSTURM 
Gegenmaßnahmen -"Wir scheißen auf OIRE SZENE"- 
starteten. Da hättest du doch schon mal erheblich 
Material gefunden, Keule. Was bleibt, ist die Musik, 
die liegt dem N.N. im Herzen. Ob gemeinsam allein 
mit "THE HIRSCH EFFEKT”, die kein klingendes 
politisches Manifest machen, Ty Talor, THE SEER, 
FRAMES...im Detail wird über Tuning, Saitensätze, 
Funktion der Musik, Ursache und Wirkung diskutiert 
und philosophiert: "Diese Platte ohne all die 
Popgeschichte davor würde niemals so klingen wie sie 
jetzt klingt" (MISSENT TO DENMARK). 
Gesamteindruck: Das N.N. ist eine Zeitschrift für 
Ästhetik, Musikphilosophie, betreibt 
Forschungsarbeiten zu Sound, Musik, Sprache. Das 
mag für einige ganz interessant sein, für mich ist 
dieser Stellenwert, die Reflexion über Musik, eine 
systematisch angelegte Studie, die für eine elitäre 
Zielgruppe bestimmt ist, zu der ich nicht gehöre. Im 
Kunstsalon N.N. überzeugen dennoch die 
ausführlichen, kritischen Reviews, insbesondere die zu 


den Rubriken Videothek und Gay-Glotze, die einige 
gute Empfehlungen parat halten. Die politische 
Prämisse des lebenslangen Lernens und die 
beschleunigten gesellschaftlichen 


Transfomationsprozesse sucht mensch im N.N. 
allerdings vergebens. 
U — — TRUST #144 
68 DIN A 4 Seiten; 
ern & €2,50.- 
TRUST Verlag, Dolf 
Hermannstädter, 


BEN Postfach 110762 
www.trust-zine.de 


Dolf stellt fest, dass es 
Menschen glbt, mit gar 
keinem bis schlechtem 


* Musikgeschmack und leitet 


her, dass Musiker/Bands 

Zuspruch von ihnen 

4 bekommen wie bspw. 

ed m POHLMANN. Hier verfehlt 


Dolf den eigentlichen Kritikpunkt, die Ursache der 
geheimnisvollen Mechanismen der Medien-Analyse. 
Marktstudien, Musiktests und die daraus 
resultierenden Sender-Strategien sind verantwortlich 
für einen Musikgeschmack, der nicht auf Qualität, 
sondern auf Erfolgsstrategien abzielt. Nur wenn Musik 
und Moderation, Claims und Slogans, Trailer und 
Promos, Senderaktionen und -promotions, 
strategische Programmmarken und das 
Wortprogramm sinnvoll aufeinander abgestimmt sind, 
kann ein Sender seine Ziele optimal erreichen. Stone 
ist da schon gründlicher in seiner Kritik an der 
Kulturpolitik und geht der Frage nach, was Kultur 
eigentlich ist. Neben vielen rhetorischen Fragen 
werden Definitionen hinterfragt und den Konflikt vom 
Interesse des Staates mit den Interessen der 
KünstlerInnen offenlegt. Jan himself sucht nach den 
weitsichtigen Blick für das Ganze, den viele Bands 
und Personen, wenn sie sich zu sehr auf ein Gebiet 
(Musik, Sport, Kunst, Literatur etc.) konzentrieren 
und zu Fachidioten werden, darüber hinaus findet Jan 
einen weiteren möglichen Themenschwerpunkt fürs 
TRUST: Wie sieht bei anderen die "Ich-lese-Zines- 
auf-dem-Klo-Atmosphäre" aus? 

Um Hochkultur und ästhetischem Empfinden geht es 
im sehr ausführlichen Gespräch mit DIE GOLDENEN 
ZITRONEN. Ray (HARD-ONS) hat kein Vertrauen in 
die menschliche Rasse, "egal, was für eine Utopie wir 
finden, unsere Rasse wird einen Weg finden, sie zu 
zerstören". Der Ausweg aus diesem Dilemma sei "be 
cool, have a laugh and relax with each other", Hm, 
diese Aussage erinnert mich an die drei Affen, die 
nichts sehen, hören, sagen. Das Gespräch und der 
Artikel mit den DEFTONES rast am Auge vorüber und 
ist Platzverschwendung. Das Jan sich das AJZ 
Wermelskirchen vornimmt, war absehbar, schließlich 
war es für ihn Begegnungsstätte und 
Beziehungsbörse. Der Hausmischer, Frank, darf seine 
Rolle als Mischer definieren und seine Erinnerungen 
an gute und schlechte Bands ausplaudern. GOLDUST 
sind keine Totalverweigerer, schaffen den Spagat 
zwischen Aufmerksamkeit und dem Desinteresse an 
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der bloßen, teils hohlen, Zerstörung. Hardcore Ist 
heutzutage außergewöhnlich und die Band gehört laut 
unbekannten Verfasser zu den Besten ihrer Art. 
Andreas und Jan überfordern Marcus Menold (VIRUS 
Magazin) mit Fragen zu sozio-kulturellen 
Veränderungen im Horrorfilm, tradierten Rolienbilder 
(Folterszenen). Marcus beschränkt sich auf die 
Wirkung des Films. 

Alva ist inspiriert von Melissa auf der Maur und liefert 
ein Feature zur Allroundkünstlerin, die sich überrascht 
zeigt, von Alvas Wissen, lässt sich von ihren Träumen 
leiten und schüttelt Alva zwei orangene und eine 
gelbe M&Ms in die Hand. 

Gesamteindruck: Was mir im aktuellen TRUST sehr 
gut gefällt, ist der Kenntnisstand und die gute 
Recherche zu einigen Bands und Personen von den 
jeweiligen SchreiberInnen. Das führt zu einem meist 
detailrelchen, persönlichen (Ein-)Blick in die Gefühls- 
und Erlebniswelt, wenngleich die Fragen manchmal 
auch eine Überforderung darstellen. Der 80er Jahre 
Look des TRUST hat Charme, ist bisweilen arg 
konservativ und hat sich -wie Alva bezeichnend 
feststellt- seit den 80ern nicht geändert, "was 
manchmal komisch wirken kann, irgendwie aber auch 
toll ist". Das kann Ich so unterstreichen. 


DER GESTRECKTE MITTELFINGER #6 
88 DIN AS Seiten; €1,50.- 
Falk Sinß, Zimmermannstr. 10, 
Wiesbaden 
www.dergestrecktemittelfinger.de 

Falk macht wieder Front 


65185 


Dergostrockto und reckt seinen 
{ SEHTAE FINGER 16. gestreckten Mittelfinger 
re gegen das staatlich 
a, verordnete "Wir"-Gefühl, 

Propaganda in der 

Werbung, Wirtschaft, 

x Ausbeutung durch 


‚Ökologisches Engagement, 
: entdeckt Country-Sänger 
Tex Haper, der sich nicht 
zwischen fleischlicher Liebe 
oder die Musik entscheiden 
os] kann und erinnert sich an 
=] Klaus Lage, wenn er die 
Reise "zurück in die 
Zukunft" antritt, um sich beim Klassentreffen in der 
Kneipe wie ein "Fremdkörper" zu fühlen. 


Neben ungewöhnlich vielen politischen 
Aufdeckungskampagnen und kleinen 
Verschwörungstheorien ergänzen u.a. Mika 
Reckinnen, Marc Mrosk mit kurzwelligen 


(Scheißhaus-)Geschichten gegen und aus aus dem 
Alltag, bevor sich Falk dem Schwerpunkt "Punk- 
Downloads" und ihre Auswirkungen auf Label und 
Band widmet. Für diesen hat er Labels wie PLATIC 
BOMB RECORDS, TWISTED CHORDS, Download- 
User, Michel (WILDE ZEITEN), PASCOW, AMEN 81 
befragt und Mika, der den Diskussionsbeitrag um 
Patentrechte, Geistiges Eigentum und Piraterie Im 
Punkrock bereits im ALLEINER THREAT veröffentlicht 
hat, fährt ein Update. Tatsächlich schließen sich heute 
viele Labels zusammen und veröffentlichen einen 


Tonträger einer Band, um kostendeckend zu planen. 
Gleichzeitig steigert sich die Anzahl von Punkmusik- 
Blogs und User, die sich Alben kostenlos als MP3files 
saugen. Bands, die auf Tour gehen und Gigs spielen, 
verdienen weniger am CD-Verkauf, denn mehr an 
Merch. Einige User wie auch Bandmitglieder sehen 
beim Saugen der Alben aber auch den Effekt, dass die 
Band bekannter wird und dadurch Ihre Konzerte 
besucht werden, andererseits kaufen sich danach 
auch User die Alben. Ich habe die Erfahrung gemacht, 
dass viele KonzertbesucherInnen verstärkt nach Vinyl 
fragen und kaufen, von daher gilt es, das Medium zu 
erhalten und weiter zu vertreiben, selbst wenn dann 
vielleicht weniger Produkte auf den Markt 
geschmissen werden. Für weitere 
Vertriebsmöglichkeiten stehen halt das Streamen oder 
komplette kostenpflichtige MP3-Downlaods zur 
Verfügung. An diesem Kauf- und Konsumverhalten 
der UserInnen müssen sich in Zukunft Labels und 
Bands messen und sich spezialisieren auf schicke 
Vinylaufmachung mit MP3-Downloadgutschein oder 
Schwerpunkte, die sich aus der Veröffentlichungsflut 
hervortun. Früher wurden Tapes aufgenommen und 
getauscht/verbreitete und trotzdem wurde Vinyl 
gekauft. Heute gibt es anstatt Überspiel-Listen eben 
Musik-Blogs, von denen sich UserInnen bedienen 
können. Das Medium hat sich geändert, das 
Konsumverhalten nicht. Und am Ende muss jedeR 
KonsumentIn für sich entscheiden, ob physische 
Tonträger oder eine MP3-Sammlung auf der 
Festplatte Sinn macht. Bands, die entscheiden, den 
DIY-Gedanken zu verfolgen und Ihre Utopie ablegen, 
mit ihrer Musik Geld zu verdienen. Labels, die Ihre 
Produkte online anbieten oder auf Vinyl und Qualität 
setzen. Wenn da jemand auf der Strecke bleibt, hat 
das Konzept nicht funktionlert. 

Gesamteindruck: Eine tolle Mischung hat Falk hier 
zusammengebraut. Es gibt für mich nichts zu 
meckern. Falk und Mitschreiber haben eine 
unterhaltsame Art zu schreiben und der 
Themenschwerpunkt Ist aktuell eine Kontroverse, die 
eine intensivere Untersuchung verdient. Ohne Frage 
verändert sich der Stellenwert der Musik durch die 
multimediale Informatlons- und 
Kommunikationstechnologle. Die Alltäglichkeit von 
Musik, ihre Funktion als billiger Gebrauchsgegenstand 
ist ohnehin schon genügend durch die Massenmedien 
unabänderlich festgeklopft. 
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LOTTA #40 

60 DIN A 4 Seiten; €3 

LOTTA, Am Förderturm 27, 46049 
Oberhausen 


http://projekte.free.de/lotta 
Die LOTTA-Readktion 

Fra #40 u LOTTA #0 1 LorrAnsouLorraus erkennt, dass sich die 
deutschen Eliten nach 
rechts öffnen und 
beschäftigt sich "mit dem 
Verhältnis der deutschen 
Nachwuchs-Eliten zur 
=» äußeren Rechten". In 
der Einleitung zum 
Themenschwerpunkt 
werden konservative, 
. rechte Milieus und 
u Positionen an 
- Hochschulen erläutert 
und antifaschistische 
Vorgehensweisen 

U beschrieben, die laut 
© Autorin Britta Kremers 
eine umfangreichere 
Debatte erfordern. 
Zunächst benennt Maximilian Meer die rechten 
Verbindungswesen, die Studentenverbindungen und 
Burschenschaften, als organisierte Struktur, die auf 
ultrarechte Prinzipien aufbaut, sowie Einzelpersonen, 
die den Freien Kameradschaften nahe stehen, oder 
als NPD-, JN-Kader aktiv sind. Um deren Aktivitäten 
geht es im Artikel von Jan-Henning Schmitt, der den 
Nationaldemokratischen Hochschulbund vorstellt und 
herleitet wie die NPD ihre Bedeutungslosigkeit an 
Hochschulen mit dem Brückenschlag ins 
burschenschaftliche Spektrum zu kompensieren 
versucht. Die JN glaubt, mit dem NHB einen 
"arbeitsfähigen Zirkel" geschaffen zu haben, die NPD 
steht vor der Frage, ob sie den Mitgliedern ein 
Betätigungsfeld an den Hochschulen bieten oder 
deren erlerntes Wissen für die Partei einsetzen wollen. 
Als Netzwerk des neurechten Milieus ist das Institut 
für Staatspolitik zu benennen, die mit der Zeitschrift 
"Se 
zesion" ein eigenes Medium geschaffen hat und die 
Verankerung an Unis legitimiert. Die praktisch- 
politische Verankerung dieses Milieus wird über die 
Studentenverbindungen hergestellt. Letztere werden 
historisch und zeitgenössisch betrachtet. 
Studentenverbindungen mit Kontakten zu 
rechtsaußen und In die Politk und Wirtschaft hinein 
basieren auf das Lebensbundprinzip, das erfolgreich 
Führungspositionen und Bundestagsabgeordnete 
hervorbringt. Was also tun gegen (neu-)rechte 
Hochschulstudenten, -verbindungen? Outing-Aktionen 
werden bei spürbar vielen Studierenden als 
Denunziation, denn als Aufklärungsbeitrag verstanden 
und führt sogar zu Solidaritätsbekundungen mit 
Neonazis an Hochschulen. Dementsprechend nüchtern 
ist das Fazit von Tanja Herrmann/Johannes Lohmann. 
Outing-Aktionen müssen in "antifaschistische 
Aufklärungsarbeit" eingebunden sein und konkrete 
Handlungsvorschläge liefern. 


> Studie 


Neben diesem Schwerpunkt folgen weitere 
Kurzmeldungen, eine Rückblick auf den 6. 
Dortmunder Antikriegstag und ein Informatives 
Interview mit Zeljko Tars über die völkische Rechte In 
Kroatien. 

Gesamteindruck: Mich hätte vor allem die 
antifaschistische Arbeit an den Unis interessiert. 
Mainz wurde zwar kurz als positives Beispiel erwähnt, 
aber hier wäre es sicherlich interessant gewesen, ein 
Interview mit der "asta" zu führen, um die 
antifaschistische Aufklärungsarbeit stärker 
hervorzubringen und die durchaus praktikablen und 
erfolgreichen Aktivitäten vorzustellen. Die einzelne 
Vorstellung der Convents und die Historie der 
Studentenverbindungen sind hingegen zu sehr in den 
Schwerpunkt eingebunden, das hätte Inhaltlich etwas 
gestrafft werden können. Obwohl es thematisch 
ausschließlich um Studierende geht, sollte mensch 
nicht vergessen, dass es genügend Lehrende gibt, die 
national-konservatives und völkisches Denken 
propagieren und in ihren Vorträgen einbinden. 


Ansonsten sind die Artikel gewohnt informativ und gut 
recherchiert. 


RR ANTIFASCHISTISCHES 
INFOBLATT #88 

60 DIN A 4 Seiten; 
+ €3,10.- 

9. AIB, Gneisenaustr. 2a, 
10961 Berlin 

- www.antifainfoblatt.de 
Neonazis in Osteuropa 
| lautet der 
Themenschwerpunkt. Die 


Rechte in Osteuropa 
NERHEREADm gewinnt immer mehr 
(tan Einfluss, ihre Wut richtet 
sich gegen Roma, 
: Jüdinnen, Homosexuelle. 


Im April hat Ungarn rechts 
gewählt. Viktor Orban 
erhielt mit seiner nationalkonservativen Partei Fidesz 
53 Prozent der Stimmen. Der Staat reagiert 
unterschiedlich auf die rechte Mobilisierung. In 
Tschechien versuchte zum Beispiel Im Frühjahr 2009 
die Regierung, die extrem rechte Arbeiterpartei zu 
verbieten. Das Verfahren wurde aber so dilettantisch 
angegangen, dass das Gericht den Verbotsantrag 
mangels Beweisen ablehnte - was die Bewegung nur 
noch stärkte. 

Mitteleuropa rückt nach rechts. Die Wahlerfolge der 
ungarischen Fidesz stärkt das rechte Lager, die in 
weiten Teilen von der Gesellschaft akzeptiert wird. Die 
ideologische Schnittmenge zwischen Partei, rechten 
Verbunden und Teile der Gesellschaft, die 
(natlonal-)konservative bis offen rassistisch geprägte 
Veranstaltungen, verankern das Grundprinzip des 
"rechten Mainstreams", basierend auf Antiziganismus, 
Antisemitismus, Homophobie, Rassismus, 
Antikommunismus. Der österreichische Journalist, 
Karl Pfeifer, zeichnet in einem Interview die 
Entwicklung und die Auswirkungen der rechten 
Wahlerfolge in Ungarn nach. 

In Estland sind ethnische Konfliktherde Grund für ein 
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Erstarken des rechten Lagers. Veteranen der Waffen- 
SS gelten hier als "Kämpfer für die Freiheit Estlands", 
russischsprechende Menschen werden diskriminiert, 
mit Sanktionen im Bereich Bildung, Beruf, belegt. 
Autonome Nationalisten in der Ukraine werden von 
der ultranationalistische Partei SWOBODA unterstützt 
und agieren ähnlich wie westliche AN's, kopieren linke 
Taktiken und kulturelle Trends wie NS-HC. 

Die Antifa in Tschechien liefert ein Bild von rechten 
Subkulturen, der extrem rechten wie neonazistischen 
Szene, deren Aktivitäten, Strukturen. 

Die polnische extreme Rechte weist eine weitgehende 
Eigenspezifik auf. Der polnische Rechtsextremismus 
unterscheidet sich sowohl vom französischen als auch 
vom deutschen Pendant. Die polnischen ultrarechten 
Bewegungen sind weniger fremdenfeindlich und 
weniger gewalttätig. Dagegen kennzeichnet sie ein 
ausgeprägter katholischer Fundamentalismus, Eine 
wesentliche Rolle in der Entwicklung der extremen 
Rechten spielen in Polen traditionalistische Kreise der 
katholischen Kirche. Beträchtlich ist auch die 
antisemitische Komponente. 

Die extreme Rechte in Kroatien ist geprägt von der 
faschistischen Ustascha-Bewegung und macht mit 
offen rassistisch geprägten Attacken auf MigrantInnen 
Schlagzeilen. 

Gesamteindruck: In den osteuropäischen Ländern 
scheinen die Rechten nicht nur an Einfluss zu 
gewinnen, sie radikalisieren und militarisieren sich 
auch: Aufmärsche und Anschläge gehören zum Alltag. 
Entlastend wirkt nur die Erkenntnis, die in allen 
Artikeln aufscheint: Die Rechte tut sich schwer, sich 
über die Grenzen hinweg zusammenzuschliessen. Das 
ist - zum Glück - das Grundproblem der extremen 
NationalistInnen: Sie mögen keine AusländerInnen 
und können deshalb nicht mit Ihren NachbarInnen 
marschieren. Die rechten UngarInnen hassen nicht 
nur die Roma, sie hassen auch die SlowakInnen - und 
umgekehrt. Deshalb schafft es die faschistoide Rechte 
nicht, sich international zu vereinen, obwohl sie 
überall dieselbe rassistische und antisemitische 
Ideologie pflegt. Gleichwohl bestehen fast immer 
Kontakte zu deutschen Gesinnungsgenossen. Gewalt 
gegen Antifas vor allem in Russland erschweren 
antifaschistische Arbeit und Aktionen. Hinzu kommt, 
dass in vielen Teilen Osteuropas eine breite 
Sympathie und ideologische Zustimmung von Teilen 
der Gesellschaft das rechte Lager stärkt und 
antifaschistische Gegenmaßnahmen behindern. Genau 
hinschauen, statt wegschauen. Der 
Themenschwerpunkt belegt die Notwendigkeit, 
antifaschistischer Aufklärung und Stärkung in 
Osteuropa. Osteuropa nimmt also einen Braunton an, 
doch lässt sich nur schwer vorhersagen, welche 
Gefahr die Extremisten in Zukunft darstellen, welche 
Wirkung und Dynamik sie entwickelt und entfaltet. Es 
hängt nicht davon ab, wie breit und stark die 
Massenunterstützung ist, sondern ob es der 
postkommunistischen Mainstream-Rechten in 
Osteuropa gelingt, sich von innen heraus zu 
reformieren. 


OVERBRED SOCIETY #1 

36 DIN A5 Seiten; €1.- 

Widukindstr. 25a, 26121 Oldenburg 
overbredsociety@gmx.de 

Na, mensch, Heinl, herzlich Willkommen in der 
Fanzinewelt. Heini bezieht im Vorwort Stellung zur 
Integrationsdebatte und die mediale Wirkung von 
Seehofer, Merkel (wo ist Sarrazin?) und konsterniert, 
dass Hass und Angst auf das gemeinsame Feindbild 
(der Moslem/Islam) die Regierungsarbeit 
konzeptionell in eine Leitkultur umwandelt. 

Heini hat besondere Vorlieben: Crust und D-Beat. 
Insofern Ist das Zine auch eine Medium, was sich auf 
dieses Genre spezialisiert und die DIY-Idee 
theoretisch wie praktisch umsetzt. BURNT CROSS 
verfolgen ebenfalls diese Idee, tauschen sich mit 
jedem Menschen aus, der/die die Band kontaktlert, 
distanzieren sich bewusst von der Punk-Szene, well 
sie auch andere Spielarten mögen, haben die 
Aktivistenarbeit in Tierrechtsorganisationen aufgrund 
egomanischen Verhalten anderer aufgegeben und 
finden es gerechtfertigt, den Holocaust mit der 
Ermordung von Tieren gleichzusetzen und halten es 
für Fakt, dass Tiere als weniger wert erachtet werden, 
als Menschen im Holocaust. 

Heini und seine kleine Reisegruppe haben das 
Kleingedruckte auf dem Flugticket nicht gelesen und 
sich auf dem Weg nach Munkedal (PUNK ILLEGAL) am 
Düsseldorfer Flughafen verirt. Nachdem die 
Eingeweide kochen und das Hirn benebelt ist, geht es 
über Weeze nach Munkedal, wo Heini über kulturelle 
Eigenarten berichtet, die schwedische Trinkkunst 
sucht und schließlich auch findet. Helni tritt nochmal 
ins linguistische Fettnäpfchen (What a hairy man) und 
bewegt sich zwischen Crust, Toilette, 5-Literfass und 
Zeltplatz sicher und trunken im DOOM-Paradies. 

Heini fordert mich auf, das Tape zu retten. Jau, habe 
ich gemacht und mir einen tollen Bandsalat 
gezaubert. Nee, im Ernst, Heini, du hättest ruhig ein 
paar Tapelabels wie bspw. das YAKUZZI TAPES, 
KAMPFGARTEN vorstellen können, die sich auf das 
MC-Medium spezialisieren, das hätte deine Meinung 
ein bisschen abgerundet und sogar thematisch 
vertieft. 

CONTORTURE sehen Crustpunk nicht als Trend und 
glauben, dass sich Menschen, die diese Spielart 
hören, sich eher mit Aktivitäten, denn mit Accessoires 
beschäftigen und halten es für wichtig, über 
sexistisches Verhalten zu reden, vorzubeugen und zu 
diskutieren. 

Der Freiraum SUBSTANZ aus Osnabrück wird 
vorgestellt. Interessant ist hier auch der Werdegang 
von der Idee des Besetzens hin zum Pachten eines 
Objektes. Die Methode des Anmietens ist sicherlich 
ein Weg des geringen Widerstandes, denn heutzutage 
sind Freiräume extrem durch Räumungen bedroht, 
und eine langfristige Planung ist erst durch einen 
Pachtvertrag möglich. 

Zum Schluss stellt sich die Band RUINS vor, die 
demonstriert, dass Crust nicht nur vom "Alles-ist-so- 
dunkel-wir-sind-so-allein-wir-werden-alle-sterben"- 
Prinzip lebt und feiert gerne zu KNOCHENFABRIK. 
Gesamteindruck: Heini weiß, dass sein Heftchen 
nicht verhindern kann, dass alles den Bach runter 
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geht, macht die Zeit bis dahin aber angenehmer. Er 
kennt sich in dem Genre Crust und D-Beat bestens 
aus, hat die Bands mit gut recherchierten Fragen 
beleuchtet und vorgestellt, weiß inzwischen, dass Bier 
in Schweden nicht gleich Bier ist und hat sicherlich 
noch viel Potenzial und Motivation, Themen zu 
CrustPUNK/DIY/NonProfit inhaltlich auszubreiten und 
vorzustellen. Bis dahin ist OVERBRED SOCIETY ein 
kurzweiliges, aber intensives Lesevergnügen, was vor 
allem an den gut geführten Intls liegt, da die 
GesprächspartnerInnen sehr gut die politische und 
persönliche Denkweise aufzeigen und belegen, dass 
CRUSTPUNK keine ausdruckslose Stylinggeschichte 
Ist. 


SNOWFALL #2 

44 DINA5 Seiten; €1.- 
myspace.com/snowfallfanzine 

Sint ist zurück aus dem Untergrund, hat sich die 
Schneeschuhe ausgezogen und es sich unfreiwillig bei 
Freunden gemütlich gemacht, rätselt über einen 
neuen Heftnamen nach und bleibt dann doch Im alten 
Fahrwasser. Nachdem Sint ein paar 
Sensationsmeldungen ankündigt (Zigarettensteuern 
werden teurer...nee, Sint, die Steuern werden "nur" 
erhöht, angehoben, aber nicht teurer, es sei denn, du 
meinst das Produkt, also die Zigarette, 
wobei...Nichtrauchen ist mehr Punk, denn der Staat 
kassiert ja beim rauchen mit, also, lieber nicht 
rauchen, da kannst du den Staat ordentlich mit 
ärgern!). 

Sint hat eine Vorlieb für alles, was düster ist: Musik, 
Kleidung, Stimmung. Er stellt die Band DISANTHROPE 
vor, leider gibt es kein Inti, sondern nur eine Bandbio. 
Ein großes Hall hingegen folgt dann bei 
DEATHAMMER, die Gruppen von Menschen hassen: 
Poser, Leute mit Hüte. Eine Geschmacksfrage ist für 
Mitschreiber und Coverzeichner Ron dann der Besuch 
bei PARTY SAN. Er zieht sich Gummistiefel an, die 
Musik rein und nicht nur bei NAPALM DEATH gab es 
einen Schauer an brutalem Sound, denn auch der 
Regen war wohl massacre mäßig. 

Hm, am Beispiel von EWIG FROST und Black Metal 
wird deutlich, dass Sint sich mal näher mit dem 
Thema NS-Black Metal beschäftigen sollte, da es noch 
viel Unklarheiten gibt und im Zuge dessen auch elnige 
Anti-Antifa-Kampagnen gestartet wurden. Und nein, 
Sint, es sollte nicht nur der musikalische Aspekt in 
den Vordergrund gestellt werden, sondern auch 
Textinhalte und Attitüde Ins Gesamtbild einfließen, 
um eine Band "anzunehmen". Eine kritische Reflexion 
ist Immer dann erforderlich, wenn sich Band und 
Bandmitglieder unklar ausdrücken, sich nur auf die 
Musik beziehen wollen und eine politische Position 
verweigern. 

Sint ist geblendet. Nicht nur vom weißen Schnee, 
sondern auch von der Liebe, die er auf dem Break the 
Silence-Festival kennen gelernt hat, die aber bereits 
einen Freund hat. Aus Frust und Liebeskummer 
werden ein paar Biere gekilit, dann wird geflucht und 
verdammt und auf dem Dixie-Klo gepennt. 

Glaubt mensch den Tagebucheinträgen, dann stellt 
sich für Sint die Frage, ob er sich in seinem Kaff zu 
Tode säuft, langweilt oder das komplette TV- 


Programm reinzieht. Insofern schient das SNOWFALL 
ein Therapieangebot zu sein, wohl auch, um seine 
Seele zu retten. Das Dead Kaspar Hausers-Interview 
verläuft zunächst in geordneten Bahnen, bis Sint vom 
Teufel geritten wird und er anfängt seltsame Fragen 
zu stellen. Die Fragen nach Flitz ritzen, einem 
angepissten Satz, mit dem eigenen Körper rumspielen 
werden aber souverän gemeistert und erzeugen eine 
aufhellende, heitere Stimmung. Mareike von 
RANDGESCHICHTEN gibt ein Gastspiel, wischt lieber 
Ärsche, als in ihnen zu kriechen, vergleicht alles und 
jeden mit einem Skateboard und die dazugehörige 
Aktivität. Es folgt ein chaotisch-lustiges Metal- 
Telefon-Quiz, einen kurzen FREEGANISMUS-Artikel, 
sowie eine Anleitung zum "Hammering" auf der 
Gitarre, bevor sich Sint bei einer Flasche Rotwein und 
einigem Lesestoff mit ein paar Lyrics in den 
Winterschlaf verabschiedet. 

Gesamteindruck: Evil, Alter, hail to the King. Zu den 
Klängen einer Kettensäge, der Schneekette tanzt Sint 
den Tanz der Teufel, überrascht mit verwirrenden 
Gedankengängen, die seine Gefühls- und Erlebniswelt 
offenbaren, in der eine verlorene Seele nach Liebe, 
Wein und Fuck you schreit. Und ja, ich bin gewillt, 
dein Flehen und Rufen zu erhöhen. 


WHAT THE FUCK ARE WE 
GOINGTO Fit IT UP 
WITH THIS WEEK ?? 


wARITE ıT ALL Down Ins HI5 Ol 
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.. AND DRAG IT OUT weh 
The entik£ YEAR!!... 
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Spezial-Ausgaben 
UNDERDOG #14 

gl Special über Bremen-Punk: Sub- 
Cool-Tour; Ingo (BOLZEN), 
SUPERVOSS, AGGRA MAKABRA, 
a MAD MONKS, 
Ü SCUMPIES...Treffpunkte, Locations, 
Adressen; inklusive GRATIS-CD- 
Beilage: 2ND SOLUTION, MAD 
MONKS, AGGRA MAKABRA, 

u BNME BOLZEN... 
Ai nn 72 Seiten; €2,50.- + Porto 


UNDERDOG #16 

Special über RIOT GRRL; 
Frauenaktivitäten im PunkROCK“: 

Patti Pattex, Ladyfest 
Europe/MEXICAN HOLIDAY, Ego- 
Technik (Riotgrr.de) , DUITSE 
HERDER, SISSY BOYZ...inklusive 
GRATIS-CD: LINK, MEXICAN 
HOLIDAY, CUT MY SKIN...: 

72 Seiten; €2,50.- + Porto 


UNDERDOG #20 
Special: Beziehungen/Homosexualität 
mit Intis und Umfragen zum Thema, 
„sex sells“-die Rolle der Frau in der 
Werbung, „Homosexualität-angeboren 
oder anerzogen?“, liebe-arranca, Kritik 
an der romantischen 2er Beziehung, 
COCKBIRDS, Comic, 
inklusive CD: WHAT WE FEEL, 
COMMON ENEMY, SIREN... 
KBEEZEm 88 Seiten; €2,50.- + Porto 
Een X UNDERDOG #26 
Themen-Special: Punk und Religion 
Punk sein, Christ sein. Ein 
Widerspruch? Zwischen Anarchie, Do- 
it-yourself und Selbstbestimmung ist 
Raum für Bibel, Gott und große 
Selbstopferung. Ein Themen-Special 
mit vielen Interviews mit Christen, 
Punx und Jesus Freaks, 
Hintergrundinformationen zu Bands, 
Personen, Organisationen (Inhalte, 
Programme und Ziele), kritischen Kommentaren und 
Kolumnen zum Thema. Abgerundet wird das Special mit 
einer akustischen Beilage. 
80 Seiten; €2,50.- zzgl. Porto 


UNDERDOG #33 
UN DER Do O6 ini i elektronische 


A Punkminimalsimus, 

Improvisation, politische Radikalität 
und 8-bit-Technologie. 

Artikel, Berichte und Interviews von 
Soundschraubern, Provokateuren 
und Pionieren. 

Interviews: D.A.F., ATARI TEENAGE 
RIOT, BUBI ELEKTRICK, 
ASSOPHON, SPUTNIK BOOSTER, 
N.I.C.H.T.S., DYSTRONIC. 

. Inklusive CD: 

ASSOPHON, DYSTRONIC, SPUTNIK BOOSTER, TAX-5, 
BUBI ELEKTRICK, N.I.C.H.T.S. 2.0... 

68 Seiten; € 2,50.- + Porto 
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Streetwear 
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FANZ INE 


Motiv „Skull“ 
Auswahl: Shirt, Kapu 
Farbe: schwarz, blau 

Größe: M— XL 

Preise: 
Shirt: €10.- zzgl. Porto 
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Motiv „Schriftzug“ 
Auswahl: Shirt, Kapu 
Farbe: schwarz, blau 
Größe: M — XL 
Preise: 
Shirt: €10.- zzgl. Porto 


BO: AUSGABEN FÜR €10.- (EUROPA: E10) 
INKL. PORTO UND ABO-CD 


MEHR MOTIVE, SHIRTS, KAPUS, 
BUTTONS : 


www.underdogfanzine.de 
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UNDERDOG Fanzine 
Fred Spenner 
Narzissenweg 21 
27793 Wildeshausen 
-Germany- 
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